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Tief ,erschüttert traf uns, die Mitglied,er und Mitarbeiter der 
Akadenüe der Landwärtschaftswi&senschaften der Deutschen 
Demokratiischen Rrepubltik, die Nachricht, dafj unser Genosse 
Gerhard ORÜNEBEiRG, Mitglied des 1Poliitbüros und Sekretär 
des Zentralkomitees der Sozialistischen EirnheJtsparbei Deutsch­
lands, nach schwerer Krankheit ,nicht mehr am Leben :ist. 
Das ganz,e Volk der DeUJtschen Demokratischen Republik hat 
einen schweren Verlust editten. Wir tmuern um Gerhard 
GRÜNEBERG, der als glühender Patriot und prol,etarischer 
Internatio:oolist mit �einer ganzen 'Persönlichkieit frür den Sozia­
lismus und Kommunismus für de:s Glück unseres Volkes stritt. 
Als Sohn einer kommunistischen A11be.iter,fiamilie stand Ge­
noss,e Gerharo GRÜNE.BERG treu zur Sache der Arbeiter­
klasse. Sein politisches Wi['ken in verschiedenen führenden 
Funkl!ionen der Partei sind untrennbar mit der Festigung des 
Bündnisses der Arbeiter u.nd J3,au,ern, mit der demokratischen 
Bodenreform und mit der sozialistischen Umgestaltung der 
Landwirtschaft in unser,er Ueutschen Demokratischen Republik 
v,erbunden. 

Die gesellschaftliche Entwäcklu,ng auf ,dem Lande, lliie ständige 
Ausgestaltung dea: ,sozial.istischen Produktionsvevhältnisse, die 
Entwicklung der Land-, Forst- und Na:hru111gsgüterwirschaft ziu 
,einem effektiven, le:istungsstarken Volksw:irtsch:aftszw.eig sind 
unlöslich mit dem Namen Gerhard GRÜNEBERG ve11bunden. 
Theorie und Praxis bildeten hei ,ihm stets eine Einheit, die sein 
Handeln bestimmten. So trug er ,entscheidend z.ur Ausarbei­
tung und Umsetzun.g der marxistisch-leni,n.istischen Agrarpol.i­
tik der SED bei. Mit seiner ganzen Persönlichkeit trat Ge-

Gerhard GRUNEBERG 

bleibt unvergessen 

nosse Gerha11d GRÜNEBERG für die .Festigung der brüderli­
chen Beziehungen mit der Sowjetunion und den anderen Staa­
ten unserer sozialistischen Gemeinschaft ein. 

Sei,n nie versagendes Kämpfertum, ,s,eine Prinz.ipi•entreue, sein 
kluger Rat und s,eine engen persönlichen Bindungen zu den 
Genossenschaftsbauern und Landarbeitern unserer Republik 
brachben füm das feste Vertrauen der Werktäti,gen in der 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft. 

Für uns Agrarwissenschaftler ist der Tod unseres hochverehr­
ten Gena1.s1en Gerhard GRÜNEBERG ein schmerzlicher Ver­
lust. In den lang,en J1ahren g,emeinsamer fubeiit war er uns 
stets Genosse ,und Kampfg,efährte. Mafjgeblich hat er ,die Ent­
wicklung der Akademie der Landw:irtschaftsw:issenschaften zu 
einer soz.ialistischen Forschung:Sakademie geprägt. Mit seinen 
reichen politischen fü1fahrungen und seinem tiefen Eindringen 
in die gesellschaftlichen und fachlichen Zusammenhänge hat er 
uns in allen Phas,en uns,erer Entwicklung stets aktive Unter­
stützung gegeben. In steter Er.imnerurug bleiben uns s,eine 
fruchtbar,en Beratu,ngen mit Kollektiven der Agrarforschung. 
D.i.e Mitgl,ieder und Mitarbeiter verneigen sich in tiefer Trauer 
um unseren teuren Toten. Wir werden, wie er es uns vorlebte, 
unse11e ganze Kraft für die allseitige Entwicklung unseres so­
zialisti,schen Staates einsetzen. Gevhard GRÜNEBERG wird 
uns unver,gessen bl,eiben. 

Prof. Dr. sc. Erich RÜBENSAM 
PJ:äsident der Akademie 
der Landwirtschaftswiss,enschaften der DDR 
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1. Einleitung

Im Ber.icht des Politbüros ,an die 13. Tagung des Zentralkomi­
tees der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands wird ein­
g,eschätzt, da.fl von den Genos.senschaftsbaiuern und Arbeitern 
der LPG, VEG und kooperativen Einrichtungen gemeinsam 
mit den W,erktäti,gen der anderen Betriebe der Landwärtschaft 
unter den komplizierten Witte11u,rugsbedingungen des Jahres 
1980 hohe Leistungen vollbracht worden sind. Wie in allen 
Bereichen der Volkswirtschaft kommt ,es in der weiteren Ar­
beit auch in der Landwirtschaft nn immer ,stärkerem Ma.fle dar­
auf an, anspruchsvolle ZieisteUung,en zur Senkung des Mate­
rial- und Ener,gieeinsatzes zru 11eaHsieren. Für den Pflanzen­
schutz bei.fit das, die vorhandenen materieHen und finan­
znellen Fonds auf der Grundla,g,e exakter Befallserhebungen 
gezielt Z1li1ll Einsatz zu bring,en, um so eine weitere Vierbes,s,e­
rung des Verhältnisses von Aufwand und Ertrag zu sichern. 
Ln den lietz,ten Jah11en wurde v,erstärkt darauf Einflu.fl genom­
men, die Pflanzenschutzma.flruahmen ,gezi,elt termin- und qua­
Htäts,gevecht durchzuführen, den routinemä.fligen Einsatz von 
Pflanz.enschutzmitteln mehr und mehr ausziuschlie.flen, einen 
effoktiv-even Einsatz der zur Verfügung stehenden Fonds zu 
erreichen ,und die Umwdtbelastungen zu vermindern. In die� 
sem Zusammenhang k=mt der optimalen Nutzung der Er­
gebniis,s,e der Schaderre,geruberwachung u,nd der Realisierung 
der Be:standesüberwachung in allen Pflanzenproduk,tionsbe­
tri,eben eine besondere Rolle ,zu. 
Mit dem vorliegenden BeHrag ,soll eine eingehende Analyse 
des Schadervegerauftretens im Jah11e 1980 geg,eben werden. 
Da11aus. ableitend sind Schlucyfol,g,e11Ung,en zu den Schwerpunk­
ten in der Überw,achung und der gezielten Bekämpfung von 
Schaderregern in den Pflamenproduktionslbetrieben zu zie­
hen. Der vorlieg,ende Bericht ,iist als Forts,etzrung, der in den 
v,evgangenen Jah11en v,or,g,enommenen Analysen (RAMSON, 
HEROLD, 1980; RAMSON, ERFURTH, MENDE, HEROLD, 
1979) zu betrachten. Al1s InformationsqueHen dienten die Er­
·g,ebni,sse der EDV-Schaderreg,erüberwachung sowie dtie phyto­
,s,anitär,en Einschätzung.en der Pflanz,enschum:ämter bei den Rä­
t,en der Bezirke.

Die Angaben zum Schadauftreten ,in Getveide, Kartoffeln, Zuk­
kerrüben und Winterraps ,bas&eren wiederum auf den Ergeb­
nfo:;s,en der Kontrol1flächerr:iaufnahmen nm Rahmen des EDV­
Programms zur Scha,derr,egerüberwachung (EBERT, TROM­

MER, SCHWÄHN, 1975). Di,e der Hochrechnnmg zugrunde 
l1eg,ende Anbaufläche wird entsprechend der Befallsstärke nach 
Befallskl1ass,en ,untrerteilt, di,e wi,e folg.t zu interpretieren sind: 
B,efallsiklasse 1 : kein o.der äu.fl,erst .g,erdnger Befall 
Befallskl1asse 2 : schwacher Befall 
BefalLskla:ss,e 3: mittlerer Befall, der die Bekämpfung auslö­

,sende Bekämpfung,srichtw,ert ist erreicht bzw. 
über,gchritten 

Befallsklas1se 4: starker Befall, Ertragsv,erluste bzw. schwere 
Schädig,ung,en si!Ild zu ,erwarten, Bekämp­
fiung,smacynahmen sind sofort einzul1eiten 

Die Angaben zu den Schader11eg,ern im Feldbau erfolgen als 
Flächenanteile :in Prozent in den einzelnen Hefa11sklassen und 
sind ,somit mit den Angaben der Vorjahve (RAMSON, ER­
FURTH, MENDE, HEROLD, 1979; RAMSON, HEROLD, 
1980) ver,gleichbar. Zusätzlich wurden in den Tabel1en die An­
zahl befiallener Schlä,g,e in Prozent zur Gesamtzahl der kon­
trolHertren Schlä,g,e sowiie die Anzahl befaUener Pflanzen in 
Prozent von den unbersrucht1en Pf1'anZien ang,eg,eben. 
Die Bef:allseinschätizung von Schaderreigern an Gemüse, Obst 
und Sonderkultur,en erfolgte auf der ,G11undlag,e der ,uns vor­
liegenden Berichte ,aus den Pflanzenschutzämtern bei den Rä­
t,en der Bezirke, da ·eine zentral1e Zusammenfassung der Er­
hebung,en ab 1980 nicht mehr ,erfolgit. Hier ist ein direkter 
Ve11gleich zu früheren Berichten nicht mehr gegeben. Die Be­
richte11stattoog ,erfolgt in verbaler •Form. 
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2. Witterungsübersicht für das Jahr 1980

Der Beginn der v,egetationszeit 19.80 trat 1m nörolichen Tief­
land mit ,einer V1erspätu,ng von 5 bis 15, im übrig,en Tiefland 
von etwa 3 und im Hüg,el- und Bergland von 10 biis 20 Tagen 
ein. Das Wachstum wurde im April mehrfach durch zu nied­
rige Temperaturen unterbrochen. Das trifft besonders für das 
Bergland und die Küste 2m. Niedrige T,emperatrur,en von Mfüe 
Juni bis Ende Juli, ü:bemormale Niederschläge und ,eine sehr 
g,er1nge Strahlrungsinben,sität Melben die EntwticklUJng,sv,erzöge-
11Ung aufrecht und begünstigten das Auftreten.bakterieller und 
pilzlicher Erkrankung,en der Kulturpflanzen, zumal di,e Durch­
führung von B,ekämpfungsmafynahmen stark behindert wurde. 
Die vorwinterliche Witterung vom 31. 10. bis zum 13. 11. 
1980 führte dann .zu einem vorz,eiti,gien Abschlu6 der produk­
tiven Wachstrumszeit. Di,e tiefen Temperaturen vierursachten 
vre11breitet Frostschäden an Gemüs,e ,und behinderten den Fort­
gang der Gemüse- und Hackfruchternte. Darüber hinaus wur­
den ,durch ,di,e hohe Bodenf,euchte Bodenbeavbeitungsma6naih­
men, Aussaaten ,sowie M,a.(i,nahmen ,der chemiischen Unkraut­
bekämpfrung im Herbst beeinträchtigt. 

Im einzelnen si!Ild di,e Monate des Jahres 1980 wie folgt zu 
charakt,eris_i,eren : 
Der J a n  u a r war allgemein zu kalt rund V1erbreitet zu trok­
ken. Di,e ti,efisten Temper,aturen iheriischten zu Beginn der 
2. Dekade. In dtie,sem Zeitraum �ging,en di,e Temperaturen
nachts v,erib11eitiet auf -15 bis -21 °C zurück. Die in der 1. und
3. Dekade über das Gebiet der DDR Zli,ehenden Tiefa.uslärufer
v,erursachten häufige Niedierschlä,g,e, die vorwiegeind als Schnee
Helen. So lag im überwiegenden Teil der DDR vom 2; bis 29.
Januar eine Schneedecke. Am Monatsende ,setzte Tauwetter
ein rund führ,te im Td!e.fland 2in einem raschen S<;hwmden der
Schneedecke. Dabei kam es z,u einer Frastau:flösung in den
obe11en Bodenschichten und einer .zcitweilig,en Übernässung.

Di,e Witterl\lllg im F e b rua r zeigte ,sta.rike Temperatrurunter­
schi,ede zwi1schen dem Norden und dem Süden der DiDR. So 
trtaten illl1 Süden v,erbreitet positive Temperallurabweichungen 
auf, während tim Norden die Lufüemperatru11en in der Mehr­
zahl der Tage 0,5 bis 4 K unter dem Normalwert la!g,en. Die 
Niede11schläge fielen voriWiegend als Regen. 
Im M ä r z  war es Vielibreitet zu kalt. Wäh11end die nöoolichen 
und mittleren Berzirke der Republik in der Mehrzahl der Tage 
von Polarluft u:berflutet wurde, hervschten im Süden milde 
Luftrrnas,sen vor. Infolge des Hochdruckeinflusses war die Nie­
derschlagsnei1grung g,ering. Nur im hohen Bergland blieb die 
Schneedecke über den g,esamten Zeitra1.1J1ll erhalten, in den 
mitt1eren und ,unteren B,ergla:gen sowie· ,in Tief- und Hügel­
land war die Schne,edecke nur tageweise be,ständiig. Während 
der l,etzten Monabstag,e setzten skh milde Luftmas,sen vom 
Siüdwesten und Westen her durch, so da.(i es bei Ansteigen der 
Lufttemperatur (Maxima 17 °C), besonde11s bei Winterroggen, 
zum Eins,etzen des Wachs.bums kam. 
Auch der A p r i 1 bBeb zu kalt und aUg,emein zu na.fl. Beson­
ders im Südo,stteil der DDR w,ar einer der nieder,schlag,sreich­
sten Apr,ilmonate di,es,es Jahrhunderbs zu v,er,z,eichnen. Die Er­
gi,ebigkeit der Niederschlä,ge nahm vom Norden zum Süden 
hin deutlich zu (Rostock 50 :mm, Schwerin 67 mm, Potsdam 
89 mm, Leipzlig 117 mm, Gera 131 mm). Di1e tiefon Tempera­
turen bewirkten, da.(i .di,e Ni1ederschläge in kn höheren Lagen 
der Mittiel,gebi11g,e am Monatsende a1s Schnee fielen und zu 
starkem Schneebruch führten. Die Niederschläg,e, insbesondere 
in der letrzten Dekade des Monats, führten zu eriheblichen 
Störungen der Feldarbeiten, speziell bei der Bestellung der 
Hackfrüchte und beim Henhizi,d,einsatz. 
Lm M a i w,ur,den fast ohne Unterbr,echur 
sen nach Mitteieur,opa geführt, so da.(i 
Luftteanperatur an mehr als zwei Drittel 
Normalwerten blieben. Es traten ung,e, 
fräste aiuf. Am kältesten wa11en der 5. 
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Mai. So sanken di.e Temperal'llren in Bodennähe vielfach bis 
auf -3 bis -5 °C, in ungünstigen Lagen bi-s ._7 bis �11 °c ab. 
Di,e Niederschlagstätigkeit war gering, die Werte bHeben all­
gemei.n deutlich unter den laingjährigen Mittelwerten. Sie er­
reichten z. B. in Frankfurt (Oder) nur 30 % und in Magde­
burg 83 % der Normalwerte. Bermerkenswert war die übernor­
malie Sonnenscheindauer. Das PflanzenwachsUlllill wurde durch 
die meist unbernomnalen Temperaturen, da:s Auftreten von 
Spätfrösten sowie die greringen Niedrerschlrag,smeng,en stark ge­
hemmt. Die Fröste führ,ten verbreit,et zu Schäden an bereits 
aiufgrelaufenen Kartoffeln und Zuckerrüben, an Tomaten und 
Erdhe,eren sowie gebietsweise auch an der Obstblüte (z. B. 
HaV'elländische,s Obstbaugrebi,et). Die phänologirsche Verspä-
1:ung betrug am Monatsende allgemein 5 birs 10 Tage, im 
Bergland 15 Ta,g;e. 

Der J ,u n :i war nahezu temperaturnormaL Brachte die Zufuhr 
fuüihlier Meei,e,sluft zu Monatsbeginn und der Temperaturrück­
gan,g ab Monatsm1tt,e. deutlich negative Abweichungen, so 
führte die Periode vom 8. bis 14. mit einem Maximum der 
Lufttemperatur am 14. mit 32 °C zu einem entsprechenden 
Ausgleich. Wdtter:ungsbestimmend wurden die ungewöhnlich 
häufüig,ern, im Norden der Republik besonders ergiebigen Nie­
de11schläg,e. Nrur 2 Tage blieben im Gesamtg,ebiet der DDR 
niedenschlagsfoei. In Schwerin wurde mit 248 mm die höchste 
seit Seg,inn der Me,srsungen ermittelte Monats,summe erreicht. 
Dile erg1irebi,gen Niederschläge führten zru einem starken An­
sUeg der Bodenfeuchte, zu EroSiionen, Verschl.ämmungien ,und 
2ieitweilig,en Übemässungen. Wärmeliebenden P:flranz;enarten, 
wie Mais, Zuckerrüben und Fr,uchtgemüise, wunden im Wachs­
tum ,negativ beeirnfluf,t. Dagegen trat eine allgemeine Förde-
11ung pilzlicher Schaderreger ein. Die wittenungsbedingten Be­
hrinderrungen in der Hack,fouchtpfle,ge und bei der Durchfüh­
rung der Pflranzenschrubzrmaf)naihmen schuifien weitere Voraus­
setzrungen für ein grofirä:umiges Auftreten der Kartoffelkraut­
fäu1e. Das ,trifft in besonderem Mafie für di,e Nordbezirke 2iU. 

Die überwiegend 2iU kühle und ni,ede11schlag1sredclie Witterung 
hielt bi,s zur dritten Dekade des J u 1 d an. Absolut nieder-
1sch1agsfrei bliieb das Gebiet der DDR ,nur während der Hoch­
we,tterla,ge vom 23. bis zum 27. Das von Scha:u,er,n bestimmte 
Niederschl.ag,sg,eschehen führte zu ,einer regional sehr unter­
schi,edlichen Er.g,iebigk,eit. Dire höchsten Niede11schlagismengen 
wu11den in den Bezirken Dresden (151 mm), Karl-Marx-Stadt 
(162 ,mm) und Suhl (134 mm) v,erzeichnet. Ent,sprechend ge­
ring war .die Sonn,en1scheindauer. Dde relative Lu.ftf.e:uchtrgkeit 
1a,g gröfit,enteils zwischen 70 und 90 % und förderte so mit der 
damit parallel gehenden starken Taubildung das Auftreten 
pflanz,enpathog,ener Mykosen. In Venbindung miit den Stark­
nieder,schlä,gen kram es ,auch im Jul.i noch uz Ero,sionsschäden, 
stauender Nä,ss.e, 2leiitweiligen Übe11schw,emmungen und star­
ken Behinderungen beii den Pf1egearbeiten. 

Der A u  g u s t war gekennzeichnet durch einen wiederholten 
Wechsel von kurzen Perioden mit sonnigem Hochdnuckwetter 
und längeren Abschnitten mit reger Tiefdrucktätigkedt. Ton Nor­
den ·war es etwas zu kalt und gebiietsweis,e zu nafJ, im Süden 
dagegen etwas zu warm und zum Teil zu trocken. Die Bezirks­
mittel der Lufttemperatur wiesen g .egenüber den Normalwer­
ten folgrende Abw,eichungen auf: Rostock 135 %,, Neubrranden­
burrg 126 %, Schwerin 107 %, Cottbus 66 °/f), Halle 69 %, Er­
fiurt 54 %. Die Tagesmittel der relativen Luftfeuchte lagen 
meist zwi,schen 70 und 80 %. So war die Befah11barkeit der 
Flächen im Norden weit,erhi:n be,einträchti,gt, die phänologische 
Verzög,erung von 5 Tagen dm Tief- und etwa 10 Tagen im Berg­
land blieb erh:alten. Winterr,aps und Sammerzwi,schenfrüchte 
hatten .g,ute Auflaufibedingnmgien. 

Die Tag,esimit�l der Luft.temperal'llr wichen im .S e p t e m b e r 
nur kurzzei,tig von der Norm ab. Gebietsweise war der Mo­
nat etwas zu warm, i>\1'eist niedevschlagsnormal und teilweise 
sonnenscheinreich. So \. er.folgte bei noch immer reichlichem

Feuchteangebot ein guter ,Zuwiaqis bei Futterpflanzen, Zucker­
rüben .und Spätgemüise. Die Beding,un,gen für den Aufgang der 
Wintemng waren gün'stig. N egati,v zu ve11merken ist die starke 
Spätv,erunkrautung bei Hackfnüchten. 

Im O k t o b e r überwogen T1iefdruckwetterlagen, so dafJ der 
Monat wohl temperatunnormal, g,ebietswei,se jedoch als zu nafJ 
und v,erbreiibet aJ,s sorrmenscheinarm zu bezeichnen ii,st. Typisch 
war der unterschiedliche Temperaturverlauf. Wähnend in der 
ensten Monatshälfte die Tage,smittel der Lufttemperatoc meist 
unter den No11malw,erten lagen, stiegen di,e entsprechenden 
W,erte in der zweiten Monatshälfte an. Der ahsol,ute Höhe­
punkt wurde am 28. Oktober erreicht. Am 30./31. brachte die 
Zufuhr von Polarluft den Begdnn einer kalten Witterungs­
periode. 

Der N o v e m b e r war insgesamt gesehen temperatur- und 
niedtmschlag,snormal und ve11br,edtet sonnenscheinarm. Ent,schei­
,dend war jedoch, dafJ die Ende Oktober einsetzende Zufohr 
von Po1:arliuft bd.s zum Ende der ersten Novemberdekade an­
hielt. Di,e Tagesmittel der Luftt,emperaturen iagen währert1Jd 
direses Zelitr,aumes ständi,g unter den Normalwerten, wobei die 
geringsten Abw,eichungen an der Küste auftraten. In einigen 
Nächt,en sank die Lufttemperatur auf -7 bis -9 °C aib. Erheb­
liche Frostschäden an Spätgemüse, teilweise auch an Apfeln� 
waren die Folge. Auf einen sich anschld'.efienden zu warmen 
Wittooung,sabschnitt folgte am 26. w,ieder.um ein T,emperat.ur­
rücfug,ang. Nied,e11schläge wurden an fast aHen Tagen verzeich­
net. füs zrur Monat,smit,te blieb eine g,eschlossene Schneedecke 
erhalten. 

Die Ende November begonnene Zufuhr kalt,er Polarluft hielt 
bis .z,u,m '8. De z e m b e r  an. Die Lufttemperaturen sanken 
örtlkh bis auf -15 °C ab. Danach foligte der Zustrom milderer 
atlantischerr Luftma,ssen, wodurch es für die Jahres.2leit ver­
br,eitet 2iU warm war. 

Als Grundlrag,e mir di,e Darste11ung der Jahreswitterung 1980 
di,enten die vorm Meteorologischen Dienst der DDR herausgea 
gebenen Dekadenberichte und Monatlichen Wiitt·erungsrhes 
nichte sowie die Beiträge über „Witterung und Wachstum" von 
KRUMBIEGEL (1980). 

3. Allgemeine Schädlinge

Feldmaus ( Microtus arvalis)

Im vorjährig,en Beitrag (RAMSON, HEROLD, 1980) wurde 
berichtet, dafJ es im Spätherbst 1979 .in den Bezirken Dresden, 
Karl-Marx-Stadt und Leipzig zru einem leichten Populationsan­
stieg der Feldmaus gekommen war . .Abg,es.ehen von dieser ge­
ringen Zunahme überwint,erte 1979/80 ins,�esamt nur eine 
schwache Population. überwiegend nasse und k:alte Witte­
rungsabschnitte im März und April wirkten einer zügigen 
Vermehrung entgegen. Dichteermittlungen in dem traditionel­
len Schadgebiet des Erfurter Beckens e11qaben, dafJ nach der 
Schneeschmelze Anfang März über 75 % der kontrollierten 
Flächen nur bis .z,u 10 wi,eder,geöffnete Löcher je 1 000 m2 auf­
wiesen, also schwachen Befall zeigten. Auch in den südöstlichen 
Bezirken hatte sich die Tendenz derr BefaUszuna:hme nicht fort­
gesetzt. Ln einer Reihe von Bezirken, .z. B. im Norden der Re­
publik, war der Befall im April .so gering, dafJ selbst für di,e 
geplanten Trächti,gkeits.unt,ersuchungen nicht .ausreichend Tier­
mat,evi.al g,efang,en werden konnte. Bekämpfongsmafinahmen 
wm,den 2iU die,s,em Zeitpunkt nur auf einzelnen Gra:svermeh­
mngs,schläg,en in den Bezirken Halle, Leipz,ig, Erfurt .und Karl­
Marx-Srtadt notwendig. Er,ste Berichte über ein e;rneutes An­
st,eJ.gen der Popul1atfon gi,ngen im September aus dem Bezirk 
Karl-Marx-Stadt edn. Als weite11e Befall,sschwerr-punkte zeich­
neten s•ich im Hei,bst 1980 wi1ede11um diie Be.2lirke Erfurt, Halle 
und Magdeburg ab. Darüber hinaus wurden auffälli:ge · Be-
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falLsausweitungen aus den Beziirken Gera, Rostock, Neubran­
denhurg, Schwerin und Pol:6dam gemeldet. Bekämpfungsma.fl­
nahmen waren inS!besondere auf mehrjäfoug,en Futterschlägen 
erforderlich. Die im Herbst 1980 durchgef.Ülhrten Trächtigkeitis­
unterS!Uchun,gen zeigten in allen Bezirken einen reliati,v hohen 
Anteil trächtiger We&bchen, vor allem in den mittleren und 
südlichen Bezirken. Ebenso bot der Anteil von 18 % Jungtie­
ren und Halbwüch&i9en an der Gesamtpopulation relativ gute 
VoraussetzilliI1gen für die Überwunterung. Einschr,änkend ist 
jedoch auf die Ziltllll Teil niedie11schlagsreiche Witt,erung im No­
v,ember und Dez.ember himmwei,sen, die für di<e Entwicklung 
der Jungmäiwse u,ng.ünistig war. Etfuhrungsg,emä.fl kann eine 
gesunde, s.ich im Awfibaiu befindliche Feldmauspopulation auch 
ungünstige W1itter,u,ngisabschllli.Mie gut überstehen. Es kommt 
darauf an, dalj durch alle Pflanzenproduktionsbetriebe die be­
r,eitis eingcl,eireten Feklnnia!wskontrollen kon�qiuent weiter.ge­
ftührt wer,den. Da mit einem sehr ,diffeoonuerten Aiuiftreten zu 
11echnen ist, sdrui alle gefährdeten Schläge i.n die Konta:ollen 
einzubezi,ehen. Vorrang haben nach wie vor Obstanlagen, 
mehrjäthri,ge Vermeh=ngs- und F.utiterschläge sowie andere 
hochwerfige Kulturen. Rechtlzeitliges Erkennen von Befall,s­
he11den ermö,glicht d!ie Durchführung effektiver, ökonomisch 
günstiJger und u1mweltschonender Herd- und Tedlflächenbe­
handln.mgen. Die bewährte Ma.fjmhme der Förderung der Wir­
lwng von Greifvögeln durch Aufistellen von Sil:zlkrücken ist 
zum Zeitpunkt des Aufbaues einer Feldmauspopulation fortzu­
führen. 

Wintel'saaiteule (Scotia segetum) 

Das &draiupenaiuftreten blielb a111ch 1980 all,gemein schwach. 
Der Fluig der Wdntemaaitell11e begann 1980 reliatiN" foÜlhzeit,ig. 
Das Erstaiuftreten in der Lichtfialle wurde am 22. Mai im Be­
zirk Cottlhus festgestellt, blieb aiber von der Anziahl der Falter 
her illlsg,esaant schwach. In den üb11igen Bezirken begann der 
F1u,g in ,der ,ersten Junidekade, der Fl,ughölrepunkt dauerte von 
Ende Juni biis etwa Mitte J1UH. Die anhaltenden Niederschläge 
ha:ben sowohl di,e Fluigaikbivität eingeschränkt als auch die 
EntwickJIUn,g der Jungliarwen behindert� Die er,sten Junglarven 
wurden am 15. 6. 1980 im Bezirk Halle e1111l[ttelt, also zu 
einem 11elativ frühen Zeitpunkt. In den Nordfbeziirken war das 
Larven.auftreten ,er,st zu reinem s,pät,eren Zeitpunkt erkennbar. 
Erst die ab Ende Juli einsewende trockene und warme Witte-
11Ung bot füir Lariv,en aus späterer E1abl1aige giünstii..ge E111tlw'ick-
1un,gsibedingiun,g,en, so da.fl bei der Anfang September durchge­
führten EDV-Aufnahme des Lawenauftretens in Speisekartof­
feln ein schwacher, auf EimeLschläigen auch mittlerer Befall 
f.es,t,gesteI1t wurde (Taib. 1). Der Wert von 3 % in BefaUs­
klasS!e 4 im Bezirk Dresden i,st darauf zunück!Z!Ulftiihren, dalj ein 
aiusgewäihlter Kontrollschlag starken Befall auswies. Die Ta-

Tabelle 1 

Auftreten von Erdraupen (Scotia segetum) an Speisekartoffeln Anfang September 

Bezirke Anzahl Flächenanteile in 0/o 
befallener in den Befallsklassen 
Beobachtungs· 
einheiten in 0/o") 2 3 4 

DDR 18 90 8 0,2 

Rostock 3 100 0 0 0 

Schwerin 42 11 24 5 0 

Neubrandenburg 0 100 0 0 0 
Potsdam 27 89 11 0 0 

Frankfurt 14 98 2 0 0 

Cottbus 37 74 25 1 0 

Magdeburg 30 81 11 2 0 
Halle 20 85 13 2 0 

Erfurt 0 100 0 0 0 
Gera 8 100 0 0 0 

Suhl 9 93 7 0 0 

Drespen 3 97 0 0 3 

Leipzig 23. B9 7 4 0 

Karl-Marx-Stadt 4 100 0 0 0 
•) Beobachtungseinheit = 20 Pflanzen 
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belle zeigt auch, dalj zwirschen den Bezirken deutliche Unter­
schiede im Befall auf.treten. Wie in den ve119angenen Jahren 
lag ein stäl'lkerer Befall in den Bmrken mit vorwiegend leich­
t,eren Böden vor, hauptsächlich in den B,ezirken Schwerin, Cott­
bus, Potisdam und in Teilgebieten der Bezirke Ma,gdeburg, 
HaHe und Leipzig. Auf einzelnen Schlägen muljten Bekämp­
famgsma.fl1101hmen durchgeführt werden. In diesen Gebieten ist 
auch 1981 mit einem z. T. stärkeren Aus,g.ang1spotential zu 
rechnen. Dli!e Üiberwiachung der Winters1aateule darf deshalb 
,in keiner Weise vernachläs,s,igt werden. Die Hinweise der 
Prflaiwenschumämter zur Überwachung .und gezielten Bekämp­
fung sind unbedingt zu beachten. 

Goldafter (Euproctis chrysorrhoea) 

Bine über 10 Jahre andauemde Gradation des Schädlings fand 
1979 füren Abschl111.fl. Demenbs;prechend war das A:uftreten 
des Goldafbe11S auch 1980 ohn,e Bedeutung. Mit Larven be­
,setzte Nester wurden Illllr ganz vereinzelt in den Bezirken 
Halle und Magdeburg gefunden. So bereitete die Beschaf­
�ung von T[errnlaterial für P1arasiti,erung,sunt,er.suclwngen te:il­
weise gro.fl1e Schwi1erigik,e[,ten. Der Schädlin,g wrird som'it auch 
1981 verbreitet keine Bedeutung erlangen. 

Drahtwürmer (Elateridae) 

Das Auftreten von Drahtwümnern war 1980 wie an den Vor­
ja,hren schwach und erreichte allg,emein kein,e wirtschaftliche 
Becfoutung. 

Wies,enschI11aken (Tipulidae) 

Ört1ich k001 es in den Bezil'lk,en Potsdam, Frankfurt (Oder) 
und Cottbus Zlllm Aiuftrel:en von W�eseI11schnakien. Der Befall 
bHeb jedoch insgesamt schwach, konzentri,erte sich insbeson­
del"e auf Hackfriuchtflächen nach Gras1anidu!Jil'bruch. Bekämp­
fiungS!ffia{lnahmen w,aren allgemein nicht erforderlich. 

4. Krankheiten und Schädlinge an Getreide

Schneeschimmel ( Griphosphaeria nivalis) 

Schneeschimmel an Getreide wurde 1980 Illllr v,ereinzelt beob­
achtet. Infolgedes,sen erfolgten k,ein.e E11hebung,en im Rahmen 
der Schaderre.g,erüiberwachung. 

Typihul,a-Fäule (Typhula incarnata) 

Die Typhiula-Fäule blieb 1980 ohne wirtschaftliche Bedeutung. 
Auf Gmnd der ge111nigen ÄtliS'ga!ll91spopuJation 1979/80 wurde 
der Schaderregier nicht in d:as Überwachungsprogramm aufge-
nommen. 

Tabelle 2 

Auftreten der Halmbruchkrankheit (Pseudocercosporella herpotrichoides) 
an Winterweizen im Juli 

Bezii:ke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Halme in% 1 2 3 4 

DDR 88 20 72 12 6 10 

Rostock 100 56 0 8 5 81 

Schwerin 100 18 82 17 1 0 
Neubrandenburg 91 28 49 19 23 9 

Potsdam 86 14 75 19 2 4 

Frankfurt 92 1 !16 0 4 0 
Cottbus 81 16 61 20 17 2 
Magdeburg 97 14 83 13 4 0 
Halle 87 25 71 12 1 10 
Erfurt 90 11 94 3 3 0 
Gera 65 16 85 7 3 5 
Suhl 65 11 71 14 15 0 
Dresden 32 4 !16 1 3 0 
Leipzig 100 22 61 

(
26 1 0 

Karl·Marx·Stadt 91 24 67 15 6 12 



Tabelle 3 
Auftreten der Halmbruchkrankheit (Pseudocercosporella herpotrichoides) 
an Wintergerste im Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Halme in% 2 3 4 

DDR 86 26 61 16 11 12. 

Rostock 100 62 2 7 16 75 
Schwerin 100 26 77 17 6 0 
Neubrandenburg 100 34 41 24 28 1 

Potsdam 81 15 69 22 3 6 
Frankfurt 81 19 81 10 5 4 
Cottbus 82 24 68 11 12 3 

Magdeburg 89 18 12 13 9 6 
Halle 8 .1 26 60 14 13 13 
Erfurt 63 18 80 0 7 13 
Gera ' 12 30 61 28 4 7 
Suhl 81 14 99 1 0 0 
Dresden 21 7 15 21 4 0 
Leipzig 95 18 16 21 1 2 
Karl-Marx-Stadt 100 24 42 31 20 7 

Tabelle 4 
Auftreton der Halmbruchkrankheit (Pseudocercosporella herpotrichoides) 
an Winterroggen im Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl· Flächenanteile in °/o 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in °/o Halme in% 2 3 4 

DDR 84 16 16 15 4 5 

Rostock 100 56 4 14 29 53 
Sdiwerin 86 7 100 o•) 0 0 
Neubrandenburg 93 22 57 40 3 0 
Potsdam 84 13 76 19 3 2 
Frankfurt 75 11 92 7 1 0 
Cottbus 80 12 80 18 2 0 
Magdeburg 98 11 92 8 0 0 
Halle 55 15 67 26 7 0 
Erfurt -·) 
Gera 
Suhl 
Dresden 1 0 100 0 0 0 
Leipzig 78 11 65 15 15 5 
Karl-Marx-Stadt 84. 7 86 11 

•) ·-·=keine Erhebungen 
·o· = kein Befall 

Halmb11uchkmnk1heit (Pseudocercosporella herpotrichoides)

Lm Berichtisjaihr · trat die Halmbruchkrank.heit in Winterweizen 
etwas schwächer, in Winrter,gerste stärker als 1979 auf. Beson­
ders aug.enfärng war bei bei1den Getreidearten der extrem 
starke Befall im B�irk Rostock. Die Befallswerte la-gen mit 
87 % in Winterwemen und 75 % in Winterger,ste in der Be­
fallskliaisise 4 noch deutlich über den bereits 1979 sehr hohen 
Werten des Bezir�es. Das zeigt sich auch deutlich an der An­
mhl befallener Pflanzen, die bei Winterweizen bei 56 % und 
bei Winter,ger&te bei 62 % lag (Tab. 2 und 3). Hervorzuheben 
ist der stärkere Befiall der Halrmbruchkr:ankiheit in Winterwei­
zen in den Bezlivken Ne:uibrianden!burg, Cottbus, Halle und 
K:arl-Marx-Sllaidt sowie in Wintergerste in dien Bee:irken Neu­
brandenbur,g, Magdebuvg, Halle, Erfurt und Karl-Marx-Stadt. 
Auf G11und der in den letzt,en Jahren beobachteten Befallszu­
nahme in Winter.rc>ggen erfolg,te ab 1979 in 7 Bezirken der 
DDR eine Befallsaufnahme, d1e 1980 auf 11 Bezirke mit stär­
kerem Anbau von Winterroggen ausgedehnt w111rde. Die An-
2lahl der befallene.n Schläge mit 84 % sowie die Anzaihl befal­
lener Pflanzen von 16 %, im Befallisschwerpunkt Rostock mit 
56 %, bestätigen die zunehmende Befallsentwiicklung jm Win­
terr.oggen (Tiab. 4). Mit der Mögldchkeit der Bekämpf,ung der 
Hia1mbruchkrank:heit mit Fungiziden steigt die Bedeutung der 
Üiberwachungsar<beiten, .uim den gezielten !Einsatz der vor­
hiaooenen PflaMenschutemtittelfonds w gewährleisten. 

S h • ,'�iqkeit (Gaeumannomyces graminis)c warzioei .... 
Das . . 

" r Schwarzbe�ni1gikei,t _ an .. VJ:interw:�izen �at
Auft11eten de. ; dem Vor,;i;l-·, gemngfugag erhoht. Wah­

sich 1980 gegenü:be. 

Tabelle 5 
Auftreten der Schwarzbeinigkeit (Gaeumannomyces graminis) an Winterweizen 
Juli/August 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in 0/o 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Pflanzen in °/0 1 2 3 4 

DDR 49 4 79 18 2 1 

Rostock 26 1 91 7 2 0 
Schwerin 85 9 .52 42 6 0 
Neubrandenburg 54 9 73 17 8 2 
Potsdam 31 2 80 17 3 0 
Frankfurt 10 0 96 4 0 0 
Cottbus 38 2 80 18 2 0 
Magdeburg 51 2 83 11 0 0 
Halle 61 4 72 16 5 
Erfurt 58 3 74 26 0 0 
Gera 54 5 84 14 2 0 
Suhl 35 2 86 14 0 0 
Dresden 23 94 3 3 0 
Leipzig 52 3 82 15 
Karl-Marx-Stadt 73 6 58 42 0 0 

rend 1979 auf 41 % der Schläge Befall festgestellt wurde, wa­
r,en es 1980 49 % der Schlä,ge (Tiab. 5). Auffallend sind die 
etwas stärkeren BefaJlswerte in den BefaI1sk1assen 3 und 4 in 
den· Bez,irken Neubranideniburg und Halle. Zur weiteren Be­
fal1seinschränkung ist der Fruchtfolgegestaltung und der Be­
kämpfung des Ausfallgetreides ve11stärkte Aufmerksamkeit zu 
schenken. 

Getreidemehltau (Erysiphe graminis)

Der Getrerl.denmh1tau hatte relativ günsbige Überwjnterungs­
bedingungen. Die Entwicklung verlief im Frühjahr jedoch sehr 
langsam, da der Witterunigrsvierlauf für den Schaderreger nicht 
opbiimal war. Erst Ende Mai traben Vierändemmgen in der Wit­
terung"'sitn.liation und damit Beg,ü.nstigungen des Befa1Lsiverlau­
fos auf. Eine Gegenüberstelliung dier Mehlbaruentw,icklung an 
W in t e r g e r s t e von April bis Juni ä:n den Anbaujahren 
1979 und 1980 zeigt dli;e Tabelle 6. Die Tabelle zeigt, dafj der 
Befall im Ver,gleich zum Vorj1ahr in den hohen BefallGklassen 
etwa auf das Dreifache anstieg. Ein ähnliches Bild ergibt sich 
aus dem Proze:nbsatz befallener Pflanzen. Die höchsten Anteile 
in den Be.fallsklasisen 3 und 4 wu11den im Berichtsjahr in den 
Bezirken Rostock, Schwer,iin, Cotbbuis, Leipzig, Karl-Marx-Stadt 
und Gera e11Illi ttelt (Tab. 7). 
Die S o m m e r g e r s t e wies 1980 einen wesentlich geringe­
ren Befall als im Vorjahr auf. Während 1979 96 % der Schläge 
befallen waren uind 55 % der kontrollierten Flächenanteile in 
den Befallsklassen 3 und 4 lagen, zeigten im Bericht\sjahr nur 
66 % der Flächen Beifall und auf die Befal1siklasseai 3 und 4 
entfielen lediigHch 16 % (Tab. 8). Den relativ höchsten Anteil 
in der BefaJlsklasse 4 wi,esen die Bem:rke Schwerin, Suhl und 
Gera auf. Ursachen für den .Rückgang der .ße:fallsstärke sind 
u. a. in der gezielten Bekämp:fong des Schaderregers zu sehen,
wurden doch 1980 mehr aI.s die Hälfte der nach Bestandes­
kontrolle.n ermittelten behandlungsnotwoodigen Flächen mit
F:ungriziden behandelt. 
Auch an W i n t e r w e ii z e n _trat der Mehltau wesentlich ge­
ringer als im Jahre 1979 auf. Während der Anteil in den Be-

Tabelle 6 
Entwicklung des Mehltauauftretens an Wintergerste in den Jahren 1979 und 1980 

Bonitur- Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
zeitraum befallener befallener in den Befallsklassen 

Schläge in °,0 Beobachtungs-
einheiten in °/o•) 1 2 3 4 

April 1979 53 5 64 33 1 2 

Juni 1979 95 44 15 32 37 16 
April 1980 85 19 29 53 11 7 

Juni 1980 95 49 16 28 35 20 

•) Beobachtungseinheit = 3. entfaltetes Blatt von der Triebspitze her 
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...... veue 7 

Auftreten de• Getreidemehltaues (Erysiphe graminis) an Wintergerste 
Ende Mai bis Anfang Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsk!assen 
Schläge in% Beobachtungs-

einheiten in Ofo•J 1 2 3 4 

DDR 95 49 16 28 36 20 

Rostock 100 75 2 6 41 51 

Schwerin 100 74 0 15 36 49 
Neubrandenburg 100 44 8 49 35 8 

Potsdam 89 44 20 31 36 13 
Frankfurt 100 50 20 25 40 15 
Cottbus 88 56 17 19 32 32 
Magdeburg 89 35 34 21 36 9 
Halle 100 48 16 31 46 7 
Erfurt 82 16 43 43 14 0 
Gera 100 70 4 15 53 28 
Suhl 66 20 48 26 20 6 
Dresden 95 20 30 56 12 2 
Leipzig 100 61 6 25 44 25 
Karl-Marx-Stadt 100 80 0 10 32 58 

�) Beobachtungseinheit = Blattspreite des 3. entfalteten Blattes von der Triebspitze 
her 

Tabelle 8 

Auftreten des Getreidemehltaues {Erysiphe graminis) an Sommergerste 
Mitte bis Ende Juni 

Bezirko Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Beobachtungs-

einheiten in °/o•) 2 3 4 

DDR 66 10 55 29 14 2 

Rostock 70 7 64 24 11 
Schwerin 81 15 48 33 11 8 
Neubrandenburg 57 10 60 27 11 2 
Potsdam 66 10 61 19 18 2 
Frankfurt 80 11 33 46 21 0 
Cottbus 53 7 65 21 14 0 
Magdeburg 79 9 56 28 12 4 
Halle 94 15 25 57 18 0 
Erfurt 45 4 65 25 8 2 
Gera 62 21 46 21 24 9 
Suhl 62 14 47 22 23 8 
Dresden 12 0 100 0 0 0 
Leipzig 83 7 61 27 12 0 
Karl-Marx-Stadt 72 8 50 36 14· 0 

•) Beobachtungseinheit = .Blattspreite des 3. entfalteten Blattes von der Triebspitze 
her 

full:sklassen 3 und 4 im Vorjahr bei 41 % lag, waren e,s 1980 
nur 21 % (Tab. 9). Aruffallend hohe Befallswerte wurden in 
den Bezirken.Rostock und Schwerin emnittelt, sowohl hdnsicht­
Lich hoher Flächenanteile in den Befallskla.ss,en 3 und 4 als 
auch im proz,entl\l!alen Anteil befallener Pflanz,en_ 
An W i n t e r  r o g g e n  zeigte sich im Berichtsjahr ebenfalls 
ein gering,erer Befall al,s im Vorjahr. Während 1979 68 '!l/o der 
kontrofüert,en Flächen in doo BefuHsk1ais;sen 3 unid 4 tagen, 
waren es im Berrichtsjahr nrur 28 % (Tab. 10). Auch hier fällt 
der sehr starke Befall im Bermrk Rootock auf. 
Dem Getreidemehltau a1s Haupbsch.aderreger am Getreide 
kommt im Rahmen der Beistandesüberwachung eine besondere 
Rolle zu_ Hierbei 1st die Befallsentwicklrung zu verfolgen, die 
BekämpfungsnotwenJCLj,gkeit auf der Gmmdlage der Bekämp­
fiungsriichtwer,te zu ermitteln und die Reihenfol:ge · der erfor­
derlichen Behandliun,g,en festziul,egen. In den Jahren 1977 bis 
1979 durchgeführte Produktionsexperimente brachten an Ger­
ste einen durchschlllittlichen Mehrertrag von 3,8 dt/ha (NEU­
HAUS, RATTBA, 1980). 
i. "';..':�- • ' 

G�rstenflugibrand (U stilago nuda)

Das Auftreten des Gerstenflugbrandes an W i n t e r g e r s t e 
entsprach in etlWa dem BefaHsniveaiu des Jahres 1979. In die 
Befallsklassen 3 und 4 wurden 10 % der kontroUierten Win­
terg,erstenflächen eingestuft. Die höchsten Befall!swerte ermit­
telten di,e Bezirke Halle, Erfort und Siuihl (Tab. 11). Bei der 
S o m m e r g e r s t e setzte sich die fallende Tendenz des 
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Tabelle 9 
Auftreten de• Getreidemehltaues (Erysiphe graminis) an Winterwelz�a im Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenallteile in % 
befallener befallener in den Befallsklaseen 
Schläge m % Beobachtungs-

einheiten in % •) 2 3 4 

DDR 80 20 43 36 18 3 

Rostock 100 58 1 31 50 18 
Schwerin 91 52 13 23 49 15 
Neubrandenburg 88 12 42 47 11 0 
Potsdam 81 16 37 50 12 1 

Frankfurt 97 22 27 45 28 0 
Cottbus 83 19 43 38 10 9 

Magdeburg 66 11 59 30 11 0 
Halle 85 27 39 31 27 3 
Erfurt 69 6 63 37 0 0 
Gera 87 19 44 34 20 2 
Suhl 63 20 45 23 32 0 
Dresden 49 8 67 29 4 0 
Leipzig 90 12 44 43 10 3 
Karl-Marx-Stadt 84 18 45 41 7 1 

•J Beobachtungseinheit = Blattspreite des 3. entfalteten Blattes von der Triebspitze 
·her 

Tabelle 10 
Auftreten des Getreidemehltaues (Erysiphe graminis) an Winterroggen 
Anfang bis Mitte Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Beobachtungs-

einheiten in % •J 2 3 4 

DDR 90 26 28 44 24 4 

Rostock 100· 62 0 11 79 10 
Schwerin 80 24 43 38 12 1 

Neubrandenburg 100 32 7 66 19 8 
Potsdam 89 23 40 37 23 0 
Frankfurt 89 ]4 27 68 5 0 
Cottbus 89 22 22 43 29 6 

Magdeburg 93 16 33 47 20 0 
Halle 72 31 48 19 31 2 

Erfurt 
Gera 
Suhl 
Dresden 71 20 38 45 17 0 
Leipzig 100 33 16 35 45 4 

Karl-Marx-Stadt 91 8 78 13 9 0 

•) Beobachtungseinheit = Blattspreite des 3. entfalteten Blattes von der Triebspitze 
her 

F1u,gbran,oouftreten5 fort. Einen relativ hohen Besatz an Flug­
bmndä•hr,en wiesen die Bezirke Halle und Sruhl auf (Tab. 12) _

D,i,e erreichten Ergebnisse zeiigoo, dafJ der beschrlittene Weg 
einer qualitätsgerechten Beizung sowie der sorgfältigen Über­
wachung u,nd A,u,swahl gesunder Bestände richtli,g ist, um das 
Auftreten des Flugbrandes in Gren�n z,u halten bzw. weiter 
zu senken. 

Tabelle 11 
Auftreten des Gerstenflugbrandes (Ustilago nuda) an Wintergerste 
Ende Mai bis Anfang Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl von Flächenanteile in % 
befallener Flugbrand- in den Befallsklassen 
Schläge in% ähren/m2 2 3 4 

DDR 92 4,8 54 36 9 

Rostock 89 2.1 69 31 0 0 
Schwerin 91 5,3 39 50 11 0 
Neubrandenburg 85 1.6 82 16 2 0 
Potsdam 93 4,5 50 38 12 0 
Frankfurt 95 4,4 40 55 5 0 
Cottbus 99 2,2 63 37 0 0 
Magdeburg 96 5,3 52 37 9 2 
Halle 97 9,0 33 41 26 0 
Erfurt 83 9,8 50 25 17 8 
Gera 100 4,3 55 6 0 
Suhl 100 10,7 11 12 
Dresden 75 1,9 67 ,s:":53 0 Leipzig 100 5,5 45 /J' 45 7 3 Karl-Marx-Stadt 95 2.5 63) 37 0 0 



Tabelle 12 
Auftreten des Gerstenflugbrandes (U sUl.ago nuda) an Sommergerste 
Mitte bis Ende Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl von Flächenanteile in % 
befallener Flugbrand· in den Befallsklassen 
Schlage in% ähren/m' 2 3 4 

DDR 48 0,9 90 10 0 0 

Rostock 16 0,2 97 3 0 0 
Schwerin 56 0,8 92 8 0 0 
Neubrandenburg 4 0,1 100 0 0 0 
Potsdam 18 0,1 99 1 0 0 
Frankfurt 64 1,0 87 13 0 0 
Cottbus 51 0,4 96 4 0 0 
Magdeburg 32 0,3 96 4 0 0 
Halle 89 2,5 61 39 0 0 
Erfurt 66 1,9 88 9 0 3 
Gera 59 0,3 100 0 0 0 
Suhl 71 2,4 63 37 0 0 
Dresden 40 0,8 92 8 0 0 
Leipzig 48 0,3 98 2 0 0 
Karl·Marx·Stadt 48 0,6 93 7 0 0 

Gelbrost (Puccinia striiformis) 

Der Gelbrost erlangte im Bel'lichtsjahr weder an Gerste noch 
an Weizen ökonomi,sche Bedeutung. 

Zwergrost (Puccinia hordei) 

64 °/0 der Wdntergevstenflächen und 41 % der Sommerg.erste 
wiesen Befall durch den Zwergr,ast aiuf. 21 % der Winterge1 ste 
und 5 % der Sommergenste wurden in die Befollsklassen 3 
und 4 eingeoronet (Tab. 13 und 14). Die durchschnittliche An­
�l befallener Pflanzen betrug bei Winterger,ste 22 %, bei 
Sommevgerste 7 %. Die Befallsevhebungen zeirgen eindeutig, 
da.fl der Befall bei Wintergenste wesentliich stärker als bei 
Sommerg,erste ist. Regionale BefalLsunterschiede sind den Ta­
bellen 13 und 14 zu entnehmen. Die von HAGEMEISTER und 
NEUHAUS (1977) p.uibliizierten Ver9Uchse1.1giebni1SSe zeigen, 
da.fl bei stärkerem Befall durch den Zwe�rost Ertragseinbu­
.flen bis zu 10 % eintreten können. Es ist daher unJbedingt er­
forderlich, da.fl die Ger,stenbestände regelmä.flig überwacht, die 
a,groteclm1schen Normattirven eingehalten, eine unmittelbare 
Nachbanstellung von Winter- und Sommer,genste vennieden 
Ul11d das ArusfaU,getreild.e rech!!z,eitig beseitigt wäro. 

Braiunflecki,gkeit des We.iz·ens (Septoria nodorum)

Zum Zeitpunkt der Befallsaiufnahme, Anfang Juli, lag der Be­
fall nicht höher als im Vorjahr. Da jedoch der Weizen im Be­
richtsjahr extrem lange im Stadium der Milchrei.fe verblieb 
und in diesem Stadium für Pilzkirankrheiten günstige Bedin­
gungen herrschten, z. B. eine besonders hohe Luftfouchttigkeit, 
kam es gegen Mitte b1s Ende Juli z,u einem starken Befalls-

Tabelle 13 

Auftreten des Zwergros�s (Puccinia hordei) an Wintergerste 
Ende Mai bis Anfang Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Beobachtungs· 

einheiten in %*) 2 3 4 

DDR 64 22 48 31 20 

Rostock 100 31 4 80 14 2 
Schwerin 89 31, 12 55 33 0 
Neubrandenburg 90 31 23 46 29 2 
Potsdam 68 34 44 16 38 2 
Frankfurt 16 2 90 8 2 0 
Cottbus 59 29 49 12 37 2 
Magdeburg 90 23 42 39 19 0 
Halle 72 37 27 37 33 3 
Erfurt 41 1 97 3 0 0 
Gera 74 17 54 30 13 3 
Suhl 6 0 100 0 0 0 
Dresden 0 0 100 0 0 0 
Leipzig 37 9 71 16 13 0 
Kar!·Marx·Stadt 0 o. 100 0 0 0 

•) Beobachtungseinheit """ 3. entfaltetes Blatt von der Triebspitze her 

Tabelle 14 
Auftreten des Zwergrostes (Puccinia hordei) an Sommergerste Mitte bis Ende Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Beobachtungs· 

einheiten in % *) 2 3 4 

DDR 41 7 75 20 4 1 

Rostock 41 4 71 29 0 0 
Schwerin 77 9 48 48 4 0 
Neubrandenburg 45 3 72 28 0 0 
Potsdam 33 1 97 3 0 0 
Frankfurt 63 9 48 43 9 0 
Cottbus 45 13 63 22 11 4 
Magdeburg 75 11 58 32 10 0 
Halle 78 21 44 38 14 4 
Erfurt 11 0 97 3 0 0 
Gera 35 4 85 13 2 0 
Suhl 29 6 71 29 0 0 
Dresden 12 12 88 0 4 8 
Leipzig 29 1 94 6 0 0 
Karl·Marx·Stadt 0 0 0 0 0 0 

*) Beobachtungseinheit = 3. entfaltetes Blatt von der Triebspitze her 

anstieg der Braunfüeckigkeit. Auf eiruzelnen Schlägen waren 
Körnerverfärbungen und -micybilduingen ru beobachten. !iier 
kam es zu M..indererträgen durch den Schaderreger. In den 
meisten Bezirken wurde eiine stärkere Anfälligkeit der Sorten 
'Aloedo' und 'Renms' becföachtet. Im Bezirk Rostock wiesen 
die Schläge, auf denen eine Mehlt1a1.11behandLun,g erfolgt war, 
einen schwächeren Befall auf. 

Blattläuse an Wdnterw,eirzen (Aphidoidcie) 

Trotz einer starken Eiablage im Herbst 1979 kam es im Be­
richtsjahr auf Grund der kürhlen und unibeständi,gen Wit�erung 
im Frühjahr zu keiner stärkeren Vermehrung und Migration der 
Blattläuse. So wiesen Anfang Juni im Durchschnitt der DDR 
nur 0,6 % der Ähren Befall auf. Auch 14 Tage später lag der 
durchschnittliche Ähr-enbe.fall nur bei 0,8 °/o. Der ermittelte 
Befall von durchschnittlich 0,2 Bl1:1-ttläusen je Ähre ist als 
äru.flerst schwach zu bez,eichnen. Auch eine spätere Massenver­
mehrung wurde durch die kühle und niederschlagsreiche Wit­
terung unterbunden, so da.fl Bekämpfungs,ma.flnah:men nicht 
erfortlerl<ich wurden. 

GetreideJa1ufkäfer (Zabrus tenebrioides) 

Bei den Friühjahr.stbonHiu11en zum Aiuftreten des Getrcidelauf­
käfe11s w,ur/de alligemein ei·n schwacher ,Befall ermittelt. Nur in 
den Be?Jirken Halle, Leipzdg und Cotlltbllls kam es örtlich zu 
stärke11em Befall, so da.fl ,vereinzelt Bekä,mpfungsma.6nahmen 
notwiendig wurden. Irrn Bezdvk HaUie tbe,tnaf dies au,sschlie6lich 
die Winter,g,erste. Um eiin de11arfig begrenztes Autftr,eten auch 
künftig rechtzei,bi.g z,u e11kennen, ii,st der Schaderreger in die: 
Frü:hjahrskont,rollen einrzuibeZJiehen. 

Grebrcirdeihähnchen (Oulema lichemis, 0. melanopus) 

Das st!al'ke Auftreten des Getr,e1dehärhnchens ittn Jahre 1979 
s>erate sich tim Berichtisj,ahr nicht fort. Der Schaderre.ger trat
zwar vetibreitet a!Uf, e['redchte aber lediglich in der endemi­
,schen Befallslage im. Kreiis !Boosko;w, Bezirk Frankfurt, eine
Bekä.mpfun,g;snotwen:diigkeit. Wiie das plötzliche Auftreten der
Schaderreger im Vorjahr zeigt, sind d�e Getreidehähnchen in
die jährlichen phänolog;ischen Kontrollen zur T,erminbestim­
mi.mg einzubeziehen.

Brachfl:iege (Leptohylemyia coarctata) 

Der refati,v stiark!e Befall im Ja:hre 1979 machte ,in den typi­
schen Befial1sgeibi,eten, so in den B,ezirkren Halle, Leiprzig und 
Magdeburg, vorbeurgende Saiatgru,t,behandlun,g,en erforderlich. 
Tr.otzdem hat sich fum Beziirk Halle nach dem Ei1gebnis der 
Frühjahnsbonitlllll' der Brachfüegenibefa.ll ,sowohl im .Ausbrei­
tungsareal, als auch in der BefaUsstärke erhöht. So wurden 
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Anfang April 15 % der Winterweizenanbaufläche in die Be­
fallsklassen 3 und 4 eingestuft. Trotz zusätzlicher Feldbehand­
lungsma_fjnahmen kam es örtlich zu Schäden. Die Befallsent­
wicklung zeigt, da-6 die Saatgru!:tbeh,andlung in den Schadgebie­
ten weiterhin abZ1Usichern ist und die Frühjahrskontrollen z;ur 
Abgrerwung der Befallsg,ebiere e�akt idurchruführen sind. 

Weiz,engallmücken ( Contarinia tritici, Sitodiplosis mosellana) 

Die Weizengallmücken wurden ab 1979 .in dne Schaderreger­
üherwachung einbezogen. Die in den Bezirken Magdebtirg, 
Halle und Erfurt Anfang Juli durchgeführten Dichteermittlun­
gen ergaben auch 1980 ,einen ,sehr schwachen Befall. Lediglich 
1 % der Winterweizenanhaufläche wur,de jn die Befallsklasse 2 
ei.ng,estmft. In Gebi,eten mit •einem hohen Weizenanteil in der 
Fmchtfo1ge sollten die Wei�engallmücken dennoch weiterhin 
im Überwachungsprogramm v,erbleiben, um di,e ,Entwfcklungs­
tendenz dieser Schaderreg,er langfrisbi,g verfolgen zu können. 

5. Krankheiten und Schädlinge an Kartoffeln

Viruskrankheiten 
Im J,ahre 1980 erfolgte di,e Aiufnahme der Kartoffelvirosen im 
Rahmen der EDV-Schaderregerüberwachung wiederum ge­
trennt für Spe:i,se- und Pflanzka,rtoffeln. Damit dst ein Ver­
gleich der Ergebnisse mit dem Vorjahr gegeben. Die DDR­
Hochr,echnung ergab bei Pflanzkartoffeln ,einen durchschnittli­
chen Vfousbesatz von 3,4 % .(Tab. 15) und bei Speisekartof­
feln von 5,6 % (Tab. 16). Somit wiar gegenüber 1979 ein ge­
wisser Rückgang zru veraeichnen (RAMSON, HEROLD, 1980). 
Als Ursache ist das relativ späte und insgesamt geringe Auf­
treten der Blattläuse an �artoffeln im Jahre 1979 anzusehen. 
Nach einem sehr ger,ingen Anfangsbefall kam es erst sehr spät 
zu höheren Flugaktivitäten. Bemerkenswert �st, da-6 auch 1980 
die Blattrollkrankheit aLs bedeutendste Kartoffelvirose in Er­
scheinung trat. 
Die Blattlaussituation im Jahre 1980 lä_ljt sich wie folgt ein­
schätzen: An den Winterwirten war ein aufj,ergewöhnlich ho­
hes Ausgangspotentfal · vorhanden, so da-6 mit einer starken 
Anfang.sbesiedl:ung �,erechnet werden mu.fjbe. Die kiü.hle Witte­
rung im ,Mai verzögerte jedoch die Ent,wickhmg der Blattläuse 
um etwa zwei bi1s dr,ei Wochen. Da!llach s,etzte eine rasche Aus­
breitung der Blattläuse in den Beständen ein. Auf Grund an­
haltenden Niederschläge und der über weite Zeiträume zu 
kühlen Witterung bHeb das Auftreten der Kartoffelblattläuse 
bis Anfang August relativ gering. Erst im Aug,ust kam es zu 
einem starken sommerlichen Blattlausflug. Be.i der Auszählung 
von 100 Blättern wunden maximal über 7 000 Blattläuse fest­
gestellt. Dieser stiarke Spätbefall und die Tatsache, da-6 die· 
Einhaltung der Sp11itztermine bei der Vektorenbekämpfung 
witterungsbed�ngt wegen teilweiser Unbefahribarkeit der Flä-

Tabelle 15 
Auftreten von Virosen an Pflanzkartoffeln im Juni 

Bezirke Anzahl befallener Pflanzen in % 
Blatt;roll- Rauh- Striche!· Misch- Virosen 
krankheit mosaik krankheit infektion insgesamt 

DDR 1,5 0.5 0.4 1,0 3,4 

Rostock 0.5 o.o 0,0 o.o 0.5 
Schwerin l,4 0.6 0.2 2,2 4,4 
Neubrandenburg 0,9 0,8 0,2 0,9 2,8 
Potsdam 3.5 0.9 o.o 0,7 5.1 
Frankfurt 1.4 0.4 1,7 0,6 4,1 

Cottbus 3,6 0.8 1.0 1,2 6.6 

Magdeburg 1.5 0.2 1.2 1.4 4,3 
Halle 1.5 0.5 0,3 0,1 3,0 
Erfurt 1.8 0.2 1.3 3.3 
Gera 0,4 0,2 0.2 0,1 0.9 
Suhl 
Dresden 0.4 0.6 o.o 0,2 1,2 
Leipzig 0,3 0,1 o.o 0.3 0.7 
Karl-Marx-Stadt 0.3 0,3 0,0 0,3 0.9 
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Tabelle 16 
Auftreten von Virosen an Speisekartoffeln im Juni 

Bezirke 
Blattroll-
krankheit 

DDR 2,8 

Rostock 0.9 
Schwerin 2,3 
Neubrandenburg 1.7 
Potsdam 6.4 
Frankfurt 3,5 
Cottbus 4.9 
Magdeburg 3.3 
Halle 1,5 
Erfurt 2,8 
Gera 1.0 
Suhl 6.3 
Dresden 0,7 
Leipzig 0,8 
Karl-Marx-Stadt 0,5 

Anzahl befallener Pflanzen in % 
Rauh- Striche! Misch-
mosaik krankheit infektion 

0,5 0.6 1,7 

0,6 0,0 o.o
0,1 0,1 5,0 
0,8 0,0 1.2 
0,3 0.6 1.1 

0,6 2,6 1,8 
0,2 1,3 2,1 
0,1 0.5 1,9 
0,6 0,7 0.8 
0.2 2.5 
0.3 0.4 0,7 
0,5 0,9 1,4 
1.1 0,1 0,4 
0,1 0,2 1,1 
0,8 0,2 0,3 

Virosen 
insgesamt 

5,6 

1,5 
7,5 
3,7 
9.0 
8,5 
8,5 
6,4 
3,6 
5,5 
2.4 
9,1 
2,3 
2.2 
1.8 

chen sehr erschw,ert war, lä_ljt für 1981 ei,ne höhere Virusbe­
lastung erwarten. Ins,ofern kommt der frühzeitigen Sele�tion 
de.r Bestände sowie der Einhaltung der durch die Überwa­
chung ermitte1ten 'Iiemnine für ,die Vektorenbekämpfung eine 
besonders gro-6e Bedeutung zu. 

Schwa<r:tbeiinigkeit der Kartoffel (Pectobacterium carotovorum) 

Nach anfängltich schwachem Auftreten kam es aib Ende Jruli zu 
einer evhebHchen Befallszunahime durch die Schwarz:beimgkeit. 
Insbesondere die Sorten 'Astillia', '.Aidretta' und 'Galina' waren 
stärk,er befullen. Im vergangenen Jahr wurde wiederum auch 
ein verstärktes Aiufitr,eten der sogenannten Stengelria.6fäule 
nachgewiesen. Die TabeHen 17 un,d 18 Z!eli.gen düe Ergebnisse 
der EDV-Auf:rnahmen im August 1980 an Pflanz- ,und Speise­
kartoffeln. V,erglcicht man diese Übersicht mlit den Tai�Uen 
des Vorjahres, so wlii,d an Hand des prozentualen .Anteils be­
fallener Pflanzen eine deutlich höhere Belast:ung mit Schwarz­
beini,gkeit für das Produktionsjahr 1981 ,sichtbar. Entsprechend 
hoch war auch der Na-6.fäulebesatiz der Knollen. Während 1979 
im DDR-Durchschnitt 31 % der Kontro11flächen in Pflanzkar­
toffeln einen Besatz von über 1 % na-6fauler Knollen aufiwie­
sen, lag der Vergleichswert 1980 bei 42 %. Der stärkste Nafi­
fäulebesatz Wtllrde in den Bezirken Schwerin und Rostock er­
mittelt. Gleich hohe Befa11swerte ei<brachten di,e Ermittlu,ngen 
in Speisekiartoffelbeständen (40 %). Neben einer sorgfältigen 
Sortf.erung des Pflanzgutes ·rund diailrer die SelektiotliSlarheit-en 
1981 mit besonderer Sorgfalt ·OOTchzrufJü!hren. 

Kraut- und Knollenfäul,e der Kairtoffel 
(Phytophthora infestans) 

!�folge der für die Kraiutfäule sehr gü,nshl,gen Witterungsbc­
dmgungen kam es 1980 tr,otz der gertinge,n .Ausgangsverseu-

Tabelle 17 
Auftreten von Schwarzbeinigkeit (Pectobacterium carotovorum) an Pflanzkartoffeln 
im August 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Pflanzen in % 1 2 3 4 

DDR 97 13 24 26 12 38 

Rostock 98 18 30 18 ] 45 
Schwerin 100 10 21 38 2 39 
Neubrandenburg 100 13 2 34 27 37 
Potsdam 96 14 35 21 4 40 
Frankfurt 100 8 29 37 12 22 
Cottbus 76 8 38 30 2 30 
Magdeburg 100 16 26 16 27 31 
Halle 100 1'3 10 21 12 51 
Erfurt 
Gera 100 ] 36 33 10 21 
Suhl 
Dresden 100 17 20 1i 

........ 

15 53 
-

Leipzig 95 14 24 14 5 51 

Karl-Marx-Stadt 



Taballe 18 
Auftreten von Schwarzbeinigkeit (Pectobacterium carotouorum) an Speisekartoffeln 
im August 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile 1n °/0 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Pflanzen in % 1 2 3 4 

DDR 98 14 · 16 23 12 49 

Rostock 98 20 11 22 5 62 
Schwerin 100 13 9 27 12 -52 

Neubrandenburg 100 15 15 19 9 57
Potsdam 92 13 27 14 9 50 
Frankfurt 100 10 24 28 10 38 
Cottbus 90 12 15 24 23 38 
Magdeburg 100 19 10 30 10 50 
Halle 100 12 14 23 21 42 
Erfurt 
Gera 100 10 40 27 5 28 
Suhl 94 18 8 28 15 49 
Dresden 100 17 15 25 7 53 
Leipzig 100 16 12 15 14 59 
Karl-Marx-Stadt 100 12 10 26 16 48 

chwng z.u reinem s,ehr z-eitiig.en Auft11et,en mit schneller Befallsaus­
br,eitung. Der Erstbefall wurde am 19. Juni im Bezirk F1:1ank­
fiurt an der Sort,e 'A,stilla' festgestellt (Erstbefall 1979 Anfang 
Juli). Während 1979 Mitte J,uli noch kein Flächenbefall aus­
gewiesen wurde, liag die Bef�lLsfläche Mitte Juli 1980 bereits 
bei 37 152 ha. fän besonde11er Befallsschwerpunkt bil,dete sich 
in den Nordbezirken heraus. Die Mitte August -durchgeführ­
ten EDV-Bonituren zeigten die in TabeUe 19 registrierten 
Werbe. Während 1979 nur 25 % der Schtäge Befall aufwiesen, 
zeigten 19,80 Mitte Alllgust be:t'eits 93 % Befall. Die witterungs­
mä�ig gefö11dierte Bestiandesrdichte führte zu günsti-gen Infek­
tionsbedingungen unid eirner schrnell,en Befallisianxsbreitiung. 
Trotz grofjer Anstr,en:gfltlllgen der Genossenschaftsbauern und 
Arbeiter in der P.flanzenproduktion gelang es auf Grund der 
Unhe.fahrbark,ei,t der Schläge bzw. Behinderungen des Flug­
zeugei111satzes durch Wü,ndeinwirkung oftmals nicht, die erfor­
derlkhen Sprit=hstänrde ei'lllruhialten. In Übereinstimmung mit 
dem Kraubfäulebesia,1:lz stieg auch der Braunfäulebesatz ent­
sprech6Illd an. Während dm Jahre 1979 lediglich 2 % der kon­
trollierten Flächen BefalLswerte über 2 % aufwiesen, betrug 
der v,e11gleich'blare Wert 1980 dais Zehnfache (20 % der Pfl:anz­
klartoffela111baufläche). Auch hier zei<gten dd,e Bezirke Rostock, 
Schw,erin und Neubrandenburg di,e höchsllen BefaHswerte. 

Ifartoffelkäfor (Leptinotarsa decemlineata)

Das Auftret,eh des Kar-toffelkäfe11s war 1980 wiederum sehr 
-schwach. Del1'.' Befall beschränkte sich vor allem auf Randstrei­
fen und g,eschützte Teilschläge. Nach anfänglich stärkerer Ei­
ablag•e, insbesondere in der Nähe v,orjährige:r .Befallsschläge,
wurden die sich entwickelnden Jungliarven durch die anhaltend
stiarken Niederschläge zwm T,eil beträchtlich dez!imiert. Der

Tabelle 19 
Auftreten der Krautfäule (Phytophthora infestans) an Kartoffeln Mitte August 

Bezirke· .Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Pflanzen in % 1 2 3 4 

DDR 93 64 11 42 28 19 

Rostock 100 95 0 19 54 27 
Schwerin 100 94 0 23 37 40 
Neubrandenburg 100 74 0 56 33 11 
Potsdam 100 87 1 33 39 30 
Frankfurt 100 87 1 30 30 39 
Cottbus 88 45 15 57 19 9 
Magdeburg 95 78 5 19 47 29 

Halle 96 78 7 43 26 24 
Erfurt 97 54 3 83 14 0 
Gera 89 18 41 53 3 3 
Suhl 90 18 32 58 7 3 
DreSden 52 16 58 36 6 0 
Leipzig 92 ·40 12 72 14 2 

Karl-Marx-Stadt 97 32 18 60 11 11 

Tabelle 20 
Auftreten des Kartoffelkafers {Leptinotarsa decemlineata) Mitte Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklasscn 
Schläge in% Pflanzen in °/o 1 2 3 4 

DDR 56 2 68 20 7 4 

Rostock 
Schwerin 50 65 29 6 6 
Neubrandenburg. 19 0,5 92 4 4 0 
Pot,dam 84 1 68 25 5 2 
Frankfurt 57 2 58 25 13 4 
Cottbus 94 5 33 33 12 22 
Magdeburg 78 3 41 36 18 5 
Halle 80 3 59 28 6 7 

Erfurt 29 1 80 5 7 8 
Gera 35 1 83 16 1 0 
Suhl 6 0,2 95 2 3 0 
Dresden 12 0 100 0 0 0 
Leipzig 66 2 67 24 5 4 

Karl -Marx-Stadt 8 0 98 2 0 0 

'IabeHe 20 ist zu entnehmen, dafj ZJwar 55 % der kontrollier­
t,en Schläge Befall aufwi,esen, jedoch nur 2 % der Pflanzen im
Durchschnitt befolle:n waren. In ÜbereilllJstdmmunig mit dem 
]tahr 1979 wu!'den auch im Berichtsjahr die höchsten Befalls­
werte in den Bezirken CottbUJs, Frarnk.furt, Magdebur,g und 
Halle e11mittelt. Bekämpfungisma.6n-ahmen waren nwr auf 12 °:o 
der Anbaufläche erforderlich. Auf Gr.und der gerJngen Aus­
gangspopulation i,st auch 1981 nur mit einem schwachen Auf­
treten z,u rechnen. Trotzdem ist der Schaderreger im Rahmen 
der Bestandesüberwachung unter Kontrolle zu halten, da es 
ör,tHch immer �u einem stärkeren Befall kommen kann. 

6. Krankheiten und Schädlinge an Rüben

Viruskrankheiten 
Das Auftreten der Rübenvirosen erreichte in etwa die Befalls­
werte des Vorjahres. Lediglich bei der Vie11gil:bung,skrankheit 
ist eirn gewiss-er Rückgang zu v,erzeichnen (Tab. 21), in erster 
Lirnie eines im Ve11gleich zu 1979 deutlich schwäche11en Befalls 
in den B,ezirken Schwerin unrd Magdeburg. Unvermindert hoch 
war-en die Befallswerte wiederum in den Bezirken Halle und 
.Leipz1,g. Infol,ge der st,ark v-ertzö.gerten Blatüams,entvvicklung ·­
erst Ende Juli/Anfang Augru,9t entstand örtlich eine stärkere 
Besi,edlung, hauptsächlich durch di,e Schwarze RcüJbenblaUlaus -
kam es in erster Linie zu Spätinfektionen, die nur in geringe­
rem Umfang ertra.gswirksam wu11den. Bei der Kräuselkrank­
heit Hegt wie in den ver,gangenen Jahren der stärkste Befall 
im Bezirk Cottbus (Tab. 21). Das anhaltend starke Auftreten 
der Rübenvirosen erfo11dert auch für das Produktionsjahr 1981, 
der V,ektorenüberw.achurng al,s Vorau•ssetzung für die optimale 
Terminbestimmung besondere Bedeutung beizumessen, um die 
Bekämpfung der Vir.usvektor,en sowohl in den Vermehrungs­
beständen als auch in den laut Mafjnahmeplan festgelegten 
Fabrikrüb�nbeständen gezii,elt und mit hoher Effektivität 
durchzuführen. 

Schwarze Rübenblattlaus ( Aphis fobae)

Im Ergebnis der Eiuntersuchtlillgen an den Winberwirten 
mufjte 1980 eine starke Anfangsbesiedlung e.rwartet werden. 
Der Eibesatz am Evonymus europaea war sehr hoch. Die an­
haltende kühle Maiwitterung v-erzögerte jedoch die Entwick­
lung dieser Schädlinge, der Überflug zu den Rü,benschlägen 
setzte erst Anfang Juni ein und war sehr schwach. Auch in 
den Rübenbeständen wurde eine schnelle Ausbreitung durch 
die im Juni/Juli einsetzenden z. T. starken und andauernden 
Niederschläge verhindert. So war das Auftreten der Rüben­
blattläuse als Direktschädling 1980 insgesamt bedeutung,slos. 
Die ab Ende Juli auf einer Reihe von Rübenschlägen z,u be­
obachtende kurzzeit�ge starke Befallszunahme war in Anbe­
tracht der weit entwickelten Rüben mit dem allgemein üppi-
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Tabelle 21 
Auflreteo von Rübenvirosen an Zuckerrüben Mitte September 

Anzahl befallener Pflanzen in % 
Bezirke Vergilbungs- Rüben- Misch- Kräusel-

krankheit mosaik infektion krankheit 

DDR 13,6 3,8 3,8 

Rostock 8,2 1,5 1,3 
Schwerin 13,8 0,4 0,6 0,0 
Neubrandenburg 5,6 0,9 2,1 
Potsdam 6,6 0,1 0,3 0,6 
Frankfurt 11,5 1,3 1,6 0,2 
Cottbus 7,5 1,2 3,3 2,2 
Magdeburg 11,2 2,8 4,6 
Halle 19,4 11,1 !\1 
Erfurt 16,7 5,3 43 
Gera 16,3 8,0 5,9 

Suhl 3,0 1,0 2, \ 
Dresden 12,5 0,3 2,U 0,1 
Leipzig 24,9 2,2 2,0 
Karl-Marx-Stadt 5,0 0,6 1,0 

gen Blattapparat ohne Bedeutung. Im Her1bst 1980 waren gün­
stige Voraussetzungen für die Eiablage gegeben. Unter Be­
rücks.ichti.gung der kurazeihig tiefen Temperaturen mulj mit 
einem mittleren .Aiusgangisbefall im Fl'!Üihjahr 1981 gerechnet 
wer.den. Lnsofern mulj den Kontrollen der Blattlau�ntwick1ung 
eine erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt werden, 

Rübenfliege (Pegomyia betae) 

Die Ergebni„sse der Bodengrabungen im Herib,st 1979 zeigten 
bereits, dalj im Berichtsjahr mit einem starken An.tftreten der 
Rübenfliege gerechnet werden muljte. Die Ifontrollen wiesen 
auljergewöhnlkh hohe Populationsdichten an Puparien der Rü-· 
benfliege aus. Hinzu kamen schlechte Auflau6bedingiungen für 
die Rüben. Die Niederschläge im April .und die trockene Wit­
temmg im Mai füihmten zu erheblichen Bodenverdichtungen. 
Dadurch liefen die Rübenhestände ,ungleichmäljig auf und wa­
ren Ende Mai allgemein in ihrer Entwicklung zurück. Die 
ab 25 .. Mai einse.t1llenden Niederschläge in Verbind1Ung mit hö­
heren Bodentempeiiaturen führten zu einer massiven Eiablage 
durch di,e Rübenfliege. Man kia= einschätzen, dalj die Rüben­
bestände se,it Jahren keiner so akuten Gefährdung ausgesetzt 
waren wie 1980. Die durchgeführten EDV-Bonituren bestätig­
ten den relativ hohen Befallswert. 58 % der �übenflächen wie­
sen einen mittleren bzw. starken Befall auf (Tab. 22). Durch 
umfangreiche und geziielte Bekämp.fung.9Jlla1jnaihmen konnten 
Schäden durch Rübenfliiegen verlhi,ndert werden. rne Spritz.un­
gen wirkten gleichzeitig geg.en die schwach auftretenden Blatt­
läuse. Die im Her1bst 1980 durchgeführten Bodenuntersuchun­
gen zeigten,· dalj gebietsweise erneut sehr hohe Pupariendich­
ten je Quadratmeter vorliieg,en. Daraus kann auch für dieses 
Jiahr ein starkes Rubenfildegenauftreten abgeleitet werden. Die 
Hinwedse der PfIBnzenschu.tzämter z:iir Üiberwachnmg und ge­
zielten Bekämpfung der Rübenfüege sind unbedingt zu beach­
ten. Notw,endige Bekäimpfong,smaljnahmen müssen so vorbe­
reit•et weiiden, dalj erfol'iderHche Behailidlungen kurzfristig er­
folgen können. 

7. Krankheiten und Schädlinge an Winterraps

KoMhernie (Plasmodiophora brassicae) 

Unt,er den Infektionrsbed�ngrungen der Hauptanba,ug,ebiete des 
Winterrapses sind die HiaJisookrose (Phoma lingam) und die 
Kohlhernie .(Plasmodiophora brassicae) a1s die bedeutsamsten 
pilzliichen Schaderr,eger hervorzuheben (DAEBiELER, AME­
LUNG, PLUSCHKELL, LEGDE, 1980). Geg.enüber 1979 hat 
sich der Befall mit K,oh1hernie in den Hauptan'baugebieten 
des Rapses wjederum erhöht. Waren 1979 nur 0,1 % der un­
t,ersuchten Pflianzen befallen, stie:g,en die entsprechenden Werte 
im Berichtsjahr auf 0,8 % an. Die höchsten Werte wurden im 
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Tabelle 22 
Auflreten der Rübenfliege (Pegomyia betae) Ende Mai 

Bezirke Anzahl Anzahl F1ichenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Pflanzen in% 1 2 3 4 

DDR 80 30 31 11 6 52 

Rostock 38 5 86 5 0 9 
Schwerin 95 12 26 18 17 39 

Neubrandenburg 85 9 45 30 7 18 

Potsdam 95 39 5 4 6 85 

Frankfurt 79 12 44 13 10 33 
Cottbus 69 15 36 15 7 42 
Magdeburg 95 50 5 11 6 78 
Halle 90 45 17 6 8 69 
Erfurt 85 44 28 4 0 68 
Gera 58 15 42 5 15 38 
Suhl 
Dresden 
Leipzig 58 13 49 10 8 33 
Karl-Marx-Stadt 0 0 100 0 0 0 

Bezirk Rostock ermittelt. Um ein weiteres An:steigen des Be­
fulls zu verhindern, �ommt der Einhaltung der Fruchtfolge 
erhöhte Bedeutung zu. Dabei ist zu beachten, dalj auch Kohl­
g,ewächis,e und kreu71b1ütige Fl\lltt:erkulturen sowie kreuzblüti.ge 
Unkräuter zu den Wirtspflanzen des Schaiderreg,e11s zählen. 

HaJsnekrose (Phoma lingam) 

Die Halsnekrose trat in den letzten Jahren rie.gelmäljig auf. Sie 
wuooe d,eshalb in den Nord!bezirken in die Schalderreger.iiber­
wachung einbezogen. 1980 waren Ende Juli im Betzirk Rostock 
31 %, irrn Bezirk Noobrandenburg 24 % und im Berzirk Schwe­
rin 18 % der Rapspflanzen befaUen. Demgegenüber lag 1979 
im Durchschnitt der 3 Nordbeiz:al'lke der Befall bei ca. 9 %. Im 
Berichtsjahr war na,ch der Be.fa11saiufoaihme bi,s zur Ernte in­
fo1ge der lang anhaltenden f.euchten Witter1Ung · ein weiterer 
BefallsansUeg zu v,em•e!ichnen. Daidurch kam es im Zusammen­
wirken mit weiteren pilzHchen Schaderregern zu einer Not­
reife des Rapses, deren Hia.uptursache im Phoma-Befull gese­
hen wird. Im Bezil"k Rostock wurde eingeschätzt, dalj auf ca. 
7 000 hia mehr als 40 % der Pflanzen notreif wurden. Die not­
reifon Schoten wiesen nuir ei.ne geringe Kor.nmaS1Se auf. und 
es traten vor bzw. bei der :Ernte gröcyere Streuiverl:uste ein. Um 
d,i,e Krankheit künftig einzuschräl!l'keri, sind nach SEIDEL und 
DAEBELER (1980) beim Anbau verschiedene Faktoren zu be­
achten. Da die Leheoodauer des Pilzes in Pflanzenresten vier 
Jiahre beträgt, ist auf eine weitgiesteU.te Firuchtfolge zu achten. 
Dde Ascosporen des Pilz,es Phoma lingam ,wenden durch den 
Wind vel'breitet. es ist deshatb auf eine räumliche Trennung 
vom vorj.ä:hrJ•gien Rlapsschliaig 'ZU orientieren. ,Neben einer .gründ­
lichen EinJavbeitung der Stoppelresd:e ist darauf ZJU achten, dalj 
di,e Bestande,sdicht,e vor dem Winter nicht zu s.tarlk wird und 
dem Rapserdfloh entgegengewirkt wlird, da er Eintrittspforten 
für den Eneger schafft. 

GrauschimmelfäuLe (Botrytis cinerea) 

Bei der Schotenbonitur im Juni w,urde in den Nordbezirken 
(Ro1stock, Schwerin, Neubr1anden1burg) nur ein durchschnittli­
cher Befall von 0,22 % mit Grausch'immel festgestellt. Infolge 
der feuchten Wit-terun,g, ,besonders im Juli, kam es dennoch 
z,u einem stärkeren Auftreten der Grauschimmel.fäule an Sten­
geln und Schoten, di,e im Zusammenwirken mit anderen pilz­
lichen Schaderregern zu teilwei,s,er Notreife des Rapses führte. 

Rapsschwärze ( Alternaria spp.) 

Durch d,i.e feuchtkalte Sammerwitte11ung wurde ebenso die 
Rapsschwär.ze gefördert. Da sie nur selten in solchem Ausmalj 
auftritt, wird sie nicht im Riaihmen der Schaderreger.üiberw:a­
chung EDV-mäljig erfaljt, und es liegen keine Hochrechnun­
gen vor. Phänologi,sche Kont,rollen und Bonitniren im Rahmen 
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Tabelle 23 

Auftreten des Rapserdflohes (Psylliode• chrysocephala) an Winterraps 
im Frühjahr 1980 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Pflanzen in % 1 2 3 4 

DDR 49 4 61 38 0 

Roetock 47 6 60 36 4 0 

Schwerin 55 4 63 37 0 0 
Neubrandenburg 55 3 53 47 0 0 

Potsdam 48 3 59 41 0 0 
Frankfurt 20 1 86 14 0 0 

Magdeburg 24 5 83 12 0 5 

Erfurt 57 1 79 21  0 0 
ltarl·Marx-Stadt 81 8 38 54 4 4 

der Bestandesüber.wachu,ng zeigten, dia.fi die Rap,sschläge Ende 
Juli/Anfang August örtlich stavken Befall mit Ra,p,sschwä!'ze 
zeigten und diese Krankheit mdt zur Notreif.e beitrug. Der 
schnellen Beseiti<guaig des befallenen Strohes kommt zur Ein­
schränkung der Krankiheitsüibertregung grö.fite Bedeutung zu. 

Rapserdf.loh (Psylliodes chrysocephala) 

Infol,g,e des hohen Anteils an inkrustiertem Saatgut - die Be­
z.irkle Rostock, Schwel'in, Erfurt und Leipzig nahmen eine 100-
prQ'Z)entige Inkriuisti>eroog vor - war das Auftreten des Raps­
erdflohes 1980 allgemein ,schwach. Nur in einzelnen Fällen 
wurden Bestandes,behamH.u.ngen gegen Imagines des Rapserd­
flohes eriforiderlkh (Rostock). Bemerkenswert ist der Befalls­
anstieg im Bezirk Klarl-1Marx-Stardt. Wäihrend 1979 nur 12 % 
der kontro1Hel11:en Schläge Befull aufwiesen, w;aren es im Be­
richtsjaihr 81 % (Tab. 23). Der Flächenanteil in der Befulls­
klaJSse 2 stieg von 6 % auf 54 %. in den Befallsklaissen 3 1,md 
4 v,on O % auf 8 %-. Der vom Bezink Magdeburg ausgewiesene 
Anteil von 5 % in der Befallsklasse 4 1st auf einen nichtinkru­
stierten Schlag zumic:k!zuffihren. Diese Bei1spiele zeigen sehr 
augenscheinJich di,e ,g,ute W�rkung der Saiatgul:iinkr,ustierung. 
So sollte dieser bewährten P.flianzeruschutzmafjnaihme zur Aus­
saat 1981 in allen RapsaitJJbaugeibieten die ihr enJtsprechende 
Bedeutung zugemessen wertlen. 

Gro{Jer Rapsstengelrü_filer (Ceutorhynchus napi) 

Der Gro_fie Raps.stengelrü_filer trat i,n allen Rapsanbaugebieten 
verbreitet auf. Ian Teilgebiet I (Rostock, Schwerin, Neubran­
denthur,g) war.en 76 % der kontrollierten SchJ.äg.e befallen: In 
den übnigen Rapsan!bau,geibieten lag der Wert bei 86 °/0 (Tab. 
24). Eine auffalle111de Zuna!hme des Starikbefoll,s war in den Be­
zinken Rostock ,urud Frankfurt zu verzeichnen. Hier s!Jiegen die 
Werte in der Befalliskla1SSe 4 von O auf 9 % bzw. von 19 auf 
31 % an. Als Unsache für das Ansteligen der Bef.aUswer,te sind 

Tabelle 24 

Auftreten des Grofjen Rapsstengelrü!\lers (Ceutorhynckus napi) 
Ende Mai/Mitte Juni 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in % 
befallener· befallener in den Befallsklassen 
Schläge in% Pflanzen in % 1 2 3 4 

Teilgebiet 1•) 76 9 41 52 2 s 

übrige DDR 86 11 30 53 8 9 

Rostock 72 12 45 44 2 9 

Schwerin 48 2 59 41 0 0 

Neubrandenburg 100 10 27 64 5 4 
Potsdam 88 8 20 70 10 0 
Frankfurt 95 24 10 47 12 31 
Magdeburg 83 6 58 31 3 8 

Karl-Marx-Stadt 87 3 54 43 3 0 

•) Teilgebiet ·t be!nh/lltet die Bezirke Rostock, Schwerin. Neubrandenburg 

die ungünstigen Wibterungsbedit?Igungen anz,uführen, die zu 
einer zeitweiligen Unbefaihrbankeit der Schläge füihrten bzw. 
die Wirkung von Toxaphen-Präparaten venminderten. Das An­
steig,en des Befalls zeigt, da.fi die Überwachung dieses Schad­
erregier.s weiterhin von Wichtigkeit ist. ,Das gilt wn besonde­
ren Ma_fie auch f.ür die nicht kla:ss�schen Gebiete des Rapsan­
baues, zeigen doch die Befalliswerte 1980 (Tab. 24) gerade 
hier z. T. relativ hohe Anteiile in den Befallskla:ssen 3 und 4. 
Da der Rapsstengelrü6}er am Schadort übenwinte1"t, sind im 
R!ahmen der Bestandesübenwachung vorrangig die Schläge in­
tensiv zu kontro11iieren, wo Raps nach Raps bzw. Raps neben 
Raps des Vorjahres steht. Aus phytooaruitärer Sicht sollten der­
artige Fruchtfolgen allerdlings venmi,eden werden. 

Rap�glanzkäfer (Meligethes aeneus) 

Der Rapsglanzkäfer trat 1980 wiederum venbreitet auf, blieb 
jedoch V\On der Befal1sstärke her deutlich unter den Vorja'hrs­
werben. Während 1979 Mitte Mai 16 % der Flächen den Be­
faUskJais,sen 3 und 4 zugeo11dnet werden mu.fiten, waren es 
1980 nur 1 %. konzentriert auf den Bezii,k Fran:kiftUrt (Tab. 25). 
Auch im Berichtsjahr zeigte sich deutläch, wie wichtig die ex­
akte Kontrolle dieses Schaderregens ist und wie wichtig die 
Beachtung der Pflanzenentwicklung für die FestJeg,ung des Be­
kämpfungsrichtwertes Jst. Nur so können bei au.fiergewöhnli­
chen Befa11ssituaJ:tionen Schäden v,ermieden wenden. 

Tabelle 25 

Auftreten des Rapsglanzkäfers ( Melir;ethes aeneus) an Winterraps 
Anfang Mai 

Bezirke Anzahl Anzahl Flächenanteile in 0/, 
befallener befallener in den Befallok!assen 
Schläge in% Pflanzen in % 1 2 3 4 

DDR 98 50 53 46 0 

Rostock 100 56 36 64 0 0 
Schwerin 98· 57 34 66 0. 0 
Neubrandenburg 100 48 66 34 0 0 
Potsdam 95 47 62 38 0 0 

Frankfurt 100 4g 56 34 10 Q 

Magdeburg 80 11 100 0 0 0 

Erfurt 100 20 100 0 0 0 
Karl-Marx-Stadt 100 44 76 :14 0 0 

Ko-hlischotenrü_filer (Ceutorhynchus assimilis) 

Auch 1980 trat .der KcfuLschotenrü.fl,ler nur in geringem Um­
fang auf. Der Schaderreger wunde in gewissem Umfiang be­
reits mit .der Bekämpfung des Raps,g,lanJZkäfers erfa_fit. Der 
relativ stärkiste Befall w;urde wi,e im Vorjahr im Bezirk Schwe­
rin ermittelt, es folgten die Bezfoke Cottbus. Fnan!kfurt, Mag­
deburg und Erfurt. Mit 1 % befullener Schoten blieben die 
BeiZtlrke Rostock und Neubrandenburg unw dem DDR­
Durchschnitt. Als Voraussetzung für geziielte Bekämpfongs­
ma_fina,hmen ist der Schaderreger auch 1981 in das Überwa­
chungsprogramm aufzunehmen. 

Kohlschotenmücke (Dasyneura brassicae) 

Das Auftret,en der Kohl1schotenmucke kann ins,g,esamt als 
schwach bez;eichnet werden. Gegenüber dem Vorjahr waren 
keine auffallenden Veränderungen erkennbar (RAMSON, HE­
ROLD, 1980). Der DDR-Durchschnitt sank von 1,4 % befal­
lener Schoten auf 1,3 % im Berichtsjahr. Die höchsten Werte 
wiesen die BezM·ke Schwerin (3,4 %) und Karl-Marx-Stadt 
(2,2 %) auf. Eine Einschränkung des Befa11s durch die Kohl­
schot.enmücke ist durch eine räumldche Trennimg des Anbaues 
von vor- und diesjährigen Beständen möglich. Für die ge­
zielte Bekämpfung des Schaderregers sind darü,ber hJnaus ex­
akte Beobachtungen des Befallsverlaufes erforderlich. 
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8. Krankheiten und Schädlinge im Gemüsebau

8.1. Kohlgemüse 

Kohlhernie (Plasmodiophora brassicae) 

Obwohl die Bodentemperaturen für eine Infektion durch den 
Kohlhernieerreger 1980 weniger günstig waren, kam es in eini­
gen Kohlanbauzentren, so im Bezirk Dresden und im Stadt­
g.ebiet Erfurt, wo allein 375 ha Befall ermittelt wurden, zu 
einer Befallszunahme. BefoUsflächen si,nd auch aus anderen 
Bezirken (Gera, Suhl, Frankifurt, Potsdam, Leipzig, Magde­
bu11g, Halle) bekannt, wenn zum Teil auch schwächer als im 
Vorjahr. Es ist dringend erfol'derhch, da.fl sich die Pflanzen­
produktionsbetriebe einen Überblick über die Ausbreitung 
des Erreger,s der Kohlhernie auf allen für den Anbau von 
Kohl und anderen Wfrtspflanzen des Erre.gers genutzten Flä­
chen ve11schaffen, eine exakte Karllierung und Dokumentation 
absichern und vor allem die Erfoooemisse einer entsprechen­
den Fruchtfolge durchsetzen. 

Mehlige Kohlblattliaus (Brevicoryne brassicae) 

Wichtigster Schladerreger bei ,den Kohlgemüsearten war auch 
1980 die Mehlige Kohlblattla,us. Das trifft wegen der langen 
Kulturzeit vor allem für den SpätkopfJmhl und den Rosenkohl 
zu. Die Erstbesiedluil1lg der Bestände erfolgte standortabhängig 
im V,erlauf des Monats Juni, gegenü!ber den Vorjahren ;n 
einigen Bezirken verspät,et. Auffällig war der zunächst sehr 
langsame Population·sau6ban.t, so da.fl vor allem in den mittel­
frühen Kopfko.hlheständen mit den Behandlungen e11st relativ 
spät beg,onnen we11den mu.flte. Dem anfän:g,1ich allgemein recht 
schwachen Befall folgte ab Mitte J,uli eine · Periode schneller 
BefaUszunahme. In den Monaten August und September 
wurde in allen Bezirken verbreitet starker Befall registriert. 
BlattlaUJSfeinde treten weniger in Erscheinung als in anderen 
Jahren. Der Blattlausbesatz unterliag. allerdings laufenden 
Schwankung.en in Aibhängtgketlt von der Wirk•samk,eit durchge­
führter Pflanzenschutzma.flna,hmen und dem EinHu.fl der Wit­
terungisfiaktoren. Wegen der zeitweiligen Unbefahl'barkeit der 
Bö.den gesllaltete sich in einer Reihe von Betrieben, vor allem 
auf schweren Böden und im Norden der Republik, die termin­
gerechte chemische Bekämpfung zu bestimmten Zeiten zu 
einem ernst,en Problem. Bei v,erspätet durchg,eführten Behand­
}UJng,en gel,angt es dann nrur U'IWtlr,eichenid, die sich bereits im 
Innern der Kohl,köpfe be.find!iichen Bl;att>laru:skoloniem abzu­
töten. Während der frühe und mittelspäte Kop:f- und Blumen­
kohl noch weitgehend befaUsfrei geerntet werden konnte, 
zeigte der Lagerkohl i1111sgiesamt einen gegenüber dem Vorjahr 
etwas erhöhten Blattlausbesatz. Im allgemeinen mu.flten wie in 
den verga,ngenen Jaih11en durchschnittlich etwa fünf Behand­
lungen durchgeführt werden, obwohl die Periode verstärkten 
Aruftretens im Spätk0pfkohl 1980 auf etwa drei Monate ver­
kürzt war. Schlu.flfolgernd erscheint es notwendi,g, die Über­
wachung sowie die Schlagkraft der App1ikationstechnik weiter 
zu verbessern. Bei der Bekämpfung der Kohlblattl1aus kommt 
der Bodentechnik mit entsprechender Hochdruckeiinnichtung 
eine besondere Rolle zu. Darüber hinaus s:iind die guten Er­
fahrungen beim Einsatz von Luftfahrzeugen verstärkt zu nut­
zen. 

Kohl- und Gemüs,eeulen (Barathra brassicae, Polia oleracea) 

Wie im Vorjahr war die Flugaktivität der Eulenfoliter recht 
hoch. Sie begann Anfung Juni und hielt mit Schwankungen bis 
in den September hinein an. Diese anhaltende Aktiviität 1980 
erfo11derte erhöhte Aufwendungen, zum Teil in Form von Son­
derma.flnahmen, zum Teil auch durch Zusätze von Mii.tteln ge­
gen bei.flende Insekten während der Blattlausbekämpfung. 
Mitte Juni kam es in n:ahe.zu all,en Bez.drken zu besonders star­
ken Eiabla.gen der 1. Geneiration der Kohleule an frühem und 
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mittelspätem Kohlgemüse. Allerdings lag später die Larven­
dichte witterung,sbed,ingt teilweise weit unter den Eizahlen. 
Recht starker Befall wurde in den Beznrken Hall,e, Potsdam, 
Dresden (Elbtal), Neubrandenburg und Rostock beobachtet. 
V,erbreitet waren gezielte Ma.flnahmen gegen Eulenraupen not­
wendig. In der Folgezeit wurden kontinuierlich junge Räup­
chen beO!bachtet. Info:rimationen über einen stark,en Befalls­
druck im August liegen vor allem aus den Bezirken Magde­
bul'g, Potsdam, Neubrand,enbrtwg und Rostock vor. Die Rau­
pendichte war vielfach höher al,s im Juni/Juli und z. T. auch 
höher als im Vorjahr. Die Bekämpfung erfolgte j,et'Zt meist 
gleichzeitig mit der Bekämpfung der Mehliigen Kohlblattlaus, 
und bci ausreichend dichten Behandlungsintervallen war, wie 
in den Bezirken Dresden, Erfurt, Bel'lin, Frankfurt und Leip­
zig .eingeschätzt vm11de, e1n nur gering-er. Besatz an Altraupen 
zu ermitteln. Mitunter mu.flte aber auch befallener bzw. ver­
schmutzter Kopf- und Blumenkohl geerntet we11den. Die Ur­
sachen für derarllige Quialitätseinibu.flen liegen, wie in den Vor­
jrahren, in einer oft nicht sorgifäitiig genug durchgeführten Be­
standesüberwachung. Beii diesem Schaderreger kommt es in 
besonderem Ma.fle auf die r,echtzeitige Ermittlung der Eiab­
lagen und ersten Raupenistadien an, dra die Bekämpfung älte­
rer Stadien meist unbefriedigend ist. 

Kohlmotte (Plutella maculipennis) 

Die Kohlmotte trat 1980 unterschiedlich stark auf. Höhere Be­
fallswerte wurden vor aHem im Bezirk Haille, aber auch in den 
Bezirken Cottbus, Gera, Potsdam, Neuibrandenburg und Ro­
stock ermittelt. Insgesamt war eine hohe Falteraktivität an den 
Lichtfrallen zu beobachten. Die Larven.dichte ltielt sich aber in 
Grenzen, vermutlich behinderte di,e ungünstiige Witterung 
auch die Entwicklung die,ses Ins_ektJs. Nur in Ausnahmefällen 
(Bezirk Halle) mu.flten Sonderma.flnahmen ergriffen werden. 
Mei,stens konnte die J(ohlmotte in ihrer 2. Generation gemein­
sam mit Blattläusen oder Eulenraupen bekämpft werden. Bei 
witterun,g,sbedingt verzögerter Durchf,ülhrung von Bekämp­
fungsma.flnahmen kam es in Einzelfällen zu Lochfra.fl. Später 
Larvenbefa:ll führte nicht zu Schäden. Di<e Larven fra.flen zu 
diesem Zeitpunkt vor. allem an den Umblättern. Für 1981 gilt 
es, die Entwicklung der einzelnen Generatii.onen sowie die Lar­
vendichte auf den einzelnen Schlä,gen genau zu erfos.g,en. Die 
Bekämpfung sollte möglichst im Zusammenwirken mit der 
anderer Kohlschädlinge erfol,gen. 

Kohlwei.fllinge (Pieris brassicae, P. rapae) 

Nach den MassenvermehrUt11gen, inJSibesonder-e des Jahres 
1978, war das Auftreten der beiden Kahlwei.fllin;ge 1980 au.fler­
ordentlich schwach. Beachtenswerter Befall durch die 1. Gene­
ration des Gro.flen Kohlwei.flHngs wu11de im Bezirk Rostock 
registriert. Die 2. Generatüon trat au.flerordentlich schwach auf. 
Larven fanden sich vorwiegend im Randbereich gro.fler 
Schläge, so Mitte August vor allem in den Bezirken Dresden 
-und Neubranden1burg. Gesonderte Ma.flnaihmen waren nicht er·· 
forderlich. Im Kleinanbau entstand örtlich erheblicher Fra1j.
Für 1981 ist ein relativ schwaches Auftreten der Wei.fllinge in 
ihrer 1. Generatüon zu erwarten.

Kleine Koihlfliege (Phorbia brassicae) 

Nach wie vor ist die Ifohlfliege Gro.flschädling in nahezu allen 
Anbaufonmen der Kohlgemüs,earten. Besonders betroffen wa­
ren 1980 wieder der frühe und mittelfrühe Blumen- und Kopf­
kohl durch die 1. Fliegengenerallion sowie der späte Blumen­
kohl durch die 2. Generation. Spä,tkopfkohJ zeigte demgegen­
über vermindert,e Befallswerte. Die Stärke der Eiablage durch 
die 1. Generation wrar ins.gesamt hoch, regfonal jedoch diffe­
renzi<ert. Besonders hoher Befrallsdruck bestand in den Bezir­
ken Potsdam, Dresden, Neubrandien!burg und Rostock. Auf 
einzelnen Schlägen im Bezirk Potsdam waren bis zu 90 % der 
Pflanzen mit· Eiern belegt. Einzelpflanzen wiesen bis zu 40 



Eier auf. Auf Grund der für den Larvenschlupf zum Teil un­
günstig,en Witterung und der durchgeführten Bekämpfungs­
mafJnahmen war der spätere Larvenbesatz im Vergleich zu der 
erfolgten starken Eiablage relativ gering. Dennoch kam es auf 
einigen Flächen, z. B. in den Bezirken Dresden und Neubrarr­
,dienburg, z,u Schäden. GröfJere ·Pfkmzenausfälle, wie in den 
Vorjahren, traten nicht auf. Allerding,s waren auf Grund an­
haltender Niederschlag,stätigkeit die Pflanzen zur Regenera­
tion ,ihrer Wurzeln stärker befähigt, wodurch Schwächen in der 
Kohlf1iegenbekämpfamg weniger deu.tlich wurden. Das Ziel 
der Kohlfliegenbekämpfung darf jedoch nicht nur die Ver­
meidung von Pflanzentotalverlusten sein, viielmehr .gilt es Vor­
aussetzungen für einen hohen Flächenertrag bzw. eine gute 
Erntequalität zu schaffen. Die zweite Kohlfliegengeneration im 
Juli trat gebiebsweise verschieden stark in Erscheinung. Ver­
stärktes Aiuftreten und örtlich auch Schäden gab es z. B. auf 
einigen Schläg,en der Bezirke Magdeburg und Ro,stock. Die 
3. Generation blieb bis auf Ausnahmen illlSg,esamt schwach. Es
ist nochmals miit Nachdruck darauf hinzuweiis,en, dafJ es neiben
der exakten Besllandesüberwachung darauf ankommt, entspre­
chende technische Lösungen für eine ddrekte Bekämpfung des
Sch�derreg,ers zu reali:si,er,en, zumal d,ie Kahlfliege nach lang­
jähri,gen Evfahrungen in den meisten Jahren entsprechende
Bekämpfiungsmiafµmhmen erforoert. Vorliiegende Neuererlö­
sungen sind verstärkt zu nutzien.

Kohltniebrü,6ler (Ceutorhynchus quadridens, C. napi)

früher Kopf- und Blumenkohl sowi,e früiher Kohlrabi waren 
nur in e:inigen Bezirken durch KohltrieibvüfJler .stärker gefähr­
det, so Flächen in den Bemtken Erfurt, Frankfurt, Potsdam, 
Gera und v,ereinzelt in Dresden. Im Bezirk Erfurt mufJtcn 
Kohlbestände Ende April bis Mitte Mai zum Teil mehrfach 
gezielt behandelt weroen. Ansonsten erfolgte die Bekämpfung 
des Gefleckten Kohltri�b:tiüfJlers meist in Verbindung mit der 
Kohlf1iegenbekämpfung. Unter diiesen Bedingungen war · der 
Befall insges·amt schwiach. Auffallend war, dafJ auch der Kohl­
rabi in weit geringerem MafJe als in den Vorjahren platzte. 
Nur bei verspätet durchgeführten BekämpfungsmafJnahmen 
entstand örtlich Mehrköpfägkeit (PotscLam). Die Erfahrungen 
des Jahres 1980 z,eigen, dafJ die intensive Überwachung der 
KohltriebrüfJleraktiv.Hät in di,esem Jahr konsequenter als bis­
her erfolg,en sollte. Das gilt auch für d,ie Gebiete aufJerhalb 
der Kohlanbauzentren. Besonder,s wichtig ist, dafJ in der Nähe. 
gefährdeter Anzuchten Gelbschalen zur Kontrolle des Be.fall'l­
verlaufo-s aufgestellt wenden. 

Kohlerdfföhe (Phyllotreta nemorum, Ph. undulata,
Ph. nigripes, Ph. atra) 

Der verstärkte Anbau von Kopfkohl im Direktaus�atverfah­
ren erfondert zunehmende Aufmerksamkeit bezüglich des 
Auftretens von Kohle11dflöhen. So kam es in eii.Illigen Bezirken 
der Republik 1980 erneut zu Schäden. Insbesondere bei ver­
zög1ertem Aufgang der KohlSiaaten ist die Gefährdung grofJ. 
Besonde11s in den Bezirken Halle und Frankfurt, vereinzelt 
aiber auch im Bezirk Gera, Suhl, Dresden, Neubrandenburg 
und Rostock machten Stich spezielle MafJnahmen erfonderlich. 
Witterungsbedingt erfolgte dde FrafJtätigkeit erst nach Eintritt 
stärkerer Erwärmung Ende Mai und Anfang Juni. Im Oder­
bruch war zu diesem Zeitpunkt selbst Pflanzkohl mit drei 
bis vier Blättern noch stark gefährdet. Bei gedrilltem Kohl 
sollte auch im Hinblick auf den Kohleroflohrbefall grundsätz­
lich eine Behandlung des Saatgutes mit Insekt'iziiden erfolgen. 
Die Überwachung ist - wie die Erfahrungen de,s Jahre.s 1980 
zeig•en - spätestens mit begi111l1endem Auflaufen der Sämlinge 
in weni,gist,ens halbwöchentlichem Abstand vorzunehmen. Nur 
bei rechtzeitigem Erkennen der Befallssituation und Einlei­
tung entsprechender Abwehrma.fJnahmen köl1il!len Schäd,igun­
gen und Pflanzenausfälle vermieden we11den. 

Weitere Schaderreger an Kohlgemü1Se 
Infolge der niede11schliagsreichen Wfüemt1119 war das Auftreten 
von Botrytis cinerea an Kopfkohl noch höher al:s im Vorjahr. 
Die BefalLslage unterstreicht eindeutig die Notwend;i,gkeit einer 
allgemeinen Einllührung der Nacherntebehandlung des für die 
Langzeitlagerung vorgesehenen Kopfkohls. Weiterhin wurde 
in ve11stärktem Ma6e die Alternaria-Blattfleckenkrankheit und 
de� F.alsch,e Mehltau (Peronospora brassicae) beobachtet. 
Von den tierischen Schaderregern an Kohlgemüse ist das ört­
lich stärkere Auftr,eten der Kohlrübenblattwe.spe (Athalia ro­
sae) - so an Kohlrüben und Blumenkohl in den Bezirken 
Dresden, Frankfurt, Potsdam und Neu:brandenburg - und der 
Befall verschied,ener Kohlarten in den Bezirken Halle, Leip­
zig und Suhl durch d,ie Kohldrehherzmücke (Contarinia na­
sturtii) zu erwähnen. 

8.2. Zwiebelgemüse 

falscher Mehltau der Zwiebel (Peronospora schleideni)

Der falsche Mehltau trat in den H:auptanbaugebieten der 
Zwiebel, den Bezirken Magdeburg, Halle, Leipzig und Er­
furt, in unterschiedldcher Stärke, aber irusgesarrnt nicht so stark 
auf, wie es nach der Ndederschliag.shäufigkeit zu erwarten ge­
wesen wäre, sicher auch der Erfolg einer intensiven Bekämp­
fung. Der Befall setzte verbreitet im Juli ein. Im Bezirk Halle 
erfolgte eine stärkere Befallszunahme erst ab 10. August. Die 
,ßehiand1ungen der Zwiebelbestände begannen entsprechend 
der an Winter- und Vermehrungs�ebeln beobachteten Spo­
rulation ab Mitte Juni und wu11den vi,er- bis sechsmal wieder­
holt. Nur etwa ein Drittel der Flächen z,ei,gten im September 
einen stärkeren Befail, während die Bestände in Kleingärten 
bzw. au6erhalb des konzentriierten Anbaues bereits nahezu 
vollständig zusammengebrochen waren. Die guten Erfahrun­
gen mit einer inteil11Sive111 vorbeugenden Bekämpfung gilt es 
weiter zu verallgemeinern. Dabei s.ind Verbesserungen bei der 
Mittelwahl, der Applfäationstechnik sowie der Einhaltung er­
forderlicher Spritzintervalle nötig. Daruber hinaus mufJ der 
Anbaup1'anung mnisichtJich der Nachibarstellung von Ve11Illeh­
rung•s-, Winter- und Steckz,wiebeln e.ineriseits und dem Saat­
zwiebel1anbau arriderer,seits eine grö.fJere Aufmerksamkeit ge­
schenkt werden. 

Stengelnematoden an Zwiebeln (Ditylenchus dipsaci)

Auch im Berichtsjahr wuroen Befallshende de.s Zwi,ebelnemato­
den er,miittelt. Auffallend war in diesem Jahr·der zu Pflanzen­
verlust führende Frühbefall. Entsprechende Aoofälle traten 
jedoch nur auf Einzelflächen in den Bezirken mdt verstärktem 
Zwiebela111bau auf. Grundsä,tzlich sind derartige verseuchte 
Flächen in der Schliagkartei zu dokumentieren und für den 
Anbau von Zwiebeln in den nächsten Jahren auszuschliefJen. 
Da,s Erntegut von ermittelten Befal1sherden i,st von der Einla­
gerung aus12:uschHefJen und dem Sofortverbrauch zumföhren. 

Sonstige Schaderreg,er an ZWliebe1n 
Die votibeugenden MafJnahmen zur Zurückdrängung der Zwie� 
belha1sfäule (Botrytis allii) - Sa;atgutbeizung mit Benomyl­
Präpanaten und FlächeIJ1beh:andLungen zum Zei,tpunkt des 
Schlott,enknicks - haben skh bewä·hrt und sollten auch 1981 
k011Jsequent durchgefiührt werden. Das Auftreten der Zwiebel­
fliege (Phorbia antiqua) war Wlie seit Jahren auf gro.fJen 
Schlägen schwach. Nur .in Kleingärten zeigte sich ein zum Teil 
recht starker Befall durch die 1. Generation der Zwiebelfliege. 
Die Lauchmotte ( Acrolepia assectella) schädigte vor allem an 
Porree, besonder,s auf kl,eine11en Flächen. Auffailend ist das 
seit einigen Jahren anhaltende Auftreten im Bezirk Potsdam. 
Befall durch die 2. Generation führte vielfach zu Fäulnis. In 
den mittleren Bezirken kam es verbreitet zu einer bei der 
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feucht-kühlen Witterung unerwarteten Ma.ssenvermehrung von 
Blasenfü.flen (Thrips tabaci). Hier mu.flten beachtliche Flächen­
anteHe behandelt wenden. Dais Auftreten .ddeses Schaderregers 
zeigt, da.fl man sich bei der Überwachung.sarbeit nicht auf 
Standa11dschaderreger beschränken kann, sondern alle Beson­
derheiten eines Produktionsjahres beachten mu.fl. 

8.3. Tomate 

Kraut- Uilld Braunfäule (Phytophthora infestans) 

Das Auftreten der Kraut- und Braunfäule an Tomaten war 
entsprechend dem hohen Befallsdruck des Schaderregers an 
Kartoffeln insgesamt sehr hoch und übertraf die Befalliswerte 
der Vorjahre beträchtlich. Dabei zeigten sich allerdings erheb­
liche Unterschiede in der Befa11sstärke zwfochen dem witte­
rungsbecHngt stärker betroffenen No1.1den und den Südbezir­
ken. Es wurde aJLtch deutilich, w'ie der Bef,aHis,verliauf darüber 
hinaus durch chemische Ma.flnrahmen beeinflu.flt wenden kann. 
So wurden die Bestä,nde, wo die Behia:ndlungisintervalle wegen 
Unbefahrbarkeit nicht eingehalten we1.1den konnten bzw. durch 
Niederschläige abgewaschene J;ungdizidbelä:ge nicht umgehend 
ersetzt wu11den, auffallend stark befallen. Ebenfa11s in Klein­
gärten kiam es bereits i,m Aug,u,st zu einem ungewöhnlich star­
ken Auftr,eten. Das Erstauftreten der Braunfäule lag bedingt 
durch die 1980 verzögerte Pflanzenentwicklung recht spät. 
Noch Ende August wiesen d�e behandelten Flächen einen rela­
tiv geringen Fruchtbefall auf. Im September brach jedoch ein 
Teil der Bestände zusammen. 

Weitere Schaderreger 

Neben der Phytophthora gab es r,egional ein ungewöhnlich 
heftiges Auftreten der Dürrf1eckenkrankheit ( Alternaria dauci 
f. sp. solani). Vor allem im Beziirk Potsdam kam es aib Ende
Juni erneut zu einem durch Pseudomonas tomato veruvsach­
ten starken Blütenabwurf. In einem Falle wu1.1de die Erkran­
kun,g bereits während der Anzucht beobachtet. Darau,s ablei­
tend ist der SaahgutJbehandlun,g eine grö.flere Bedeutung beizu­
messen. Die auf Einzelflächen aufgetretenen Schäden durch
den Kartoffelnematoden (Globodera rostochiensis) an Toma­
ten zeigen erneut, wie notwendig es ist, die Brefollsfreiheit des
Bodens a:uf den Zlllm Tomatenanbau vo11gesehenen Flächen
rechtzeitig Zlll ermitteln. Das Auftreten von Blattläusen an To­
maten war im Berkhtsjahr wcit weniger stark als in den Vor­
jahren.

8.4. Gurken 

,,Ecki,ge Blattfleckien"-Krankheit (Pseudomonas lachrymans) 

Aus nahezu allen Beziirken liegen Informationen Ülber ein ver­
b1.1eitetes und im Ver.gleich zu den Vorjahren starkes Auftre­
ten der „Eckig:en B1attfilecken"-Krenkheiit vor. Die Eirkr'ankung 
zcigte sich ab Erude Juni an Einzelpflanz= und nahm an den 
all,g.emein schlecht entwickelt,en Gurkenpflian!zen zum Vegeba­
tioJ:JJsende hin ständig zu. Intensive Bekämpfunigsmafjnahmen 
waren erforderldch. In den kommenden Jahren gilt es, die 
AU!sbreitung dieser Knankheit durch eine rechtzeiti,g begon­
nene und dichte Behanidlung,sfolge besser einzu,schränken. Be­
sondere :e,eachtung v,erdJ,ent auch die gut;e Abstimmung zwi­
schen d,e,n Verantwortlichen für Beregnung und Pflanzenschutz, 
d:a diese saatgutübertra,gbare Bakteriose unter den Bedingun­
gen einer intensiven Beregnung immer stärker auftritt. 
Schtie.fllich ist auf di,e Verwendung g,ebeizten Saatgute,s zu 
achten. 

Echt,er Gurkenmehltau (Sphaerotheca fuliginea,
Erysiphe cichoriacearum) 

Der Echte Mehltau trat im Berichtsjahr in stärkerem Umfange 
e11st im August, also verhältni,smä.flig spät auf. Bekämpfungs­
mafjnahmen wu1:1den 1980 nur in geringem Umfange vorge-
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nommen. Dieser ung,ewöhnliche ,Befa11sverlauf darf keines­

fal1s auf die kommenden Jahre übertragen werden. Bei frü­
hem BeJiaUsanstieg ab Mitte bis Ende Juli sind je nach Aus­
saattermin und Entwicklungsstand wiederholte ,Behandlungen 
erforder lieh. 
Tierische Schaderreger spielten 1980 1an Gurken nur e�ne un­

te11geordnete Rolle. Nur vereinzelt mu.flten iB
e
kämpfiungsmaij­

nahmen gegen Erdflöhe, Blraisenfü.fle, Blattwanzen, Blattläuse 
oder Spinnmilben vorgenommen werden. 

8.5. Sellerie 

B1attfleckenkrankiheit (Septoria apii) 

Im Benichtsjahr k,am es in allen SeUeriiiebeständen zu einem 
mittleren bis starkien Auftreten der Blattfleckenkrankheit. Der 
S!Jarkbef'all setzte ibeneits Matte Juli ein. Vereinzelt wurden be­
!leits in den Jungpflanzenanzuchten BefallS1Sy:mptome gefun­
den. Bs mu.fl eingeschätzt werden, dafj . 1980 etwa S!ieben Be­
handlungen zur Einidämmung der Kralllkheit erforderHch wa­
ren, wobei sich wieder/Um Spritz-Cupral 45 lbrewährte. Stärker 
als bi1sher mü.ssen auch die Jungpfkmzenbestände in die Kon­
trollen einbezogen und gegebenenfalls 1be:hrandelt werden. 

8.6. Speisemöh!.1en 

Der durch den impenfe�te,n Pilz Stemphylium radicinum ver­
unsachbe Fäulebesatz am Möhrenkör,per Z>UIIll .Zeitpunkt der 
Ernte war sehr gering. Die allgemeine Beizung de,s Möhren­
saiatgutes hat sich bewährt und sollte bei/behalten wenden. 
Hinweise :zum Befall durch Wmzelgallrenälchen ( Meloidogyne 
hapla) Hegen nur aus dem Bezirk Cotlfu,us v·or. Das Auftreten 
der Möhr,enfliege (Psila rosae) war wie schon in den letzten 
Jahren im Gro.flanbau äufje11st gering. Dagegen traben im 
Kleinanibau erhebliche Schädigungen auf. Diese Unterschiede 
Sli.nd nicht allein au.f die Saatlgutföehandlung Z1UrückziUführen, 
sondern ergeben sich ,auch aus den beisonderen ökologischen 
Ansp11üchen dier Fliege. MöhrenbJattl-äooe ( Aphidoidae 
und Möhrenblattfloh (Trioza viridula) traten wesentlich 
schwächer als in den Vorjahren in Erscheil!limg. Stärker als in 
den Vorj1ahren waren die Möhr,en v,on Wiurz,eHäu1sen (Pem­
phigus-Arten) befallen. Die1�beizügHche Info111nationoo liegen 
aius den Bezirken Halle, Leipzig und Potsdam vor. 

8.7. E1.1bsen 

Fufj- urud ißrennfleckenknankheiben trate.n noch stärker als im 
Vorj:a'hr auf. Vor allem durch letztere kam es in Vermeh­
rung,sbeständen zu Albstufungen und Aiberkennungen. Ein be­
merke111s1Wertes .Arulftreten · v,on Blattrandkäforn (Sitona-Arten)
fiand wegen der ungünJst-igen Witterungsibeding,ungen während 
und unmittelbar nach dem Auf1aufen nicht ,statt. Auch die 
Erhsenwickl,erpopulamon (Laspeyresia nigricana) war weiter­
hin rückläufig. Bekämpfung·S1?11a.flna1hmen konnten vielfach ent­
fiallen und werden auch 1981 bei J:.in!haltung der räumlichen 
Trennu!lig dies Anibaues von den Vorjaihres1Schlägen bei Pflück­
e11bsen nur in beschränktem Umfange erfonderlich wenden. 
Ebenso war auch der Befall durch Blattläuse allgemein schwä­
cher al:s im Vorjahr. Dennoch waren in mehreren Bezfrken 
spezielle Bekämpfungsma.flnahmen eiiforderlich. Der Überwa­
chung der Blattläuse in E11bsen sollte in den kommenden ]ah­
nen eine grö.flere Beachtung geschenkt wenden. 

8.8. Bohnen 
In den Hauptanbaugebieten der !Bohne wurde ein sei.t vielen 
Jahreh nicht gekanntes star}Qes Auftreten der Fettflecken­
krankheit (Pseudomonas phaseolicola) beobachtet. Der Befall 
war alligemein ve1.1breit,e,t, a!ber auf einzelnen Sorten unter­
schiedlich. Im Bezirk Magdeburg mu.flte Ende Juli ein Drittel 
der An:baufläche als stark befallen eingeschätzt werden. Die­
ses heftige Auftreten ,steht in unmittelbarem Zusammenhang 
mit der feuchten Sommerwitterung und nimmt von vorbela0 



stetem Saatgut seinen Ausgang. Da in er,ster Linie die Blätter 
befallen waren, hielten sich die Schäden im Konswnanbau in 
Grenzen. In den Bezirken Hal1e und Maig,debu.rg ,gielangte 
Sprit!Z-Cupral 45 Ztllm Einsatz. Entsche'iden:d für die Zurück­
drängung dieser Bakteri01se �st die Bereitstellung unverneuch­
ten Saat,gutes. Auch die Brennflec�enlrnankheit (Colletotrichum
lindemuthianum) trat insgesamt stäl1ker a1s im Vorjahr auf 
und führte zu ernsten Prob1emen in der Saatgutvermehrung. 
In ihrer Bedeutung war ,sie aber 1980 hinter die Fettfiecken­
krankheit einzuordnen. 
Die ungünstige Witt,erung während des AUJflaufens der Boh­
nen, besonders der mittleren Aussaiatsätze, fliihrbe regional zu 
schweren Schäden durch die Bohnenfliege (Phorbia platura).
So entstanden Lm Bezkk Halle durch den Schädling teilweise 
lückige Bestände. Gleichzeitiges Auftreten von Fu.(ikrankhei­
ten ver,schärfte die Sivuation. Das Auftreben der Bohnenfliege 
unterstreicht erneut die Notwendi•gkeit, das Bohnensaatgut 
vor der Aus·saat einer vo:ribeugenden ,Behandlung mit Ins,ek­
tiziden zu unterziehen. Das Auftreten der Schwarzen Bohnen­
bllattlaius (Aphis fabae) wiar meist sehr schwach. 

9. Krankheiten und Schädlinge im Obstbau

Apfelmehltau (Podosphaera leucotricha)

Der Apfelmehltau hat sich :i,n den Obsbbauzentren der Repu­
blik in den letzten Jahren zum wichtigsten Schaderreger des 
Apfe1s entwickelt, In diesem Zusammenhang ,spielt die Sor­
tenanfälligkeit der angebauten Hauptsorten e'hre entschei­
dende Rolle. Wäh11end in weniger intensiv bewirtschafteten 
Beständen mit hohem Anteil an mehltlaufesteren Sorten ein 
mittlerer und in den Nordbezirken nur ein schwacher Befall 
registriert wurde, betrifft die allgemeine BefalLszunahme in 
erster Linie die Anbaiu!lentren, obwohl 1980 für den Pilz zum 
'teil ungünstige Witterungsbedingung:en, feucht-klühie Wdtte­
nung zur Zeit der Hauptinfektionsperiode, her!l'Schten. Die Be­
fallszun.ahime beoof vorrangig die be1sonde11S mehltauan:fälli­
gen Sorten, aber auch die Hauptsorte 'Oe1ber Köstlich.er', vor 
allem, wenn sie gemeinsam mit der .sehr anfäll'igen Sorte 
'Jonathan' zusammen in Blöcken s!Janden. Die Ursachen dieser 
Entwicklung sind vielgestaltig und erfo11dern zunehmende Be­
achtung. Neben der Sortenfr.age ,begünstigen die durch Dün­
gung und ande11e Ml:l.(inahmen anger,egbe hohe und anhaltende 
Trieble'istung sowie die modernen Schnitttmiethoden das Auf­
treten des Mehltaues. Zumindest in den Jungpflanzungen mu.(i 
der Schnitt mehltiaUJbefallener Triebe gefo11dert werden. Eine 
intensive Bekämpfung m den jungen Pflanzungen ist auch 
deshalb notwendig, weil di,e besten Effekt,e bei der chemischen 
Mehltauhekämpfong bei relativ ni,edrigem Ausgangsbefall zu 
erreichen sind. SchUefjlich ist der Verzicht auf die Anwendung 
anorganischer Fungizide und nicht zu1etzt der verbreibete Ein­
satz brühespare.ndet Applikiatfonsverfahren fur das verstärkte 
Mehltau�uftret,en Vecr.'antwortHch zu machen. Da,s Ausgangs­
potential für ein starkes Auftreten des Mehltaues ist auch für 
1981 gegeben. Ton J:nter,esse der optimalen Nutzung der wert­
vollen Pflanz,enschutzlm.ittelfonds kommt es darauf an, die Be­
handlung,en mit Erreichen des grünen Knospenstadiums zu be­
gi•nnen und entsprechend dem Blattzuwachs bis zum Triebab­
schlufj fortzuführen. Die Brüihe:aufwandmenge sollte minde-, 
stens 900 1/ha betragen. 

Apfelschorf (Venturia inaequalis)

Das Jahr 1980 war ein ausge1sprochenes Schorfjahr. Der Asco­
spor,enausstofj begann Anfang bi,s Mitte April. Berieits in der 
dritten Apri1dekiaidie, also relativ frwh, kiam es bei noch 
niedr1gen Teanperaturen und lang anhtaJ,tender Feuchte zu 
einer verbreitet folg,eruschw,eren Infektionsperiode. Zu die,sem 
Zeitpunkt hatte der Aüstriieb gerade e11st begonnen. Nur auf 
einem Teil der Flächen war vor1beuge111d ,mit Spritz-Cupral 45 
gearbeitet worden. Bis zum &ide des Aiscosporenaussto.(ies er­
folgten weHere Infektionsperioden. So konnten verbreitet die 

Primärinfektionen nicht verhindert werden, so da.(i hohe An­
strengungen zur Bekämpfung weiterer Blatt- und Fruchtinifek­
tionen eiiforderlich wurden. Die häufigen Niederschläge und 
hohert Luftfeuchten in den Monaten Juni und Juli behinderten 
die D�rchführung der Abwehmna.(ina:hmen und minderten die 
Wir�samkeit der Bekämpfungsma.(inahmen. Unter diesen Be­
dingungen, mit zum Teil all!haltenider Unbefahrbarkeit der 
Flächen, hat sich der Einsatz des Hubschrauber,s ,als ergän­
z,ende Technik gut bewährt. Dennoch konnte das Auftreten 
von Fruchtschorf nicht ausg,eschlorssen weriden. Aus dem 
Schorfjahr 1980 ist erneut abzuleiten, da.(i der Schwerpunkt 
der Abwebmna.(i,niahmen in der Periode der verstärkten Pri­
märinfektionen, in der Zeit vom Mausohrstadium bis einige 
Tag·e nach der Blliite, liegen mu.(i. In diesem Zeitraum müssen 
auch leichte Infoktionsperioiden und sogenannte Grenzfälle 
verstärkte Beachtung finden. Für die erste Behandlung ist die 
anhaltend vorbeugende Wirkun,g des Spritz-Cupral 45 zu nut­
�en. Danach ist eine sinnvolle Kombinati,on von vorbeugen­
dem und gezieltem Fungizideinsatz durchzuführen. Gr,undlage 
hierfür i;st eine ver.stärkte Überwachung der fofektionsperio­
den mittels Blattnä,ss,er,egi,striergeräten rt.1;nd die Absicherung 
einer entsprechend .schlagkräftigen Technik. 

Spinnmilben (Tetranychidae)

Allgemein war 1979/80 ein relativ hoher Winterei:besatz vor­
handen. Bei termingerechtem Beginn ,der Apfelmehltaube­
kämpfung unter Einsatz von Fungiziden mit akarizider Ne­
benwirk,ung konnte eine starke Initia1besiedlung rechtzeitig 
unterbunden werden. Im Pflaumenanbau gelanig dies durch 
Anwendung von Spezialakariziden. In der Folgezeit wurde die 
Vrermehrung der Spinnmilben auf Grund ungünsti1ger Witte­
rungsbedingungen v1elfach eingeschränkt. So blieb der som­
merliche Mru;isenbefaU in den meisten Bezirken au!S, und erst 
im September stieg der Befall wieder deutlich an. Dagegen 
setzte sich in einigen Anbauzentren der Bezirke Halle, Erfurt, 
Leipzi,g und auch Dresden die Spinnmilbenvermehrunig entge­
,g,en bi,s,herigen Erfahrungen fort und führte örtlich bereits im 
August zu einem hohen BefaUsdruck, ohne jedoch die Werte 
des Jahres 1979 zu erreichen. Es wurde erneut die Erfahrung 
gemacht, da.(i es zur Verizögierung der Resistenzentwicklung 
dringend erforderlich ist, neben dem seit Jah11en eing.eisetzten 
Chinomethionat weiter,e spezielle akarizide Wirkistoffe in die 
Bekämpf.ung einzubeziehen und eine planmä.(iige Mittelrota­
tion anzust11eben. Biliihesparende Methoden, so auch der Hub­
schraub:ereinsatz, brachten bei der ·SpinnmHbenbekämpfung 
keine ausreichenden Effekte. Zur Schonung der Nutzarthropo­
den ist im Er.g,ebnis der Bestandesüberwachung dier Einsatz 
von Insektiziden auf ein notwendiges Mindestmafj zu be­
schränken. Spinnmi1benfördernde Wirkistoffe, wie Car1b1aryl, 
sind weitgehend zu meiden. 

Apfelwickler (Laspeyresia pomonella)

Wie bereits 1979 bliieb der· Apfie1wickler im Intensivobstbau 
im Berichtsjahr ohne Bedeutung. Der Be.fall lag unter 1 % 
der Früchte. Nach exakter BestandesÜ!berwl:lchung konnten 
spezielle ,Behandlungen teilweise unterbfoiben. Der Flug des 
Falte11s war vielfach nur schwach, jedoch anhaltend und meist 
ohne deutliche Höhepunkte. Hierdurch wur,de die Terminbe­
stimmung für die Bekämpfung erschwert. Im Streuobstbau 
und in Kleingärten kam eis über einen läng,eren Zeitraum zu 
EiabLaigen und als Folge zu einem insgesamt recht stal'ken 
Fruchtbefall. 

Fruchtschalenwicktler ( Adoxophyes reticulana,
Pandemis sp. u. ?·) 
Gegenü:ber dem Vorjiahr blieb das Auftreteai der Fruchtscha­
lenwickler 1980 ,gering. Der vi,elfach hohe Besatz an Über­
winterung,sraupen, einschliefjlich ,der d,es Knospenwicklers, 
konnte durch gezielte Ma.(inahmen vermindert werden. Wäh-
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rend der üblichen Aktivitätspedode der Fialter, vor allem 
Mitte Juni, wurden meist nur mittelstarke Flüge beobachtet. 
Witte11ungsmäfjig verzögerte sich der Schlupf der Raupen, ihre 
Dichte blieb verbreitet sehr gering. So meldeten die Bezirke 
Potsdam, Leipzig, Erfurt und Dresden, dafj ein Fruchtbefall 
durch gezielte Mafjnahmen ohne gröfjere Probleme weitge­
hend verhindert werden konnte. Falterflüge ab Ende Juli 
führten nur örtlich und in geringem Umfang zu Beschädigun­
gen am Lagerobst. Bei günstig,en Bedingungien zum Zeitpunkt 
der Ei:a:blage und Eilarivenentwicklung mufj auch im laufen­
den .Produktionsjahr mit einem erneuten Befallsanstieg ge­
rechnet werden. Die· Kontrollen iauf Eigelege und Räupchen 
sind daher im Rahmen der Bestandesüberwachung mit grofjer 
Sorgfalt durchzuführen. 

Kleiner Frostspanner (Operophthera brumata)

Entsprechend der Flugaktivität des Kleinen Frostspanners. im 
Spatherbst 1979 kam es im Frühjahr 1980 z,u einem starken 
Larvenbesatz an den Obstg,ehölzen. Betroffen waren fast alle 
Bezirke. Besonders hohe Befallswerte wurden im Strafjen­
un:d Streuobstbau sowie in Kliein- rund H:au�gärten festge­
stellt, wo eine gezielte Bekämpfung nicht in erforderlichem 
Mafj,e abgesichert i,st. Ve11breitet entstanden Laubschäden, vor 
aHem auch an Kirschen. Aber auch im Intensivobstibau berei­
tete der Frost:<spanner Probleme bei der tenmingerechten Be­
kämpfung. Da ein Teil der Larven im Juni ihre Entwicklung 
abschliefjen konnt,e, mufj mit dem Fortbestand starker loka­
ler Populationen gerechnet werden� Bei relativ geringem Be­
satz des Fruchtholzes mit Überw:inter,ung1sstadien anderer 
Schaderreger ist vor der Blüte ein einmaliger, in Anlehnung 
an den Frostspannerschlupf r,elativ später Insektizideinsatz zu 
e.rwä,gen. Der Schwerpunkt des Fro,stspannerauftretens wird 
auch 1981 aufjerhalb des Intensivobstbaues liegen. 

Kiirschfruchtfliege (Rhagoletis cerasi)

Die Population der Kirschfrucht.fliege hat sich ,seit 1978 nur 
langsam erhöht. So blieb auch im Berichhsjahr der Befall vor­
wiegend schwach bzw. es trat, wie im Bezirk Halle, kein Be­
fall auf. Lediglich die Bezirke Potsdam und Dre1Sden berichte­
ten über Bekämpfangsmafjn,ahmen, die vor allem infolge eines 
verstärkten Fluges zu Ende des Monats Juni erforderlich wur­
den. Die bei der aviochemischen Bekämpfung gemachten Er­
fahrungen zeigen nochmals die dringende Notw�ndigkieit. bei 
der Anbauplanung auf eine entsprechende räumliche Tren­
nung der Reifegruppen in gröfj,eren Sortenblöcken zu achten. 
Nur so ist eine erfolgreiche Bekämpfung bei Einhaltung der 
vorg,eschriebenen Karenzzeiten zu realfaieren. 

Verzeichnis der wissenschaftlichen Namen 
der im Bericht enthaltenen Schaderreger 

Krankheiten 

Grauschimmelfäule der Er.dbeere (Botrytis cinerea)

Die durch Grauschimmel an ,Endbeeren Vlerursachten Ertrags­
ausfälle waren auch im Berichtsjahr relativ hoch, wenn auch 
nicht die Extremwerte des Jahres 1977 erreicht wurden. Den­
noch zei,gen die im Havelländischen Obstbaug,ebiet ermittel­
ten Befallswerte von 36 % erkr,ankter Früchte, dafj der Be­
kämpfung dieser Krankheit noch nicht ü:beraU die elifo1derliche 
Beachtung beigieme,s1sen wivd. Im Kletnanbaiu ohne oder mit 
nur unz.ur,eichenden vovbeug,eniden Schutzmafjn1ahmen betru­
gen die Fruchtverlus.te nicht selten um 60 '%. Über gute Be­
kämpfong15,erfolg,e auf gröfjeren Schlägen mit drei bis fünf 
Behandlungen mit Fungiziden ab Blühbeginn berichteten die 
Bezirke Halle und Leipzig. Die Höhe der durch Fäule verur­
sachten Ausfälle hängt auch mafjgebliich von den Pflückinter­
vallen ab. Bei der chemischen Bekämpfung ist die in einzel­
nen Jahren witterung,gmäfjig bedingt unterschiedliche Gefähr­
dung der Bestände während des Blütez,eitraumes stärker zu 
,beacht,en und danach die· Anzahl der Applika.bionen und die 
Behandlungsäntervalle zu variieren. Weiterhin ist nach wie 
vor auf eine gute Durchdringung der Stauden mit hohen Brü­
heaufwandmengen zu achten. Vorliegende Neruererlösungen 
für eine spezielle ,Applikationstechnik sind von allen Betrie­
ben mit intensivem Erdibe,eranhau stärker als b1sher zu nutzen. 
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Botrytis allii 

Botrytis cinerea 
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Gaeumannomyces graminis 
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Krankheiten 

Schädlinge 

Acrolep1a assectella 

Adoxophes reticulana . 

Aphis fabae . 

Aphidoidae . 

Athalia rosae 

Barathra brassicae 

Brevicoryne brassicae 

Ceutorhynchus assimilis 

Ceutorhyndius napi . , 

Ceutorhyndius quadridens 

Contarinia nasturtii 

Contarinia triti.ci 

Dasyneura brassicae 

Ditylenchus dipsaci 

Elateridae 

Euproctis chrysorrhoea 

Globodera rostochiensis 

Laspeyresia nigricana 

Laspeyresia pomoneUa 

Leptinotarsa decemlineata 

Leptohylemia coarctata 
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Microtus arvalis 

Operophthera brumata 
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Oulema melanopus 
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Pemphigus sp. 
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Krankheiten 

Phyllotreta nemorum 97 

Phyllotreta nigr,pes 97 

Phyllotreta undulata 97 

Pieris brassicae 96 

Pieris rapae 96 

Plutella maculipennis 96 

Polia oleracea 96 

Psila rosae 98 

Psylliodes chrysocephala 95 

Rhagoletis cerasi , 100 

Scotia segetum 

Sitodiplosis nwsellana 

Sztona sp. 

T etranychidae 

Thrips tabaci 

Tipulidae 

T rioza viridula 

Zabru.s tenebrioides 
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Erste Ergebnisse bei der Einführung der Schaderreger- und Bestandesüberwachung 
in die Fetdgemüseproduktion 

Im Jahre 1980 wurde nach einer 3jährigen Entwicklungs- und 
Erprobungszeit mit der Einführung eines Verfahrens der 
Schaderreger- und Bestandesüberwachung begonnen. Die Aus­
arbeitung solcher Verfahren wurde in zunehmendem Ma.fle 
erforderlich, da, bedingt durch die Intensivierung und Kon­
zentration der Produktion, das Schaderregerauftreten ge­
nauer als bisher zu überwachen ist und Bekämpfungsentschei­
dungen durch die Anwendung von Bekämpfungsrichtwerten 
objektiver getroffen werden müssen. 
Besonders im Feldgemüse treten Krankheiten, Schädlinge 
und Unkräuter häufig in solchen Dichten auf, die chemische 
Abwehrma.flnahmen im Vegetationsablauf wiederholt zur 
Folge haben. Dabei ist aber unbedingt zu beachten, da.fl das 

Ernteprodukt und die Agro-Biozönose nicht übermä.flig mit 
chemischen Wirkstoffen belastet werden. 
Bei der Entwicklung des Verfahrens konnte auf die Erfahrun­
gen des bereits längerfristig angewendeten Überwachungs­
systems auf EDV-Basis im Feldbau zurückgegriffen werden 
(EBERT u. a., 1975). Trotzdem mu.flten unter Berücksichti­
gung der Besonderheiten einer industriemä.flig betriebenen 
Feldgemüseproduktion neue Wege bei. der Auswahl der. Kon­
trollschläge sowie der Aufnahmemethode auf dem Schlag be­
schritten werden. Über das V erfahren der Schaderreger- und 
Bestandesüberwachung im Feldgemüsebau wurde bereits im 
anderer Stelle ausführlich berichtet (SCHW AHN u. a., 1980 
a und b). 
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Nachfolgend wird über erste Erfahrungen mit der Schaderre­
. gerüberwachung im Bezirk Rostock und mit der Bestandes­
überwachung in der Landwirtschaftlichen Produktionsgenos­
senschaft Pflanzenproduktion (LPG, P) .Halle-Saale-Gemüse" 
informiert. 

1. Schaderregerüberwachung

Im Rahmen der Schaderregerüberwachung unterscheiden wir 
zwischen phänologischen Kontrollen zur Terminbestimmung 
und Dichteermittlungen. 
Mit Hilfe phänologischer Kontrollen zur Terminbestimmung 
sollen besonders frühzeitige und kurzfristiige Informationen 
über den Beginn des Schaderregerauftretens oder über den 
Beginn der Befallsentwicklung gewonnen werden. Dabei han­
delt es sich Z; B. um Aktivitätsmessungen mit Hilfe von Fal­
len, das Erfassen von phänologischen Ereignissen und ihre 
Bewertung unter Berücksichtigung von Witterungsverläufen 
oder um die Anwendung von Temperatu11summenmethoden. 
Die phänologischen Kontrollen rur Terminbestimmung wer­
den für die wichtigsten Schaderreger ständi:g während des 
Vegebationsverlaufes durchgeführt. Dabei kommt es darauf 
an, da.fl diese Kontrollen auf verschiedenen .Schlägen vorge­
nommen werden und die Mitarbeiter der Kreispflanzenschutz­
stellen bzw. Pflanzenschutzämter diese Aufigaben mit der Er­
füllung anderer Dienstbelange sinnvoll verbinden. Da die 
phänologischen Kontrollen zur Terminbestimmung auch im 
Rahmen der Bestandesüberwachung durch Betriebspflanzen­
schutzagronomen durchgeführt werden sollen, ergibt sich aus 
der engen Zusammenarbeit zwischen den staatlichen Einrich­
tungen des Pflanzenschutzes und den sozialistischen Produk­
tionsbetrieben eine hohe Rationalität und Effektivität bei der 
Erfassung. solcher phänologischer Ereignisse. Aus den Ergeb­
nissen der Kontrollen ;,iur Terminbestimmung leiten sich Fol­
gema.flnahmen für die Überwachung und die Signialisation der 
Bestandesüberwachung in Form von Hinweisen und Warnun­
gen ab. 
Solche Folgema.flnahmen können zielsicherer festgelegt wer­
den, wenn es gelingt, die phänologischen Ereignisse unter Be­
achbung ökologischer Bedingungen und der aktuell herrschen­
den Witterungsverläufe prognostisch zu interpretieren. Das 
mu.fl verstärkt in den nächsten Jahren eine Aufgabe der For­
schung sein. 
Die Dichteermittlung auf ausgewählten Kontrollschlägen hin­
ge,gen verfolgt das Ziel, die Schaderregerdichte auf der Ein­
zelpflanze sowie die BEifallsverteilung und -intensität gro.flräu­
mig zu erfassen. 
Im Feldgemüsebau werden die Kontrollschläge hinsichtlich 
ihrer Anzahl und Lage durch das Pflanzenschutzamt des Be­
zirkes nach sachlo,gischen und ökonomischen Gesichtspunkten 
ausgewählt. Im Bezirk Rostock wurden 1980 in 8 von 10 Krei­
sen Kontrollschläge zur Beurteilung der phytosanitären Si­
tuation vor der Vegetationsperiode festgelegt. Dabei wurden 
insbesondere zwei Gruhdsätze beachtet: 
- Auswahl möglichst gro.fler Schläge bei Einbeziehung aller

Anbaugebiete des Bezirkes,
- Berücksichtigung und Einbeziehung s�lcher Schläge, die im

Rahmen der Bestandesüberwachung ständig kontrolliert
werden und somit für Aussagen der Schaderregerüberwa­
chung genutzt werden konnten.

Bewährt hat sich, die Kontrollpunkte (A bis K) auf den Dop­
pellinien mit Beginn der Bonitur dauerhaft mit Farbe zu mar­
kieren. Dadurch kann von Bonitur zu Bonitur die Befallsent­
wicklung, aber auch der Bekämpfungserfolg nach durchge­
führten Abwehrma.flnahmen verfoJ.gt und bewertet werden. 
Die Aufnahmetermine werden den Überwachungsagronomen 
für eine Zeitspanne von 14 Tagen in Form von Arbeitsplänen 
durch das Pflanzenschutzamt konkret vorgegeben. Danach 
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wird in der Regel die Dichteermittlung montags bis donners­
tags durchgeführt. Die Aufbereitung der Daten erfolgt danach 
im Pflanzenschutzamt für den gesamten Bezirk. Dabei wer­
den auch die fügebnisse der Bestandesüberwachung mit be­
rücksichtigt. 
Grundlage für eine Wertung der Ergebnisse war die mathe­
matisch-statistische Verrechnung der Primärdaten im Pflan­
zenschutzamt. Beim Spätkopfkohl wurden z. B. 14tägig die 
Primärdaten von 45 Doppellinien bei durchschnittlich 7 Merk­
malen aufbe11eit:et und miaTuuel,l verrechnet. 

Berechnet wurden folgende Befallskennziffern: 
- Prozentsatz befalle<ne Beobachtungseinheiten,
- Prooentsatz gefährdete Beobachtungseinheiten,
- durchschnittlicher Befall pro Beobachtungseinheiten,
- Anzaihl befallener Doppellinien,
- Doppel1inien in Befallskliassen nach Hektar und Prozent.

Die damit verbundene Belastung war gro.fl, zumal die Zeit­
spanne zwischen der Datenerfassung und -auswert,ung sehr 
gering gehalten wurde. Mit der Verrechnung war es jedoch 
möglich,· den Anteil befallener und gefährdeter Pflanzen 
schlagweise und für die Summe aller Kontrollschläge vorzu­
nehmen sowie die kontrollierte Anbaufläche in die· Befalls­
klassen 1 bis 4 einzustufen. 
Da sich der Anteil der in die Auswertung einbezogenen Kohl­
fläche zwischen 52 und 82 % bewegte, wurden die errechne­
ten Evgebnisse auf die Gesamtanbaufläche übertragen. Diese 
Vorgehensweise hat sich bewährt, sie wird auch für die be­
zirkliche Praxi,s zukünftig als zweckmä.flig angesehen. Unbe­
dingt erforderlich für die weitere Rationalisierung der Schad� 
erregerüberwachung ist die Auswertung der Primärdaten un­
ter Einsatz von EDV-Anlagen oder anderen rechentechni1schen 
Rationalisierungsmöglichkeiten. Die manuelle Aufbereitung 
kann nur als eine Übergangslösung betrachtet werden. 

2. Bestandesüberwachung

Bei der Anwendung der Bestandesüberwachung kommt es 
darauf an, da.fl mit dem geringsten Bonituraufwand eine hohe 
Sicherheit in der Beurteilung der phytosanitären Befallssitua­
tion der Kulturpflanzenbestände auf Betriebsebene schlagbe­
zogen erreicht wird. Dabei hat sich bewährt, die Bonituren in 
der nachfolgend aufgeführten Reihenfolge anzuwenden: 
- phänologische KontroUen zur TerminJbestimmung,
- Übersichtsbonitur,
- Entscheidungsbonitur,
- Bonitur nach der Bekämpfung.

Die Durchführung p h ä n o 1 o g i s c h e r K o n t r o 11 e n 
z u r T e r m i n b e s t i m m u n g und die Interpretation der 
Ergebnisse für die Ableitung von Folgema.flnahmen ist auf 
der Ebene der Bestandesüberwachung genauso wichtig wie 
auf der der Schaderregerüberwachung. So haben sich die wö­
chentlichen mehrmaligen Kontrollen zur Terminbestimmung 
für die wichti'gsten Schaderreger auf verschiedenen Schlägen 
bewährt. 
In Tabelle 1 werden für a,usgewählte Schaderreger phänolo­
gi;sche Ereignisse des Jahres 1980 der LPG (P) .Halle-Saale­
Gemüse" dokumentiert. 
Ergeben sich aus der phänologischen Kontrolle zur Terminbe­
stimmung Hinweise für eine mögliche Gefährdung der Kul­
turpflanzenbestände, beginnt die quantitative Dichteermitt­
hing mit der Ü b e r s  i c•h t s b o n i t u  r. Ihre Anwendung hat 
sich ebenfalls positiv auf die Senkung des Arbeitszeitfonds bei 
der Durchführung der Bonituren ausgewirkt. 
Die E n t s c h e i d u n g s b o n i t u r hingegen setzt ein, 
wenn bei der Übe1Jsichtsbonitur auf ,einer der bonitierten Dop­
pellinien der Bekämpfungsrichtwert erreicht oder überschrit-



Tabelle 1 
Erstbeobachtung phiinologisdie,: Ereignisse auf den Produktionsschlägen der LPG (P) 
.Halle-Saale-Gemüse· im Jahre 1980 

Schaderreger 

Kleine 
Kohlfllege 

Kohleule 

Kohlmotte 

Kleiner 
Kohlwei(iJlng 

Mehlige 
Kohlblattlaus 

Zwiebel· 
minierfliege· 

Falscher 
Mehltau 

phänologisches 
Ereignis 

Eiablage 
(1, Generation 
Eiablage 
(2. Generation) 

Eiablage 
(1. Generation) 
Larven 
(1. Generation) 
Larven 
(2. Generation) 

Falterflug 
(1. Generation) 
Larven 

Falterflug 

(2. Generation) 

Falterflug 
(1. Generation) 
Eiablage 
Larven 
verstärkter 
Larvenschlupf 
Eiablage 
(2. Generation) 

erste Kolonie 

stärkeres Auftreten 

Steppstiche 
.Minen 

auf Lauchzwiebeln 
auf Säzwiebeln 

Datum Fruchtart 

30. 4. Blumenkohl 

10. 1. Blumenkohl 

20. 5. Rotkohl 

9. 6. Rosenkohl 

1. 9. Rosenkohl 

9. 6. Blumenkohl 
12. 6. Blumenkohl 

28. 1. Lichtfalle 

3. 5. Blumenkohl 
20. 5. Rosenkohl 
29. 5. 

6. 6. Blumenkohl 

24.1. Blumenkohl 

9. 6. Rotkohl 
29. 1. Rosenkohl 

16 5 Zwiebel 
20. 6. Zwiebel 

20. 6. 
9. 1. 

ten ist. Sie erfordert den höchsten Arbeitszeitaufwand, da alle 
Schläge einer Fruchtart in die Bonitur einzubeziehen sind und 
in Abhängigkeit von der Schlaggrö_fie die Anzahl der Doppel­
linien zunimmt. Dieser Arbeitszeitaufwand ist aber erforder­
lich, da von der quantitativen exakten Einschätzung der Be­
fallssituation e1nes Schlages · die Bekämpfungsentscheidung 
und die Durchführung chemischer Abwehrma.finahmen ab­
hängt. 

In der LPG- (P) ,,Halle-Saale-Gemüse" konnte die phytosani­
täre Situation auf jedem Schlag ausreichend genau mit der 
Linienbonitur erfa1jt werden. So konnte ein Blattlausbefall in 
Tomaten rechtzeitig signalisiert, klassifiziert und bekämpft 
werden. Die Kleine Kohlfliege trat 1980 in so geringen· Dich­
ten auf, da.6 eine Bekämpfung im Kopfkohl nicht erforderlich 
war. Die Larven der Kohlmotte hingegen wurden im Septem­
ber häufrg am Rosenkohl beobachtet. Sie bohrten sich in die 
Röschen ein und verursachten Schäden am Erntegut. Unbe­
dingt zu beachten ist das oft sehr starke Auftreten von Thrips­
Arten in jungen Kohlbeständen, das bei Bekämpfungsma1j­
nahmen zu berücksichtigen ist. 

In der Fruchtart Möhre trat in den Jahren 1978 bis 1980 vor­
wiegend die Gierschblattlaus (Cauariella aegopodie Scop.) in 
unt,erschiedlichen Dichten auf. Während 1978 und 1980 ein 
sehr massives Auftreten beobachtet werden konnte, blieb die­
ses 1979 fast gänzlich aus. Im Ergebnis der Bestandesüber­
wachung konnte 1980 er;gtmalig neben der Gierschblattlaus 
auch die Mehlige Möhrenblattlaus (Semiaphis dauci F.) in 
der LPG (P) .Halle-Saale-Gemüse" beobachtet werden. Diese 
Blattlaus ist in ihrer Schädigung weitaus gefährlicher ein�u­
schätzen als dies bei der Gierschblattlaus der Fall ist. Bereits 
wenige Exemplare der Mehligen Möhrenblattlaus verursachen 
durch ihre Saugfähigkeit Blattdeformationen, die zu Ertrags­
und Qualitätsminderungen am Erntegut führten. 

Gro.fie Bedeutung für eine effektive Bestandesüberwachung 
hat die Anwendung von Bekämpfungsrichtwerten. Durch sie 

wird die schlagbezogene Bekämpfungsentscheidung objekti­
viiert und weitgeiliie:rud ,S1U1bjekt!iven Entscheidungskriterien ent­
zogen. Bei ihrer Handhabung ist aber unbedingt zu beachten, 
da1j es sich um Richtwerte handelt und nicht um fixe Werte. 
Die Bekämpfungsrichtwerte sind unter Berücksichtigung viel­
fältiger Faktoren, wie der Entwicklung des Kulturpflanz,enbe­
standes, der Wüchsigkeit der Kulturpflanzen, der Ausbrei­
tungsgeschwindigkeit von Schaderregern im Bestand (Blatt­
läuse), der Stärke des Auftretens von Prädatoren oder ande­
ren Hemmfaktoren, flexibel und variabel anzuwenden. 

Als Beispiel dafür kann die Anwendung des Bekämpfungs­
richtwertes für die Bekämpfung der Möhrenblattläuse ste­
hen. 1980 setzte der Befall der Möhrenbestände in der LPG 
(P) ,,Halle-Saale-Gemüse" zu einem Zeitpunkt ein, da die
Pflanzenentwicklung (Pflanzenhöhe über 15 cm) auf früh ge­
drillten Schlägen bererits soweit vorangeschritten war, da.f3
auch bei Schaderregerdichten über dem Bekämpfungsrichtwert
(8 % befallene Pflanzen) keine Schädigung mehr zu erwarten
war. Anders hingegen auf später gedrillten Möhrenschlägen.
Die PflamJZen waren am di:ie.sen Schlägen e11st biJS zru,m Keim­
blatt- bzw. ,ersten Laubblattstadium entwickelt. Bei der Boni­
tur wurden pro Pflanze 10 und mehr Blattläuse ausgezählt.
Diese Schaderregerdichte mu.fite bekämpft werden, um Er­
tragsverlust zu verhindern.

Diese komplexe Betrachtungsweise bei der Anwendung von 
Bekämpfungsrichtwerten setzt ein hohes Fachwissen und um­
fangreiche praktische Erfahrungen bei jedem Betriebspflan­
zenschutzagronomen voraus. 

3. Zusammenfassung 

Das Verfahren der Schaderreger- und Bestandesüberwachung 
in der Feldg,emüseproduktion bewährte sich im Jahre 1980 
bei seiner schrittweisen Einführung in die Praxis. Als ratio­
nell und effektiv haben sich die Durchführung phänologischer 
Kontrollen zur Terminbestimmung und der Übersichtsbonitur 
erwiesen. Dadurch konnte der Bonituraufwand wesentlich ge­
senkt und die Termine für Entscheidungsbonituren optimiert 
werden. Eine weitere Rationalisierung wird im Einsatz von 
EDV-Anlagen bzw. anderen rechentechnischen Hilfsµ1itteln 
bei der Auswertung der Primärdaten gesehen. 

Für die Ableitung von Bekämpfungsentscheidungen haben 
sich Bekämpfungsrichtwerte bewährt. Ihre komplexe Anwen­
dung und Handhabung setzt jedoch hohes Fachwissen und Er­
fahrungen beri Betriebspflanzenschutzagronomen voraus. 

Pe310Me 

ITepBbie pe3yJibTaTbI BHC)lpemrn KOHTBOJIH 3a I10HBJieHJ1eM npe,1114-
TeJieH H 3a rropaJKeHHOCTblO rroceBOB B rroJieBOM OBO�eBO)lCTBe 

TeXHOJIOrHH KOHTpomr 3a IIOJIBJieHliteM Bpe)lHTeJieH H 3a rropa)KeH­
HOCTblO rroceBOB B IlOJieBOM OBO�eBO)lCTBe - rrpH IlOCTerreHHOM 
ee BHe,11peHHH n rrpOH3BO,llCTBO - xoporno ce6JI orrpan,11aJia B 1980 
ro,11y. ParwoHaJibHb!M:H :H 3cpcpeKT:HBHb!MH OKa3aJI:HCb cpeHOJIOJI:H­
tieCK:He Ha6mo,11eHHJI 3a Bpe,11:HTeJIJIM:H )lJIJI orrpe,11eneH:HJI cpoKa 
6opb6b1 :H rrpoBe,11eHwe yt1eTHbIX pa6or. BJiaro,11apH 3TOMY 3HatIH­
TeJibHO . CH:H3:HJI:HCb 3aTpaTbl Ha ytieT :H 0 IIT:HM:H3:HP0BaJI:HCb cpOK:H 
rrpoBe)leH:HJI ytieTHbIX pa6oT )lJIJI rrp:HHHT:HJI perneH:HJI. J];aJibHei1:­
wei1: pa11:HOHa.Tl:H3aI1:H:H OJK:H):lalOT OT :HCI10Jib30BaH:HJI 3BM :H APY­
r:HX cpe)lCTB BbltI:HCJI:HTeJibHOH TeXH:HKH rrp:H o6pa6oTKe rrepB:H'I· 
Hb!X ):laHHb!X. 

ITp:HHJIT:HIO perneH:HM o 6opb6e c Bpe,11:HTeJIJIM:H cnoco6cTB0BaJI0 
np11MeHeHI1e H0pMaTI1BHb1X I10Ka3aTeJieM. KOMITJieKCHOe 11 rrpa­
BHJibHOe :HX rrp11MeHeID1e, 0,llHaKO, rrpe,11nonara10T y arpOHOMOB 
no 3a�HTe pacTeHHH ):laHHb!X X03JIHCTB HaJIJ1tIJ1e Bb!COKOrO YPOBHJI 
crre1111aJII,Hb!X 3HaHHH l1 COOTBCTCTBYIO�ero OIIbITa. 
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Summary 

Preliminary results of introducing pest and stand monitoring 
into field vegetable growing 

SCHWAHN, P.; RÖDER, K.; TREICHEL, F., Entwicklung eines neuen Aufnahme· 
verfahrens für die Schaderreger· und Bestandesüberwadiung im Feldgemü1ebau. 
Nadir.·Bl. Pflanzensdiub<· DDR 34 (198Qa), S. 153-156 

The procedure of pest and stand monitoring in field vege­
table growing has stood the test of its gradual introduction 
into farming practice in 1980. Phenological checks for ade­
quate timing, and survey appraisement proved to be highly 
efficient approaches which helped to drastically reduce ex­
penditure on appraisement arid to optimize decision appraise­
ment deadlines. Further rationalization is expected from the 
use of electronic data processing systems and other computa­
tional aids for primary data analysis. 
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Pflanzenschutz­
mittel- und 
-mcischinen�
prüfung

Neu zugelassene Pflanzenschutzmittel 

Die ErgebnitS1Se der staatlichen Pflanzen­
schutzmittelprüfung führten 1979 wie­
derum z.ur erstmaligen Zulassrung einer 
Anzahl von Fungiziden, Insektiziden und 
Herbiziden in der DDR. 
Wichtige Charakteristika dieser Mittel. 
wie Angaben zum Wirkstoff sowie zu 
einigen aus der Sicht der Toxikologie 
und des Umweltschutzes wichtigen Pa­
rametern, sind der Tabelle 1 zu entneh­
men. 
Nachstehend werden daher vornehmlich 
die Wirku1I19sweise, die zugelassenen 
Einsatzbereiche und spezielle Hinweise 
zur Anwendung dieser Pflanzenschutz­
mittel beschrieben. 

1. Fungizide

Die Gruppe der gegen Echte Mehltau­
pilze wir�enden systemi-schen Fungizide, 
die chemisch zu den Morpholinen gehö­
ren, wunde durch eine Neuentwicklung 
aus der DDR erweitert, deren Prüfung 
gegen Cetre:idemehl!iau an Sommer- und 
Wintergerste unter der Bezeichnung FL 
351 bereits 1978 a:bgeschlossen wurde 
und die nun den Handelsnramen F a  1 i -
m o r p h erhalten hat. 
Der Wirkstoff diese•s systemischen Fun­
gizides, das Aldimorph, wurde im VEB 
Pahlberg-List Magdeburg synthetisiert 
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und ist chemisch mit dem ähnlich wir­
kenden Triidemorph verwandt. 
Wie dieses hemmt es die Haustorienbil­
dung bei Erysiphe graminis und hat ne­
ben einer protek,tiven aucn eine gewisse 
kurative Wirkung. Be11eits eing,etretener 
Befall wird niach Applikation von Aldi­
morph gestoppt. 
Zugelas·sen ist das Fungizii,d in Sommer­
und Wintergerste im Frühj;ahr bei Be­
fallsbegiinn bis zum Sichtbarwerden des 
letzten Blattes mit 1,21/ha für die Ap­
plikation mit Bodenmaschinen {Brühe­
aufwanrdmenge 200 bis 300 1/ha im 
Spritzverfahren) bzw. mit Luftfahrzeu­
gen (Blfüheaufw,aai,dmenge 50 1/ha im 
Spritz- und Sprühverfahren). 
Für Getreide beträgt die Karenzzeit 35 
Tage. 
Angrenzende abdrriftgefährdete Kultu­
ren sind mit einer Karenzzeit von 21 Ta­
gen (Lebensmittel) bzw. 14 Tagen (Fut­
termittel) zu belegen. 
Falimorph i,st stark hautre.izend. 
Es · ist b11ennbar, gehört aber im Sinne 
der ABAO 850/1 keiner Gefahrenklasse 
an. 
Ge.gen Echte Mehlta1Upilze an Obst 
wurde B a y 1 e t o n s p e z i a 1 in einer 
Anwendungskonzentration von 0,05 ,.,/o 
(= 0,75 kg/ha) mit Brühearufwandmen­
gen von 1 000 bis 1 500 1/ha im Spritz­
bzw. 250 bis 6001/ha im Sprühverfah­
ren zugelassen. 
Der Wirkstoff dieses systemischen Fun­
gizides, das Triadimefon, wurde bereits 
im Zusammenhang mit der Vorstellung 
von Bayleton flüssig 1979 im Heft 11/ 
1979 dieser IZeitschrMt vorgestellt, so dafj 
sich spezielle Ausf,ii:hrungen hierzu er­
üibrigen. 

Triadimefon wird von den Blättern auf­
genommen, lokalsysliemirsch transpor­
tiert und ist dadurch relabiv regenbe­
ständig. Der Wirk,ungsgrad gegen den 
Apfelmehltau lag in den Ve11suchen der 
staatlichen Mittelprüiiung zwischen 54 
und 93%. 
Tun Obstbau wurde eine Karenz.zeit von 
14 Tagen, bei kcmtaminations,gefährrde­
ben Nachbarkulturen von 21 Tagen (Le­
bensmittel) bzw. 14 Tagen (Futtermit­
tel) festgelegt. 
Besondere über den Umgang mit ande­
ren nicht in eine Gi.ftabteilung einge­
stuften Pflanzenschutzmittel hinausge­
hende Vorsichts- und Arbeitsschutzmalj­
nahmen sind bei der Anwendung von 
Bayleton spezial nicht erford.erLich. 

Gegen . Schorf an Obst wurde R u b i -
g a n 12 EC mit einer Anwendungskon­
zentration von 0,03 % bzw. einer Mit­
belaufwandmenge von 0,451/iha zugelas­
·sen.
Das Fenarimol, der Wirkstoff dieses
Mittelrs, ist ,eine Pyrimidinverbindung,
die die Ergestero1biosynthese hemmt
und dadur.ch wie auch das Triadimrefon
Stör;ungen der Membra,n.funktion emp-

- findlicher Pilze verursacht.

Obwohl die Konidien noch nach der Be­
handlung keimen, wird dd.e weitere
Keimschlauchibildrung ,unte1.1drückt und
der Schorfpilz so daran gehindert, in
das Gew·e:be e,inzudringen. Auch hier
kann man von einer kurativ.en, die wei­
tere Befallsausbreitung unterdrückende
Wirkung sprechen.

Fenarimol wird von den Blättern aufge­
nommen und an deren Ränder bzw.
Spitzen transportiert.



Tabelle 1 
Wichtige Charakteristika 1979 neu zugelassener Pflanzenschut,:mittel 

Mittelgruppen 
Präparate 

F u n g i z i d e

Bayleton 
spezial 
bercema­
Captan 80 
Falimorph 

Previcur N 

Ronilan 

Rovral 

Rubigan 12 EC 

In s e k t i zide 

bercema-
Phosmet 20 EC 
Decis EC 2,5 

Evisekt 90 SP 

Oftanol T 

Omexan-Saat­
gutpuder N 
Ripcord 40 

Ultraeid 40 EC 

He r b i z i de 

Elbacim 

Erbotan 80 WP 

Stomp 330 E 

SYS 67 
Gebifan 
Topogard '50 WP 

Trazalex·Extra 

Yerbaten 

Wirkstoffgehalt 
Kurzbezeichnung 

2 

50/o 
Triadimefon 
800/o 
Captan 
662 g/1 
Aldimorph 
722 g/1 
Propamocarb 

�0% 
Vinchlozolin 

500/o 
lprodion 
120 g{l 
Fenarimol 

19 % 
IPhosmet 

25 g/1 
Decamethrin 
90 % techn. 
Thiocyclam 
40% 
Isofenphos 
10 0/o 
Thiram 

24% 
Bromophos 
400 g{l 
Cypermethrin 
40 % 
Methidathion 

100/o 
Lenacil 
600/o 
Proximpbam 
800/o 
Thiazafluron 
330 g/1 
Pendim·ethalin 

610 g/1 
Dichlorprop 
150/o 
Terbuthylazin 
350/o 
Terbutryn 
300/o 
Nitrofen 
4,5% 
Simazin 
62.7% 
Chlorthal· 
dimethyl 
90/o 
Methazol 

Wirkstoffe 
Chemische Bezeichnung 

1-( 4-Chlorphenoxy)-3,3-dimethyl· 1 
(1,2,4-triazol-1-yl)-2-butanon 
N·Trichlormethylthio· 
tetrahydrophthalimid 
2,6-Dimethyl-N-alkylmorpholin 

N-(3-Dimethylaminopropyl)· 
isopropyl-carbamat 
3-(3,,5-Dichlorphenyl)-5-methyl-5· 
v,inyl-1,3-oxazolidln-2,4-dion 
N.N-Dimethyl-N'-(4-isopropylphenyl)­
harnstoff 
a-(2-Chlorphe�yl)-a-(4·chlorophenyl)· 
a,(pyrimidin·5·yl)·methanol 

O,O·Dimethyl·S·phthalimidomethyldithio· 
phosphat 
a-Cyano-3·phenoxybenzyl-2,2·dimethyl-3· 
(2,2-dibromvinyl)·cyclopropancarboxylat 
(N,N-Dimethyl-1,2.3-trithion-5-yl) 
ammoniumhydrogenoxalat 
O· Ethyl ·O· [ (2-isopropoxycarbonyl) ·phenyl)­
isopropylamido-thiophosphonat 
Tetramethylthiuramdisulfid 

o ,O· Dimethyl ·O· (2,5-dichlor-4-bromphenyl) 
thlophosphat 
a-Cyano-3-phenoxybenzyl-2,2-dimethyl-3-
(2,2-dichlorvinyl)-cyclopropancarboxylat 
o,O·Dimethyl-S-((2.3-dihydro-5-methoxy-2· 
oxo-1,3.4-thiadiazol-3-yl) ·methyl] · 
dithiophosphat 

3-Cyclohexyl-5,6-llrimethylenuracil 

Propanonoximphenylcarbamat 

N,N-Dimethyl-N-(5-trifluormethyl-1,3,4-
thladiazol-2-yl)-harnstoff 
N-(1-Ethylpropyl)-3,4-dimethyl-2,6· 
dinitroanilin 
2-(2,4-Dichlorphenoxy)-propionsäure 

4-tert.-Butylamino-2-chlor-6-ethyl· 
amino-1.3,5-tniazin 
2 -Ethyl-�mino-4-tert.·butylamino-6-
methylthio-1,3,5-triazin 
2,4· Dichlorphenyl -4' ·nitrophenylether 

2-Chlor-4.6-bis·{ethyl-am�o)·l,3.5-triazin 

2,3,6-Tetrachlordimethylterephthalat 

2-(3,4-Dichlorphenyl)-4-methyl-1,2,4· 
oxadiazolidin-3,5-dion 

•) Erklärung der Abkürzungen siehe .Pflanzenschutzmittelverzei.chnis DDR' 

Formu­
lierung 

4 

Sp*) 

Sp 

EC 

K 

Sp 

Sp 

EC 

EC 

EC 

Sp 

Pu 

Pu 

EC 

EC 

Sp 

Sp 

EC 

K 

Sp 

Sp 

Sp 

akute Toxizität 
(LDso p. o. Ratte) 

Wirkstoff Präparat 
mg bzw. ml/kg 

5 6 

c3 363 
9 568 
9 000 16 000 

3 500 2 700 

8 600 7 860 

> 6 400 > 16 000 

ca. 3 500 8 000 

c3 3,46 
2 500 9 3,15 

Gift- Bienen- Fischgefähr-
abteilung gefährlich-lichkeit 
(Präparat) keit (Präparat) 

(Präparat) 

7 8 9 

bu sf 

mf 

bu 

c3 230 0,91 ... 1,01 2 bg sf 
9 299 
o 129 537 2 bg sf 
9 139 
c3 195 2 sf 
9 310 

c3 40 
28 ... 39 9 35 1 sf 

375 ... 865 

3 750 ... 6 100 > 6 750 mf 

251 772 2 sf 

25 .. : 54 29 bg sf 

> 11 000 5 000 mf 

1 540 

278 464 2 mf 

O 1 250 O 2 930 
Q 1 050 Q 2 700 

800 c3 1 190 2 mf 
9 1 313 

2 000, .. 2 160 2 639 sf 

2 000 ... 2 980 
630 ... 755 3 500 sf 

5 000 
>5 000 

12 500 > 10 000 

2 500 

folgende Karenzzeiten sind einzuhalten: 
- Obst 28 Tage,

Hinsichtlich seii!IJer Feuergefährlichkeit 
gehört es der Gefahrenklasse B II an. 

0,125 % (3,1 kgfhia), Reiben-Peronospora 
und Falschen Mehl�au des Hopfens mit 
0,15 % sowie gegen Blattfüeckenpilze an 
Zi,el'lpfllalllZen (0,15 %,) und dlie Asco­
chyta-Krankheit der Chryisanthemen 
(0,2 %) zugelassen wurde. Darüber hin­
aus kann beroema-.Captan 80 auch zur 
1\uflaufver.besserung an Mails und Legu­
minosen zur Trockenbeizung (200 g/.100 
kig Saatgut), .z.ur Beiz1ll1ig von Gemüse­
sämereien (auijer an· Salat) mit 3 g/kg 
S{latgut sowje zur Tauch- und Schaum-

- a;bdriftkonta,minierte Kulturen 21 Tage
(Lebensmittel) bzw. 14 T•age {Futter­
mittel).

Rubigain 12 EC soll nach Mitteilung des 
HersteUen; mischbar mit Cel:athion EC 
50, Plictran 25 W, Ultraeid 40 W.P, Decis 
EC 2,5 und Lanniate 90 W sedn. 
Rubigan 12 EC reizt Aug,en und Haut. 
Bs ist fros.tfrei zu lagern. 

V,om VEB Berlin-Ohemie wurde unt.er 
dem Handelsnamen b ,e r c e m a - Ca p c 

t a n 80 eine 800/o[ge Capbanformulie­
rung entwickielt, die gegen Schor

f 

an 
Obst sowie Monilia-B1ütenfäule und 
Spwienidüirre an Siteiiildbst •mit 0,125 % 
(1,9 k!g/iha), gegen die Krä;u1se:J:k11ankheit 
des Pfirsichs mit 0,.3 % {4,5 kg/ha), ge­
gen Botrytis cinerea an Erdbeeren mit 
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be·zung gegen Botrytis spp. und Fusa­
rium spp. an Tulpenz,wiebeln, Gladio­
lien- und Krokusknollen eingesetzt wer­
den. Die Anwendn.mg,skonzentration · be­
t-rägt da!bei 1 %, die Tauchzeit bei der 
Tauchbeizung 30 min. Bei Schaumhei­
zung ist eine Brüheaufwandmenge von 
31/100 kg Pflanzgut unter Zusatz eines 
schaumer.z;eugenden · Mittels (z. B. 
uOtroc") ZiU verwenden. Die Tauch- bzw. 
Schaumbefamng mu.f3 im Zeitraum von 24 
bis 48 Stunden nach der Ernte vorge­
nommen werden. 
Ein besonderer Vorteil des bercema­
Captan 80 ist, da.f3 es gegen Schorf an 
Obst miUeJs Luftfo,hrzeugen (1,9 kg/ha, 
Briiiheaufwandmenge 50 1/ha im Sprüh­
verfahren) appliziert wel'den kann. 
Der Wirkungsgrad lag dabei zwischen 
72 und 98 % und war damit den bei An­
wendung mit bodenigebundenen Maschi­
nen erreichten Werten vergleichrbar. 
Kar:enzz,eiten: und sonstige für die An­
wendung v,e11bindliche P1arameter ent-_ 
spr,echen denen des Malipur. 
International gegen Botrytis- und Scle­
rotinia-Arten bewährt hab�n.sich in den 
I,etzten Jahren die Dicar,boximid-Deri­
viate Vinclozolin tmd Iprodion. 
Zwei Fungizide auf Barsis qii,�ser Wirk­
stoffe - R o n i 1 a n. (Vindozolin} und 
R o v r a 1 (Iprodion) - sind 1979 gegen 
Salatfäule (Botrytis cinerea und Sclero­
tinia minorJ mit 1 kg/ha (600 1 Brühe!ha) 
und g,egen Botrytis cinerea an Erdbee­
ren mit 1,5 k,gfha (2 500 l Brühe/ha) zu­
g,elc!:s,s,en wo11den. Bei Salat sind zwei_ 
Spritzungen erforderlich. Di,e ersst,e Be­
handlung ist spätestens 2 Tage nach dein 
PflcJ:nzen, die zweil;e 14 Tage nach der 
e11sten Appliktation vorzunehmen. 
Die Wirkung,s,grade lagen iin Prüfversu­
cheµ_ zwischen 46 und 100 % gegen 
Sclerotinia minor während gegen Bo­
trytis cinerea nach klünstlicher Infek­
tion Wirkungsgrade zwi!Schen 83 und 
96 % erzielt wurden. 
Sowohl Vinclozolin als auch Iprodion 
sind nichtsystemi!Sche Kontaktfungizide, 
die jedoch auch über eine gewi!sse kura­
tive P.ot,enz verfügen. Beide hemmen die 
Keimung empfindlicher -Pilze. N·ach 
neueren Untersuchungserg,eb-nissen ist 
nach ständiger aufe�nanderfolgender An­
wendung insbesondere bei Botrytis-Ar­
ten das Auftr,eten sowohl gegen Vinclo­
zolin als auch gegen Iprodion l'\esisten­
ter Stämme nicht ausz,uschlie.f3en. Es 
wird d,aher empfohlen, beide Wi,rkstoffe 
nur in Rotationen mit Fungiziden aus 
ander,en Verbindungsklaissen · ,einzuset­
zen. 
Folgende Karenzzeföen wurden für Roni­
lan und Rovral festgelegt: 
- Erdbeeren 10 Targ,e,
- Blatt- und Stielgemüs,e 14 Tage,
- abdriftbehandelte Kulturen 7 Tage

(Lebensmittel) bzw. 3 Tage (Futter-
mittel).
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Sowohl Rovral als auch Ronilan sind 
relativ untoxisch gegen Warmblüter, je­
doch ist besonders Ronilan J.eicht haut­
reizend. Nach oraler Aufnahme ist Er­
brechen herbeizuführen. 
Ars Ablösepräparat für Previcur wurde 
P r e v i c u r N auf Basis von Propamo; 
carb entwickelt. 
Propamocarb .ist dem Wirkstoff des Pre­
vicur, dem Protihiocarbihydrochlorid, 
chemisch nahe verwandt und unte11schei­
det sich von diesem auch nicht wesent­
lich hinisi�htlich des fungiziden Effektes. 
Propamocarb wirkt sehr spezifisch ge­
gen Pythium- und bodenbürtdge Phy­
tophthora-Arten •sowie auch gegen Bre­
mia-, Aphanomyces-, Peronospora- und 
Pseudoperonospora-Arten. Es wfod vor­
wiegend über die Pf11anzenwurzeln 
transportiert und teilsystemi,sch über die 
Stengel in die Blätter transportiert. 
Als Bodenfungizid einges,etzt, ist seine 
Wirkung am günstigiSten im neutralen 
Bereich (pH 6,6 bi:s 7,1). Bei einem pH­
Wert unter 5 wird die Aufnahme des 
Wirkstoffes verzö,gert. Da,s trifft auch 
zu, wenn im Boden ein hoher Anteil von 
Tonmineralien und org,arr1schen Substau-

. zen vorhanden ist. Propamoaarb wirkt 
vor,wiegend prophylakti:sch, jedoch auch 
be,grenzt kurativ. Die Wirkung,sdaüer 
beträgt je nach Applikabionsverfahren, 
Infektionsdruck und Kultursubstrat 3 bis 
8 Wochen. 

Previcur N ist miischbar mit Fungiziden 
auf Basi,s von Benomyl und Oarbenda­
_zim, die insbesondere im Zierpflanzen­
bau, beispirelisweise gegen Cylindrocla­
dium scoparium an Rhododenron, das 
Wirkungssprektrum erw,eitern. 

Beim Ansetzen solcher Mischungen ist 
generell zuerst Pr,e,vicur N anzus,etzen. 
Der Vorteil des Previcur N gegenüber 
P,r,evicur besteht vor allem in seiner ge­
ringeren· Toxizität. So beträgt z. B. die 
akute perorale Toxizität des Previcur 
1 100 mg/kg Ratte (Giftlabteilung 2), 
währ1end Pr:evicur N nur eine solche von 
7 860 mg/kg aufweist.. 

Previcur N wurde geg.en Pythium- und 
bodenbürtige Phytophthora-Arten an 
Zierpfla,nz,en (z. B. Ge_rbera, Rhodo­
drendron, Anthurium) mit Q,15 % vor­
beugend bzw. mit 0,2 % bei Befall im 
Giefjverfohren zug.elassen. Die Brühe­
aufwandmenge beträgt dabei im allge­
meinen 5 l/m2

, bei Eriken-Stecklingen 
sind 3 l/m2 zu applizieren. 

Diie ß.ehandlung mufj jeweils sofort nach 
dem Pflanzen bzw. Topfen erfolgen. Bei 
Befall sfal!d Wi,ederholurng;sbehandLungen 
in v.ierrwöcMgen Abständen erforderlich. 
Bei Moo.vbeetkulturen reichen lm Win­
terhalbjahr achtwöchige Behandlungs­
in!Jervalle. 

Der Wirkstoff Propamocarb wirkt als 
schwacher Cholinesberasehemmer im 
menschlichen und tierischen Organismus. 

Bei eventuell nach oraler Aufnahme auf­
tretenden Vergiftungserscheinungen ist 
die Verwendung des Antidots Atropin 
jedoch nicht unbedingt ,erforderlich. 
Empfohlen wird eine symptomatische 
Behandlung. 

2. Insektizide -

1979 vol'genommene Zulassungen neuer 
Insektizide betreffen die Bekämpfung 
des Kartoff.elkäfers, sonstiger belifjender 
Insekten, den Einsatz gegen Wei.f3e Flie­
g,en .sowäe gegen Gemüsefüeg.en. Die von 
VEB Berlin-Chemie entwickelte Flüssig� 
formulierung b e r c e m a - .P h o s m e t 
20 EC entspricht hinsichtlich ihrer insek0 

tiziden Wirkung, toxikologischen Eigen­
schaften und Karenzz,eiten clem b�reits 
1979 hier vorges!Jellten beroema-Phos­
met 50WP. 

Mit 2,41/ha kann es sowohl mittels Bo­
denmaschinen alis auch Luif,tfahrzeugen 
(25 1 Brühe/ha im Sprühverfahren) aus­
gebracht werden. Die Initialwirkung ist 
etwas geringer als die von Chlorfenvin­
phos-Präparateri oder von Decis EC 2,5. 
Lindanresistente Populationen werden 
gut bekämpft. 

Ein weiter·es spezidl nur gegen Kartof­
felkäf.er zugelassenes Präparat ist E v i -
s e kt 90 SP. Der Wirkstoff dieses In­
sektizids, das Thiocyclam, wurde ·nach 
Aufklärung der Struktur des aus einem 
Meeresanneliden isolierten Nereist,oxin 
synthetisiert. 

Trhiocyclam wirkt be,sonders gegen Kä­
fer- und Schmett,erlingsarten vornehm­
Hch als Ifonbakt-, aber auch als Frafjgift. 
X�s wird über di.e W,urzeln und Blätter 
behandelter Pflanzen aufgenommen und 
akropetal transportdert. Diese systemi­
schen Eigenschaften des Tihiocyclam sind 
jedoch irrelevant für die praktische An­
wendung, da eine nennenswerte Wir­
kung gegien saugende Insekten nicht 
vorhanden ist. Thiocydam is kein Cho-
1inest-erasehemmer. Es führt bei emp­
fändlichen Insekten zu paralytischen Er­
scheinungen und danach zum Tod. 

Begiftete Kartoffelkäfer hören sofort 
auf zu foe1s1Sen, sberben jedoieh erst 7 bis 
14 Tage nach der Behandlung. 

Zugela,s:s,en ist Evisekt 90 SP in der DDR 
mit 0,3 kg/ha. 

Die Kar1enzzeit beträgt in Kartoffeln 14 
Tag,e, in abdriftkonbaminierten Kultu­
ren 14 Tage (Lebensmittel) bzw. 14 
Tage (Fru.ttermittel). 

VrergiftungsertScheinungen durch Thio­
cyclam äufjern sich ibeim Warmblüter, 
a�so auch beirm Menschen, dmch Übel­
keit, Zittern der Extremitäten und des 
Körpers, SpeichelUufj, Krämpfe, Atem­
not und Erweitel'IUng der Pupillen. 

Als Geg,enmafjnahme wird das Herbei­
führen von Erbrechen empfohlen. 



Das . .als Antidot geeignete 1-Cyste.in 
(12,5. :_bis .. 25 mg/kg Körpergewicht) 
sollte: nicht eher appliziert. werden, be­
vor sich die Symptome äu.flern. Bine Be­
handlung auf blo.flen V1erdacht ist zu un­
terlassen. 
Synthetische Pyrethroide haben sich in­
tern1ational seit ihrer Synl:ihetisier,ung · 
durch an britisches Forscherkollektiv um 
ELLIOTT (1973) als neue breit wirk­
same ins-ektizide Verbindungsklasse 
d urchge,setzt. 
Es handelt sich dabei um Ester der Chry­
sant:hemumsärure bzw. sich von di,eser 
ableitende Säuren, wie z. B. Cyclopro­
pancarbonsäure (Cyperrnethrin) mJ.t 
Phenoxy,benzalkoholen (Rermethrin) 
bzw. Cyanophenoxybenizialkoholen (Cy­
permethrin, Decam.etlhri111, Fenvalerat). 
Synthetitsche Pyrethroide wirken als 
Kontakt- und Fra.fl,g'ift. lhre Vorteile 
sind eine breite insektizide Effektivität 
schon in auijerol."dentlich g,eriniger Do­
sierung, die Verbim:king einer· sehr gu­
ten Initilalwkkung mit einer relativ lan­
gen DauerwirkWlg und eine gute Licht­
stabilität. 
NachteiLig ist, da.fJ sie nicht über syste­
mitSche Eigelllschaften veclügen ,und auch 
über die Dampfphase inaktiv sind. Sie 
sind ferner relativ persistent und eig­
nen sich auf Grund ihrer Wcrrkungs­
breite und der Förderung von Spinnmil­
ben nicht sehr grut für integrierte Be­
kämpf;ung,sprogramme. 

Aus dieser Verbindungsklasse wurden 
D e c i.s EC 2,5 und R i p c o r d 40 staat­
lich in der DDR Zl\lgelassen. Decis EC 
2,5 kann mit 0,3 lfha gegen Kartoffelkä­
fer, mit 0,03 % gegen bei.flende Insek­
ten und mit 0,04 % ge:gen Wei.fle Flie­
gen eing,esetzt werden. Decamethrin, der 
W.i:rkstoff dieses Mit<telJS, ist das bisher
biologisch aktivste synthetische Pyre­
throi,d. So reichen für die Bekämpfung des 
Kartoffelkäf.ers bereits Wirkstoffmengen 
v:on nur 7,5 ,gfha und flür die des Kohl­
wei.fJ:ldngs von 4,5 g/iha aus, während der 
Go:ldafrer an Gehölzen mit 1'1,25 g/ha un­
schädlich gemac;ht werden kiann. 
Nach Anwendung von Deds EC 2,5 sind 
folgende Karenzzeiten (in Tagen) einzu­
halten: 
- Getreide 28, Kartoffe1n 14, Ölfrüchte

14, Zuckerrüben 14,
- Obst 14,
- Blatt- und Stielgemüse 14, Fruchtge-

müse 4, Hülsenfrüchte 14, Kohlge­
müse 14, Spro.flgemüse 14, Wurzelge­
müse 14, Zwiebelgemüse 14,

- Kulturen, die diäte!Jischen Zwecken
b'.Qw. als Kindernahrung dienen, 28,
Arzneipflanzen 28,

- Futterpfltanzen 14,
- abdriftkontaminierte K:ultnmen 14 (Le-

bensmittel) bzw. 7 (Futtermittel).

R 1 p c. o r � 40 auf Basis von Cyperme, 
thrin wurde mit einer Anwendungskon­
zentration von 0,01 bis 0,02 % gegen 
bej.flende Insekten und mit 0,02 bis 0,03 
Prozent gegen W ei.fle Fliegen zugelaissen .. 
Die höhere Aufwa:ndmenge ist dabei bei 
starkem Befall, in dichten Beständen und 
gegen ver1steckt lebende Schädlinge ans 
zuwenden. 
Hervorzuheben ist sowohl bei Decis EC · 
2,5 als auch bei Ripcord 40 die gute 
Wirkung auch bei tieferen . Temperatu­
ren, die sich insbesondere be:.i der Gold­
afterbekämpfung vorteilhaft auswirken 
dürfte. 
In Versuchen der staatlichen Pflanzen­
schutzmittelprüfung haiben sich beide 
Mittel u. a. gegen Schwammspinner, 
Schlehenspinner, Ringe1spfoner, Apfel­
gespinstn].otte und Goldafter im Obst­
bau sowie ge,gen Ra1,1pen des Kohlwei.fJ­
lings und der Kohleule im Feldgemüse­
bau bewährt. 
Gegen Wei.fJ,e Fliegen erwiesen sich Rip­
cord 40 und Decis EC 2,5 in einigen 
Versuchen als weniger wirkisam gegen 
Populationen, die gegen phosphororga­
ntsche. Verbindungen (z. B. Dimethoat 
und Dichlorvo.s) resistent waren. Ob es 
skh hierbei bereits um eine Kreuzresi-. 
sbenz handelt, bedarf noch näherer Un­
tersuchungen. 
Für Ripcord 40 sind folgende Karenz­
zeiten (in Ta,gen) festgelegt worden: 
- Getreide 42, Kartoffeln 28, Ölfrüchte

42, Zuckerrüben 28,
- Obst 14,
- Blatt- und Stielgemuse 21, Fruchtge-

müse 4, Hülsenfrüchte 28, Kohlgemüse
14, Spro.fJ,g,emÜ!se 21, Wurzelgemüse
28, Zwiebelgemüse 28,

-'- Kulturen, die diäte.tischen Zwecken 
bzw. al,s K,indernahrung dienen, 28, 
Arzneipflanzen 28, 

- Futterpflanzen 14,
- ahdriftkonmminierte Kulturen 14 (Le-

bensmittel) bzw. 7 (Futtermittel).

Heim Umgang mit beiden in die Gift­
aibreilung 2 etin,gestuften Präparaten sind 
die für giftige Pflanzenschutizmittel ver­
bindlichen Festlegungen zu beachten. 
T.reten Vergifbungen, au.f, so i-st Erbre­
chen zu induzieren. Die Behandlung mu.fJ 
symptomatisch erfolgen. Bin spezifi­
sches Antidot ist nicht bekannt. 
Decis EC 2,5 und Ripcord 40 gehören 
hinsichtlich ihrer Feuergefährlichkeit ge­
mä.fJ ABAO 850/1 der Gefia;h:renklasse B 
II an. 
Speziell g;egen Wei.fle Fliegen an Kultu­
ren unter Glas und Plasten im K.altne­
belv1erfahren wurde mit 0,15 bis 0,25 
ml/m2 sowie im Spritzverfahren mit 0,1 
Prozent U 1 t r a c d d 40 EC, eine Flüs­
si-gfurmulierung von Methidabhion, zuge­
las•sen. 

Das :Präpa.rat entspricht im wesentllchen 
dem_ bereits in,der DDR beka�n:ten U}. 
tracid 40 WP. Ultracid 40 ,EC eig.net sich 
ledigl[ch bes1ser für den Einsatz im Kalt­
nebel<verfahren. 
Gegen Weiije Fliege zeigte das Präparat 
eine sehr grute Initial- und Dauerwir-. 
kung. Nachte'ilig i:st, da.fJ aus rückstands- _ 
toxikologischen Gründen keine Anwen­
dung in -Blatt- und Stiel�müse sowie 
in Wurzel- und Zwiebelgemüse erfolgen 
,darf. 
In Frucht- und Kohlgemüse sind Karenz­
zeiten von 28 Tagen einziuhalten. 
Ultraeid 40 EC eignet sich nicht zur La.­
gerung bei Temperaturen unter 10 °C,. 
da es bereits bei Temperaturen um 
+8 °C aus.flockt.

-

Entsprechend der ABAO 850/1 ist Ul­
traeid 40 EC in die Gefahr,enklasse B II
eingestuft. 
Vom VEB Delioia wurd� edne dem Bi:o-._ 
mophos-Saatgutpuder entsprechende· 
Neuformulierung mit · besseren Haft--
eig,enschaften unter der Prüfl!J,ummer Pe­
lioia 1/79 geprüft und als O m e x a n -
S a a t g u t p u d e r N _ . vorerst . gegen 
Kohl- und Rettichfliegen an Radies und 
,gegen die erste Befallsgeneration der 
Möhrenfliege mit jeweils 100 g/kg Saat­
gut sowie ge.gen die Zwiebe1f1iege mit 
5ü g/kg Saatgut zur Saatgutpuiderung zu-· 
gelassen.· Diese Neuformulierung war in 
den oben g;enaiinten Binsatzbei:ei�hen 
dem Omex.an-Saatg,utpu;eler,. das mit 
einer um das Doppelte er.höihten Auf­
wandmenge zu applizieren ist, hinsieht-· 
lieh der insekbiziden Wii"kung gleichwer'­
tlig. 
Gegen die Brachfü,ege und gegen die 
Bahnenf1iege werden die Prüfungen 
noch fortgesetzt. 
Gege!ll Kohl- und Rettichfltiegen an Kohl 
sowie gegen Zwiebelfüegen ·w;urde eben­
falls zur Saatgutpuderung O f t a n o 1 T 
mit 40 g/k,g zugela:ssen. 

Oftanol T enthält als i:ns,ekti121iden Wirk­
stoff lsofenphos und als zusätzliche fam­
gizide Komponente Thira�. 

Das insektizid als Fra.fJ- und Kontakt­
gift wirkende Isofenphos verfo,gt über 
gewiisoo wur;,;elsy:st,emische fägenschaf­
ten und wird in begrenztem Umfan1g ln 
der Pflanze transportiert. 

!sofenphos ist dem Bromophos sowohl
hinsichtlich seiner insektiziden Potenzen:
als auch seiner Wirkungsdauer überle­
gen. Gegen Kohl- · und· Rettichfliegen
wurde mit Oftanol T ein .durchschnittli­
cher Wirkungsgrad · von 93 %, · gegen
Zwiebelfliegen von 87 % er.reicht. Aller­
dings ist Isofenphos auch bedeutend to­
xischer geg,en Warmblüter als Bromo­
phos.
Die Vergift.unRssymptome entsprechen 
denen 'cLl,l_rch . an<ler:e phosp� ororgani· 
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sehe Verbinidungen v,erursachten (Übel­
keit, Erbrechen, Darmkrämpfe, Durch� 
fall). 

Als Antidot ist Atropin zu ve11abreichen. 

3. Herbizide

Das Kombinationspräparat E 1 b a c i m 
enthält die vom Betanil 70 her bekann­
ten Wirkstoffo Lenacil 1:md Proximpham. 
Ziel dieser Kombination war die weitere 
Ve11besserung der Pflanzenverträglich­
keit. Das Wirkungsspekt11u,m des Elba­
dm entsprichtdem des Betanil 70, dem 
es auch im Wirkungsgrad und der Wir­
kungsdauer entspricht. 

Das Präparat wurde zuge1assen für die 
Vorauflaufanwendung gegen e;injährige 
Unkräuter in Spinat, Roten Rüben und 
Zucker- und Futterrüben. In Spinat und 
Roten Rüben beträgt die Mittelaufwand­
menge 4 bis 6 kg/rha. Bei Zucker- und 
Futterrüben sind bei KornsoUabständen 
ab 12 cm 3 b;i,s 4,5 kg/:ha und bei Korn­
sollabständen unter 12 cm 4,5 bis 6 kg/ 
ha anzuwenden. 

Zu E r b o t a n 80 WP, das zur Bekämp­
fung von Unkräutern auf Bahnanlagen 
zugelassen wurde, sei hier nur ·soviel 
bemerkt, da.g der Wirkstoff Thiazfluron 
zum grö.gten Teil durch die Wurzeln 
aufgenommen wird, die Blattaufnahme 
unbedeutend ,ist und die W,irkrungsdauer 
in Abhängi,gkeit von der Aufwand­
menge/ha mit 8 bis 36 Monaten ange­
geben wird. In das umfangreiche Wir­
kungsspektrum eingeschlossen sind auch 
eine grö.gere Anzahl von Stauden, Sträu·· 
ehern und jungen Bäumen. 

Wegen seiiner hohen WasserlösLichkeit 
(2 100 ppm bei 20 °C) ,soHte Erbot.in auf 
humusarmen Sandböden nicht ang,ewandt 
werden, da es dort sehr rasch in ti,efere 
Bodenschichten v,erlagert werden kann. 
S t  o m p 330 E wurde zur Vomuflaufan­
wendung gegcen einjährige Unkräuter in 
Ackerbohnen, Wei.glupinen (init }e 5 bis 
61/ha) und gedrillten Zwiebelgemüsear­
ten (mit 4 bis 6 1/ha) zugelassen. Der 
Wirkstoff Pendimethalin (früher Pen­
oxalin) hemmt die Z,ellteilung in den 
Spro-6- und Wurzelmeristemen. Die Auf­
nahme über den Spro.g ist dabei die we­
sentliche. Eine Translokation des Wirk­
stoffes fündet nur in sehr geringem 
Ma.f3e statt. Eine Eina11beitung des Mit­
tels ist nur dann erlaubt, wenn eine phy­
siologisch bedingte Selektivität vorliegt. 
Diese ist bei Zwi,ebeln nicht g,egeben, 
und für Acl�erbohnen und Wei.glupinen 
ist dies noch nicht hinreichend ,g,eklärt. 
Die in einigen Versuchen in Ackerboh­
nen beobacht,eten anfänglkhen Schäden, 
die sich in löffel'arti'gen Ve11bildungen 
der Blätter äu.gerten, sprechen }edoch da­
für, da.g es sich bei Ackerbohnen eben­
falls nur um eine ve11fahrensbedingte Se­
lektivität handelt. Es gilt deshalb auch 

für dieses Präparat in den genannten 
Kulllurpflanzenarten die Regel zu beach­
ten, nur auf ordnungsgemä-6 hergerich­
tetes, feinkrümeliges Saatbett zu sprit­
zen und auf eine möglichst .gleichmä.gige 
Tiefonablage der Samen (Ackerbohnen 
5 cm, Zwiebeln 2 bis 3 cm) zu achten. 
Dde Anwendung sollte mögLichst wenige 
Tage nach der Aussaat erfol,g,en. Die 
Wasserlöslichkeit des Wirkstoffes be­
trägt 0,3 ppm bei 20 °C. Bei sehr starken 
Niederschlägen kann es . auf sandigen 
Böden j,edoch zu einem tieferen Eindrin­
gen des Wirkstoffes kommen, so da-6 
eine Anwendung auf solchen Böden bei 
Zw:iebeln nicht ,erfol,gen ,sollt,e. Der Ab­
bau. des Wirkstoffes im Boden erfolgt 
nicht· mikrobiell, sondern nur chemisch. 
Zu den gut bekämpfbar,en Arten zählen 
u. a. Ackerfochsschwan2<grais, Windhalm,
die v,erschiedenen Hirsearten, Binjähri­
g,es Rispengras, Wei.ger Gänsefo(l, ver­
schiedene Melde- und Kamillearten,
Saatwuche11blume, Bing,elkraut, v,erschie­
dene Taubnessel-, Knöterich-, Kiebkraut­
und fäwenpreisarten.

Nicht wirksam ist Stomp 330 E u. a. ge­
gen Wildhafer, Ackerhundskamille, 
Kornblume, Franzosenkraut, Kreuzkraut, 
Ackersenf, Hederich und Schwarzen 
Nachtschatten sowie alle pe11ennierenden 
Unkmutarten. Die Wirku111g,sdaiu,er be­
trägt mehrere Wochen. 

Das Emulsionskonzentrat wirkt nicht 
korrosiv und wdoo vom Hersteller als 
füschgiftig bez,eichnet. 

Bei S Y S 67 G e b i f a n  (� SYS 1924 A) 
handelt es s.ich um eine flüssige Dichlor­
prop-Kaliumsalz-Fcormulierung, die eine 
echte wä.gmg,e Lösung darstellt. Mit Aus­
nahme von Zink und A1urninium wirkt 
das Präparat g,egenüber den üblichen 
Werkstoffen nicht korrosirv. Das MiUel 
kann bei Temperaturen von -5 °C bis 
+40 °C ohne Aiusfällungen gelagert wer­
den. Eventuelle Ausfällung,en lösen sich
bei Temperaturen über O °C wieder auf.
In solchen Fällen ist anschlie.gendes Rüh­
r,en erforderlich. Der pH-Wert Hegt bei
8,5 bis 10. In seinen biologischen Bigen­
schaft,en entspricht ,das Mittel dem be­
kannten SYS 67 PROP.

T o p o g a r d  50WP wurde gegen ein­
jährige Unkräut,er zur Vorauflaufonwen­
dung bis 2 Tage nach der Aussaiat mit 
2,5 bis 3 kg/ha in Ackerbohnen und 
Wei.glupinen zru,g,elaissen. Die beiden 
Wirkstoff.e Terbutryn und T,eributhylazin 
werden von Blättern und Wurzeln auf­
genommen, wobei T,er'butryn 1stärker von 
den Blättern und Terbuthylazin vorran­
gig von den Wurzeln aufgenommen 
wird. Zu den bekämpfbar,en Arten zäh­
len u. a. Ackerfuchs,schwanzgras, Acker­
hellerkraut, Ackers,e111.f, Biin,gelkraut, Eh­
renpreisarten, Einjähriges Rispengras, 
Franzosenkraut, Wei(ler Gänsefu-6, He­
derich, Hirbentäschelkraut, Echter Erd-

rauch, Knötericharten, Rote Taubnessel, 
Echte Kamille, Gemeines Kreuzkraut, 
Schwarzer Nachtschatten, Vogelmi,ere und 
Windhal:m. Diie LösLichkeit in Wasser bei 
20 °C beträgt bei Terbutryn 25 ppm und 
bei Terbruthylazin 5 ppm. 

Di,e Wirkungsdauer beträgt mehrere Wo­
chen, wobei Terbuthylazfa1 die längere 
Verweildauer im Boden besitzt. Beide 
Wirkstoffe werden ,s.tark an Bodenkollo­
ide adsorbiert. Auf Böden mit einem 
Humusgehalt von mehr als 4 '% mu-6 mit 
verminderter Wirkung g,erechnet wer­
den. Bei sehr starken Niederschlägen 
kurz nach der Behandlung kann es zu 
zeitweiligen leichten Aud'hellrung,en dP-r 
�ulturpflanzen kommen. Extrem durch­
lässig,e Böden •und Moovböde111 sowie zu 
Staiunäss,e und Verschlämmung neigende 
Böden sollt,en nicht behandelt werden. 

T r a z a 1 e x - E x t r a ist eine Spritzpul­
verform mit einem etwa ein Uriitbel hö­
heren Gehalt aus den bekannten Wirk­
stoffen Nitrofen und S,imazin. Die · Prä­
parateeig,enschaften .entsprechen weitest­
gehend denen des Trazal,ex. Die :Zulas­
sungen für Trazalex gelten mit entspre­
chend verminderter ,MittelaUlfwand­
menge/ha auch für Trazalex-Extra. 

Y e r b a t e n enthält das als Bodenher­
bizid w1rksame Ohloral-dimethyl und 
den auch blattaufoehmbaren Wirkstoff 
Methazol. 
Dieses Kombinationspräparat wurde zur 
V,orauHaufanwendung geg,en einjährige 
Unkräuter in gedrillten iZwieibelge­
müsearten mit 6 ibis 8 kg/ha zugelassen. 
Die Behandlung ,sollte wenige Tage nach 
der Aussaat erfolgen. Zu den bekämpf­
baren Arten w,erden u. a. geeählt: 
Echte Kamille, Einjähdges Ricspengras, 
Schwarzer Nachtschatten, Vogelmiere, 
Ehrenpr,eis;arten, Hiirtentäschelkraut, 
Wei.ger Gänsef:u.g, Ackerhellerkraut, Ak­

kerhohlzahn, Kle,ttenlabkraut und Hüh­
nerhirse. 
Nicht bekämpfbar sind u. a. Ackiersenf, 
Pfirsichblättriger Knöterkh und der 
Echte E11drauch. Im Durchschnitt der 
staatlichen Prüfung entsprach das Yer­
baten bezüglich des hevhl'z�den Wir­
kungsgrades und des Einflusses a,uf die 
Bestande.sdichte der Tankmischung Elba­
nil-Spritzpulrver + Ramrod. Auf sehr 
leichten Böden sollte eine Behandlung 
unterbleiben. Bis etwa 6 Wochen nach 
der Behandlung sollten Bo,denbearbei­
tungen unterlassen werden. Dias Präpa­
rat wirkt nicht korrns.iv. 

Dr. Hans-Hermann SCHMIDT 
Dr. Wo1fgan1g HAMANN

Institut für Pflamenschutzfor:schung 
Kleinmachnow der A:kadeimie der Land­
w'irtschaftswi,ssenschaften der DDR 

1532 K1einmachnow 
Stahnsdorfor Damm 81 



Pflanzenschutzmaschinen-Steckbrief 

Bandspritzeinrichtungen BS-12 und BS-24 
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Qualitätsparameter, die z,u überwachen oder ein:ziuhalten ,sdnd: 

1 Pflanzenschutzmaschine mit 
Kreiselpumpe (1 a) und 
Druckregler (1 b) 

2 Druckleitung 

3 Druckregler 
4 Manometer 

5 Rücklaufleitung 

6 Kugelventil zur 
Brühefluflsteuerung 

7 Druckleitung zur 
Applikationseinrichtung 

8 Zentralfilter 

9 Applikationseinrichtung 

- Abweichung des Arbeitsdruckes während der Behandlung max. ± 10 %
vom Sollwert

- Druckverlust vom Druckregler bis zur Enddüse � 0,3 bar
- Abweichung der Durchflufjmeng,e bei Einzeldüsen max. ± 5 % vom Mittclwert

aller Düsen
- Abweichung der Bvüheaufwandmenge max. ± 10 % vom Sollwert
- Abweichung der Querverteilung max. ± 10 s % vom Mittelwert
- Einhalten der Arbeitsgeschwindigkeit mit max. ± 10 % Abweichung

vom Sollwert
- Einhalten der Bandbreite mit max. ± 10 % Abweichung vom Sollwert
- Exakte Anpassung der Düsen an den Reihenabstand

0-Tabelle: Brüheaufwandmengen

0Band- Band- Reihen- ÜAnbau- Fahrge- Durchflu6- Düsen- Betriebs· 
fläche breite abstand fläche schwin- menge je grö6e druck 

digkeit Düse 

(1/ha) (cm) (cm) 0/ha) (km/h) (!/min) (Nr.) (bar) 

------ -- -- - ----

5,5 0,60 1 2,6 

6,7 0,75 2 1,5 
300 22,5 45 150 

8,0 0,90 2 2,3 

9,3 1,05 3 2,0 

5,5 0,40 1 1,0 

6.7 0,50 1 1,7 
200 22,5 45 100 

B.O 0,60 1 2.4 

9,3 0,70 2 1,3 

Einsatz-Kennwerte 

Arbeitsbreite: 
Düs,en: 

Dü,s,en,a bstand 
,einstellbaT : 

BS-12 

max. 5,4 m 
max. 12 Keramik-Schlitz­
düsen der Gröfien Nr. 
1 ... 3 (für Gemüse zu­

sätzlich Nr. 7 ... 9) 

250 ... 800 mm 

BS-24 

10,8 m 
24 Keramik-Schlitz­

düsen der Gröfien 
Nr. 1 ... 3 

250 ... 800 mm 
Düsenhöhe einstellbar: 20 ... 200 mm 80 ... 270 mm 
Energieträger (Traktor): MTS 50/52 bzw. 80/82 MTS 50/52 bzw. 80/82 

530kg Leermasse: 135 kg 
Spurweite in 
Arbeitsstellung: 
Bodenfreiheit: 

Technischer Steckbrief 

Einsatz,g,ebiet: 
Bandbreite einstellbar: 
AJ:1beitsg,eschwindigkeit 
Transport­
geschwindigkeit: 
Tropfenspektrum : 
Betriebsdruck: 
Flächen1eistung (T07): 

BS-12 

Rüben, Gemüse 
100 ... 300mm 
... 10 km/h 

... 30 km/h 
20 ... 425 µm 
0,1 ... 0,4 MPa 
2,3 ... 2,6 ha/h 

6300 mm 
280mm 

BS-24 

Rüben 
100 ... 300 mm 
... 10 km/h 

... 30km/h 
20 ... 525 µm 
0,1 ... 0,4 MPa 
4, 1 ... 4,8 ha/h 

Anzahl Bedienpersonal: 1 AK 1 AK 

Spezielle Hinweise: häufige Filterreinigung; Versorgung mit 
Brühe durch Aggregation mit „Kertitox 
K 10" oder S 041 erforderlich. 

Dl·. A. JESKE 
Institut für Pflanzenschutzforschung 
Kleinmachnow der AdL der DDR 
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